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Leitlinien zum Umgang mit

digitalen Forschungsdaten
an der TU Darmstadt

vom 08.09.2022

) TECHNISCHE
UNIVERSITAT
DARMSTADT

Aufgrund des Beschlusses des Prasidiums der Technischen Universitdt Darmstadt (TU Darmstadt) vom
08.09.2022 werden die Leitlinien zum Umgang mit digitalen Forschungsdaten an der TU Darmstadt
bekannt gemacht.

Darmstadt, 10.11.2022

Die Prasidentin der TU Darmstadt
Prof. Dr. Tanja Briihl
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TECHNISCHE
UNIVERSITAT
DARMSTADT

Leitlinien zum Umgang
mit digitalen Forschungsdaten
an der TU Darmstadt

vom 08.09.2022

Praambel

Die Technische Universitdt Darmstadt (TUDa) sieht im verantwortungsvollen und wissen-
schaftsgerechten Umgang mit Forschungsdaten einen wesentlichen Beitrag zur Gewin-
nung und Verbreitung wissenschaftlicher Erkenntnisse als Umsetzung ihrer Grundsitze
zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis. In Einklang mit den institutionellen Zielen
Nachhaltigkeit und Digitalisierung fordert und unterstiitzt sie die Aufbewahrung und Do-
kumentation von Forschungsdaten sowie den strukturierten und freien Zugang zu diesen
im Sinne der FAIR-Prinzipien! mit dem Ziel einer Erhéhung der Auffindbarkeit, Zugang-
lichkeit, Interoperabilitit und Nachnutzbarkeit von Forschungsdaten. Die Leitlinien zum
Umgang mit digitalen Forschungsdaten beziehen sich auf alle Forschungsvorhaben an der
TU Darmstadt, einschlieflich studentischer Arbeiten.

Nachvollziehbarkeit und wissenschaftliche Uberpriifbarkeit der Forschung sowie die best-
mogliche wissenschaftliche Nachnutzung der gewonnenen Daten sind dabei gleichberech-
tigte Ziele. Die Leitlinien beriicksichtigen bei der Umsetzung des Forschungsdatenmanage-
ments die Besonderheiten der unterschiedlichen Fachdisziplinen. Eine angestrebte wirt-
schaftliche Verwertung von Forschungsergebnissen soll durch die Umsetzung der Leitli-
nien nicht eingeschriankt werden.

Die Umsetzung der Leitlinien wird durch die zentrale Arbeitsgruppe TUdata begleitet, die
technische, organisatorische und rechtliche Beratung zu allen Bereichen des Forschungs-
datenmanagements leistet und die Mitglieder der TUDa durch ein breites Service-Portfolio
und Handlungsempfehlungen unterstiitzt. Die TUDa kooperiert dazu mit anderen wissen-
schaftlichen Institutionen, beteiligt sich an der Nationalen Forschungsdateninfrastruktur
(NFDI) und nutzt gemeinsame Standards und Strukturen.

Definitionen

1. Forschungsdaten sind alle digitalen Daten, die durch Transformation aus einem
analogen Medium oder im Verlauf von Experimenten, Messungen, Simulationen,
Computerprogramm-Entwicklungen, Quellenforschungen, Erhebungen oder Umfra-
gen entstehen oder deren Ergebnis sind. Mit ihnen verbunden sind auch die zu ih-
rem Verstiandnis erforderlichen Metadaten, Dokumentationen und Software. For-
schungsdaten liegen in unterschiedlichen digitalen Formaten sowie Stufen der Be-
arbeitung und Aggregation in jeder Wissenschaftsdisziplin vor.

2. Unter Forschungsdatenmanagement wird der gesamte Umgang mit digitalen Daten
in der Forschung, von der Planung ihrer Generierung iiber ihre Organisation, Ver-
wendung und Verarbeitung in Forschungsvorhaben bis hin zu ihrer Selektion und
permanenten Archivierung oder aber auch Loschung verstanden, der darauf abzielt,

! Findable, Accessible, Interoperable, Reusable, gemal3 https://doi.org/10.1038/sdata.2016.18
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die vorgenannten Ziele zu erreichen. Dies beinhaltet insbesondere die disziplinspe-
zifische Dokumentation ihrer Entstehung in moglichst digitaler Form, die sichere
Speicherung, die fachgerechte Aufbereitung und ggf. die Veroffentlichung in geeig-
neter Form.

Leitlinien

1. Die Planung und Durchfithrung eines Forschungsvorhabens umfasst auch das For-
schungsdatenmanagement. Dies betrifft beispielsweise die Art der im Laufe des Vorha-
bens erzeugten und genutzten Daten, Angaben zur erforderlichen Genauigkeit und
zum Umfang der zu erfassenden Daten und Metadaten, Mafdnahmen zur Wahrung der
Integritdt und Authentizitdt der Daten, sowie Angaben zu Vertraulichkeit, Verbleib und
geplanter Veroffentlichung inklusive Klarung von Urheber- und Nutzungsrechten.
Diese Aspekte sollen systematisch vorbereitet und in geeigneter Form festgehalten wer-
den (Datenmanagementplan). Dabei sind fachspezifische Besonderheiten und Stan-
dards zu beriicksichtigen und der Datenmanagementplan ist dem jeweils aktuellen
Verlauf des Vorhabens anzupassen.

2. Die Leiterinnen und Leiter eines Forschungsvorhabens sind wiahrend dessen gesamter
Dauer fiir das Management aller entstehenden Forschungsdaten verantwortlich. Sie
entscheiden im Einvernehmen mit den beteiligten Forschenden iiber die Auswahl der
zu archivierenden Forschungsdaten und den Zeitpunkt, den Ort und die Konditionen
ihrer Archivierung und ggf. ihrer Veroffentlichung. Alle Projektbeteiligten sind insbe-
sondere verpflichtet, die Einhaltung der guten wissenschaftlichen Praxis und eine lang-
fristige Archivierung sicherzustellen sowie die einschldagigen Anforderungen der For-
schungsforderer und -partner umzusetzen. Dabei beriicksichtigen sie ethische, daten-
schutz- und urheberrechtliche Aspekte.

3. Forschungsdaten sind im durch die Leitlinien zur Sicherung guter wissenschaftlicher
Praxis beschriebenen Umfang und fiir die dort bestimmten Zeitraume (in der Regel
mindestens zehn Jahre) aufzubewahren. Diese Archivierung soll in der Regel in einem
anerkannten fachlichen Forschungsdaten-Repositorium? oder dem institutionellen
Repositorium der TUDa (TUdatalib3) erfolgen. Stehen Griinde einer Archivierung an
den genannten Orten entgegen, soll eine zur langfristigen Wahrung der Integritét, Zu-
ganglichkeit und Auffindbarkeit der Daten vergleichbar geeignete Archivierungslosung
gewahlt werden. Ist das Datenvolumen der zu speichernden Forschungsdaten zu hoch
fiir eine vollstdndige Archivierung, wird eine Auswahl nach den Gesichtspunkten Nach-
vollziehbarkeit, Reproduzierbarkeit und Nachnutzbarkeit getroffen.

4. Um die Nachvollziehbarkeit und Reproduzierbarkeit von Forschungsergebnissen zu ge-
wahrleisten, sollen Forschungsdaten zu geeigneter Zeit und in geeignetem Umfang
veroffentlicht werden, wenn dem nicht andere Regelungen (z.B. Vertrige in der Auf-
tragsforschung oder Datenschutzrecht) oder eine geplante wirtschaftliche Verwertung
entgegenstehen. Um ihre Nachnutzbarkeit zu gewéhrleisten, sollten veroffentlichte
Forschungsdaten zudem gemal} der Open-Access-Policy der TU Darmstadt* mit einer
moglichst freien Lizenz versehen werden. Zur Umsetzung der FAIR-Prinzipien sind die

2 Nachweis iiber das Registry of Research Data Repositories (Re3data), https://www.re3data.org

3 https://tudatalib.ulb.tu-darmstadt.de

4 Open-Access-Policy der Technischen Universitdt Darmstadt vom 29. August 2019 https://www.ulb.tu-darm-
stadt.de/media/ulb/pdf/OA-Policy_ TUDarmstadt.de.pdf
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die Forschungsdaten beschreibenden Metadaten in geeignetem Umfang zu verdffentli-
chen.

5. Der Quellcode von selbstentwickelter Forschungssoftware, die an der TU Darmstadt
entstanden ist, soll 6ffentlich zugédnglich gemacht werden, sofern die damit erzeugten
Forschungsdaten nur damit nachvollziehbar sind und keine anderen Griinde einer Ver-
offentlichung widersprechen.

6. Alle Fachgebiete der TUDa sind bestrebt, beziiglich der fiir ihre Disziplin geltenden Re-
geln, Standards und Handlungsempfehlungen zum Forschungsdatenmanagement auf
dem aktuellen Stand zu sein. Sie benennen zu diesem Zweck eine/n wiss. Mitarbei-
tende/n als FDM-Beauftragte/n, die/der die Entwicklungen aktiv verfolgt und die
Fachgebietsangehorigen beim Forschungsdatenmanagement unterstiitzt. Die Erarbei-
tung fachspezifischer Empfehlungen auf geeigneter Ebene (Fachgebiete, Institute, etc.)
wird empfohlen. Ein/e FDM-Beauftragte/r kann auch tibergreifend fiir mehrere metho-
disch oder fachlich benachbarte Fachgebiete ernannt werden. Die FDM-Beauftragten
tauschen sich auf geeigneter Ebene (mindestens Fachbereich) untereinander aus. TU-
data unterstiitzt die FDM-Beauftragten und deren Vernetzung.

7. Die Fachgebiete priifen bei der Beantragung von Drittmittelprojekten, welchen Auf-
wand das Forschungsdatenmanagement im Projekt bereiten wird und welche Moglich-
keiten bestehen, entsprechende Mittel beim Forderer einzuwerben.

8. Datenkompetenz ist eine Voraussetzung zum effizienten und nachhaltigen Umgang mit
Forschungsdaten und fiir die Einhaltung der guten wissenschaftlichen Praxis. Die Me-
thoden des fachspezifischen Forschungsdatenmanagements sollen deshalb in Lehre
und Fortbildung angemessen verankert werden. Aufgrund der herausragenden Bedeu-
tung der Studierenden von heute fiir die Wissenschaft von morgen vertritt die TU
Darmstadt den Gedanken des ,,guten Forschungsdatenmanagements von Anfang an“
und strebt neben der friihzeitigen Vermittlung der theoretischen Grundlagen auch die
kontinuierliche und praktische Anwendung der Methoden und Werkzeuge in studenti-
schen Praktika und Arbeiten an.

Die vorliegende Leitlinie wurde am 8.9.2022 vom Présidium der Technischen Universitét
Darmstadt verabschiedet und tritt umgehend in Kraft.

Diese Leitlinien werden regelmaf3ig durch die beteiligten Zentralen Einrichtungen und
Gremien auf ihre Aktualitét iberpriift, um sie an neuere Anforderungen, infrastrukturelle
Entwicklungen und Bedarfe der Forschenden anzupassen. Die Einhaltung gesetzlicher und
Regulierungsnormen (u. a. Datenschutzbestimmungen) wird regelmaRig gepriift.

Ansprechpartner fiir Fragen beziiglich der vorliegenden Leitlinien ist das TUdata-Team
(www.tu-darmstadt.de/tudata).

gez. De Gersem

Der Vizepréasident fiir Wissenschaftliche Infrastruktur und Digitalisierung
Prof. Dr.-Ing. Herbert De Gersem
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Satzung zur Durchfihrung von
elektronischen Priifungen

(E-Priifungssatzung)

Beschluss des Senats der TU Darmstadt
vom 14. Dezember 2022

&5 TECHNISCHE
&)=\ UNIVERSITAT
> DARMSTADT

Aufgrund der Genehmigung des Prasidiums der TU Darmstadt vom 22.12.2022 wird die
Satzung zur Durchfithrung von elektronischen Priifungen (E-Priifungssatzung)- EPS - vom
14.12.20 hiermit bekannt gemacht.

Darmstadt, 22.12.2022

gez.
Die Prisidentin der TU Darmstadt
Professorin Dr. Tanja Briihl
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Satzung zur Durchfiihrung von

elektronischen Priufungen
(E-Priifungssatzung)

Beschluss des Senats der TU Darmstadt
vom 14. Dezember 2022

TECHNISCHE
UNIVERSITAT
DARMSTADT

Die TU Darmstadt gibt sich folgende Satzung fiir die Durchfiihrung von elektroni-
schen Priifungen auf Grundlage von § 23 Abs. 6 HessHG (E-Priifungssatzung)

E-Prifungssatzung TU Darmstadt Seite 1 von 8
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§ 1 Geltungsbereich

(D Diese Satzung regelt die Zuléssigkeit sowie die Durchfithrung von elektroni-
schen Fernaufsichtspriifungen (§ 2) an der Technischen Universitdt Darmstadt auf

Grundlage von § 23 Abs. 6 HessHG.- *Soweit diese Satzung keine eigenstdndigen Rege-
lungen trifft, gelten die Regelungen der APB und der PO/AT in der aktuellen Fassung
erganzend.

2 Diese Satzung findet Anwendung auf simtliche Studiengénge i.S.d. § 18 HessHG -
sowie sonstige Studien i. S. d. §§ 19, 20 HessHG und im Rahmen von § 4 fiir Disputatio-
nen i.S.d. § 14 PO/AT an der Technischen Universitdt Darmstadt und ergénzt die jeweils
einschldgigen Prifungs- und Studienordnung- und Promotionsordnungen. ? Sie gilt ent-
sprechend auch fiir Hochschulpriifungen im Rahmen des Studiengangs Lehramt an Gym-
nasien und fiir das Ergdnzungsstudium Lehramt soweit das Hessische Lehrerbildungsge-
setz (HLbG) und die Verordnung zur Durchfiihrung des Hessischen Lehrerbildungsgeset-
zes (HLbGDV) in der jeweils giiltigen Fassung diesen Regelungen nicht entgegenstehen.
3Die Regelungen dieser Satzung gelten, mit Ausnahme von § 3 Abs. 3 S. 2, auch fiir
Eignungsfeststellungsverfahren nach §3a Abs. 5 APB und Eingangspriifungen nach §17
a Abs. 4 S. 2 APB.

§ 2 Begriffsdefinitionen

(1)!Schriftliche und miindliche Priifungen kénnen auch in elektronischer Form abgenommen
werden. Die Priifungen in elektronischer Form gelten als K = Klausur bzw. mP = Miindliche Prii-
fung i.S.d. Anlage 1 zur APB. Eine elektronische Priifung (E-Prufung) ist eine solche, deren Be-
arbeitung, Durchfiihrung und/oder Bewertung computergestiitzt erfolgt. *E-Priifungen kénnen
als elektronische Prasenzpriifung (E-Klausur) in Raumlichkeiten der TU Darmstadt, als elektro-
nische Fernpriifung (Fernpriifung nach § 23 Abs. 1 HessHG) oder als miindliche Fernpriifungen
per Videokonferenz durchgefithrt werden. 4Zusétzlich gelten samtliche Priifungsformen nach
der APB als E-Priifungen, sofern sie digital bzw. elektronisch durchgefiihrt werden. 5Eine E-
Priifung liegt jedoch nicht vor, wenn die Priifung nicht elektronisch oder nicht in einer Aufsichts-
situation durchgefiihrt wird, was beispielsweise bei einer Haus-, Bachelor- oder Masterarbeit
oder einer Open-Book-Priifung der Fall ist.

(2) 'Eine miindliche Fernpriifung kann im Einvernehmen aller Beteiligten bei den miindlich zu
erbringenden Priifungsformen (miindliche Priifung, Referate/Prisentationen, Fachgespriche,
inklusive der Abschlussarbeits-Kolloquien) erfolgen. 2Sofern praktische/kiinstlerische Priifungen
als Videokonferenz durchgefiihrt werden, stellen sie praktische/kiinstlerische Fernpriifungen
dar. ®Bei den sonstigen Priifungsformen ist dies nur moglich, soweit in diesem Zusammenhang
die relevanten Kompetenzen miindlich, praktisch/kiinstlerisch abgefragt werden.

(3) 'Eine Klausur kann auch als E-Klausur angeboten werden. 2E-Klausuren sind unter Aufsicht
an einem Computer in den hierfiir von der Technischen Universitdt Darmstadt speziell ausge-
wiesenen Raumlichkeiten eigensténdig zu bearbeiten. *Auch die iibrigen technischen Vorausset-
zungen einer E-Klausur werden von der Technischen Universitdt Darmstadt sichergestellt. * Wenn
es nicht moglich ist, allen Priiflingen die von ihnen beantragte, fiir die jeweilige Priifung erfor-
derliche, technische Ausstattung zur Verfiigung zu stellen, kann die Priifung nicht elektronisch
durchgefiihrt werden. °In diesen Fallen ist die Teilnahme an der schriftlichen Prasenzpriifung ob-
ligatorisch. Priifende konnen von den Priiflingen mitgebrachte private Geréte zur Priifung zu-
lassen. ®Die technischen Anforderungen an die Gerite sind mit der Bekanntgabe der Priifungs-
form mitzuteilen.

E-Prifungssatzung TU Darmstadt Seite 3von 8
Satzungsbeilage 2023-I

Seite 10 von 146



§ 3 Angebot von elektronischen Priifungen; Bekanntgabe; Technische Ausstattung

@D Priffende konnen elektronische Priifungen im Sinne § 2 dieser Satzung anbieten.
2Werden Fernpriifungen angeboten, so miissen diese zusitzlich zu Prasenzpriifungen erfol-
gen.

2Fernpriifungen und Prasenz-Priifungen sollen nach Moglichkeit zeitgleich stattfinden. 3Sie
miissen innerhalb desselben Priifungszeitraumes stattfinden.

(2) 'Wird eine elektronische Priifung im Sinne dieser Satzung angeboten, so ist dies grund-
sétzlich zu Veranstaltungsbeginn jedoch spatestens zum Beginn der Anmeldefrist in geeigneter
Form an die Priiflinge bekanntzugeben oder muss bei Semesterbeginn in der jeweiligen Modul-
beschreibung aufgefiihrt werden.'Die Entscheidung der Priiflinge {iber die Teilnahme an einer
Fernpriifung oder an einer Prasenz-Priifung muss bis zum Ende der Anmeldefrist der jeweiligen
Priifung erfolgen. 2Die Anmeldefrist bei E-Priifungen muss mindestens 4 Wochen vor der Priifung
enden.

3) Mit Bekanntgabe des Angebots iiber die jeweilige elektronische Priifung im Sinne des
Abs. 2 sind die Priiflinge zugleich iiber die Verarbeitung ihrer personenbezogenen Daten, die
technischen Anforderungen sowie alle weiteren organisatorischen Bedingungen der Fernpriifung
zu informieren.

4 !Alle Priiflinge miissen iiber eine angemessene technische Grundausstattung (Desktop-
Rechner, Laptop/Notebook, Webkamera, Betriebssystem, Software) verfiigen oder mit ihr aus-
gestattet werden, um an der elektronischen Priifung teilnehmen zu kénnen. ?Dabei ist es zuléssig,
notwendige Software auf den Rechnern der Priiflinge zu installieren, wenn die Priifung auf den
Rechnern der Priiflinge stattfindet. Es miissen ausreichende Mafinahmen zur Sicherung der
Chancengleichheit und zur Verhinderung von Missbrauch und Téauschungshandlungen, insbeson-
dere durch den Einsatz geeigneter Kameras, eingesetzt werden. “Es muss z.B. moglich sein, pri-
vate Kommunikation zwischen den Priiflingen zu erkennen. 5Ist eine Uberwachung der Priiflinge
wahrend der Priifung nicht sichergestellt, so sind die Priiflinge zu der betreffenden Priifung nicht
zuzulassen. °Bei der Durchfithrung von E-Priifungen kénnen private IT-Geréte der Priiflinge zum
Einsatz kommen. ’Die Technische Universitdt Darmstadt unterstiitzt die Durchfithrung durch
Einsatz von eigener Hardware der Universitit auf Antrag, soweit ihr dies moglich ist. 8Auch soll
den Priiflingen vor der Priifung hinreichend Gelegenheit gegeben werden, sich mit dem jeweili-
gen elektronischen Priifungssystem bzw. elektronischen Ablauf vertraut zu machen.

§ 4 Disputation

(D Disputationen kénnen als miindliche Fernpriifung nach § 2 Abs. 2 durchgefiihrt werden.
Die Regelungen dieser Satzung gelten in diesem Falle entsprechend auch fiir Disputationen; die
88 3 Abs. 1, 3 Abs. 2. 3 Abs. 3 finden keine Anwendung.

2) Die Entscheidung, ob eine Disputation als E-Priifung durchgefiihrt wird, trifft der Pro-
motionsausschuss zusammen mit der Zulassung zur Promotion. Der Promotionsausschuss kann
im Rahmen dieser Entscheidung Einzelheiten des Verfahrens der Disputation als E-Priifung re-
geln. Die Zustimmung der Mitglieder der Priifungskommission und der Doktorandin oder des
Doktoranden ist im schriftlichen Verfahren vor der Einladung nach § 15 Abs. 1 der PO/AT ein-
zuholen. Findet eine Disputation als E-Priifung statt, muss darauf in der Einladung hingewiesen
werden.
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§ 5 Durchfiihrung von E-Priifungen

@y Uber den Verlauf einer E-Priifung ist durch die Priifungsleitung ein Protokoll anzuferti-
gen, das mindestens den Namen der protokollfithrenden Person, Priifungsbeginn sowie das Prii-
fungsende sowie Angaben iiber die Authentifizierung der Priiflinge und etwaige Storungen fest-
halt.

(2) IDie Verfiigbarkeit einer technisch sachkundigen Person wihrend der gesamten Durch-
filhrung der E-Priifung ist zu gewahrleisten. 2Soweit dies notwendig ist, insbesondere, wenn
hohe Teilnehmerzahlen eine zeitgleiche Aufsicht durch Hochschulpersonal ausschliel3en, kann
eine automatisierte Aufsicht erfolgen. *Eine Videoaufsicht unter Zuhilfenahme einer automati-
sierten Auswertung von Bild- und Tondaten darf nur erfolgen, wenn besondere Umsténde eine
herkémmliche Aufsicht ausschlieRen. “Das Vorliegen derartiger Umstande und die Einbeziehung
deroder des Datenschutzbeauftragten der Hochschule sind zu dokumentieren. °Die Priiflinge
miissen {iber die Videoaufsicht ihre ausdriickliche Einwilligung erklart haben; sie sind vor Ertei-
lung der Einwilligung nach den Vorschriften der Verordnung (EU) 2016/679 des Europédischen
Parlaments und des Rates vom 27.April 2016 zum Schutz natiirlicher Personen bei der Verar-
beitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie
95/46/EG (DSGVO) iiber die Wirkungsweise einer automatisierten Videoaufsicht und die beste-
henden Moglichkeiten zur Ablegung einer Prasenzpriifung zu unterrichten. ®Fiir die Zulassigkeit
des Riicktritts von Priifungen gelten die APB der Technischen Universitat Darmstadt. ’Ein Wi-
derruf der Einwilligung bis zum Beginn der Priifung fithrt zum Ausschluss von der Fernpriifung.
8Ein Widerruf der Einwilligung nach Ende der Anmeldefrist ist ausgeschlossen.

(3)  Vor Beginn der Priifung ist die Identitét der Priiflinge, die an einer E-Priifung teilnehmen
mochten, zweifelsfrei festzustellen. 2Hierfiir haben sich die Priiflinge in geeigneter Form auszu-
weisen. 3Je nach Stand der Einrichtung kann dies beispielsweise durch Vorzeigen eines giiltigen
Lichtbildausweises gegeniiber den jeweiligen Priifenden bzw. den Aufsichtspersonen per Video-
funktion, durch Nutzung eines digitalen Studierendenausweises oder durch eine Authentifizie-
rung mit der entsprechenden Funktion des elektronischen Personalausweises erfolgen. *Die er-
folgte Authentifizierung ist zu Nachweis- und Beweiszwecken schriftlich zu protokollieren.

°Eine Speicherung der im Zusammenhang mit der Authentifizierung notwendigerweise zu ver-
arbeitenden Daten iiber den Priifungszeitraum einschl. folgender Nachschreibtermine hinaus ist
unzulassig.

4) 1Zur Verhinderung von Tduschungshandlungen und Missbrauchsversuchen werden Fern-
priifungen iiber die mit Kamera- und Mikrofonfunktion der zur Priifung eingesetzten Fernkom-
munikationseinrichtungen in Bild und Ton beaufsichtigt (Videoaufsicht). ?Die Aufsicht erfolgt
durch Personal der Technischen Universitdt Darmstadt. *Priiflinge sind verpflichtet, die von der
Technischen Universitdt Darmstadt getroffenen Vorgaben (insbesondere betreffend Bildaus-
schnitt/Kamerawinkel, Videoauflosung und Laustidrke) wéahrend der gesamten Dauer der Prii-
fung einzuhalten. *Eine Aufzeichnung der Priifung oder anderweitige Speicherung der Bild- und
Tondaten ist mdglich, wenn eine vollstindige Uberwachung aller Priiflinge wihrend einer E-Prii-
fung nicht gewéhrleistet werden kann. ® Die oder der Datenschutzbeauftragte ist in die Feststel-
lung dieser besonderen Umstiinde einzubeziehen. °Die Festlegung jeweiligen Uberwachungspa-
rameter erfolgt im Einvernehmen mit der oder dem Datenschutzbeauftragten der Technischen
Universitit Darmstadt. ’Die Uberwachungsparameter orientieren sich an den Kompetenzanfor-
derungen der jeweiligen Priifung. ®Die Uberwachungsparameter sind so zu wihlen, dass Ein-
griffe in die informationelle Selbstbestimmung der Priiflinge so gering wie moglich gehalten
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werden.

5) !Das Verlassen des Aufsichtsbereichs ist nur nach vorheriger Gestattung durch die bzw.
den Priifenden bzw. die zusténdige Aufsichtsperson zuléssig. 2Zeitpunkt und Dauer der Abwe-
senheit sowie etwaige Auffilligkeiten wahrend der Priifung sind zu Nachweis- und Beweiszwe-
cken von den Priifenden zu dokumentieren.

§ 6 Technische Stérungen

@) Im Fall einer technischen Stérung in Bezug auf die Ubermittlung und Bearbeitung der
Priifungsaufgabe und, auf die Ubermittlung der Priifungsleistung, wird die Priifung der betroffe-
nen Priiflinge grundsatzlich im jeweiligen Stadium beendet und die Priifungsleistung der Priif-
linge nicht gewertet. “Gleiches gilt, sofern eine Videoaufsicht zum Zeitpunkt der Priifung tech-
nisch nicht durchfiihrbar ist. ?Der Priifungsversuch gilt als nicht unternommen. *Dies gilt nicht,
wenn Priiflinge die Stérung nachweislich zu verantworten haben. “Unbedeutende Stérungen
bleiben hiervon aufSer Betracht. *Eine Stérung ist dann unbedeutend, wenn ein Abbruch der
Priifung unverhiltnismiRig wire. °Es gelten im Ubrigen die Priifungsbestimmungen der APB.
’Tritt eine technische Storung bei einer miindlichen oder praktisch/kiinstlerischen Fernpriifung
auf, nachdem bereits ein wesentlicher Teil der Priifungsleistung erbracht wurde, kann die Prii-
fung fernmiindlich ohne Verwendung eines Videokonferenzsystems fortgesetzt und beendet
werden. Hierfiir nétige Absprachen sollen vor Beginn der Priifung erfolgen.

2) Priiffende treffen die Entscheidung, ob eine unbedeutende Stérung vorliegt, ob eine
Schreibzeitverldngerung in Frage kommt, oder ob eine Stérung vorliegt, die den Abbruch der
Priifung erfordert. *Unterscheidungen zwischen MaRnahmen fiir einzelne Priiflinge und Malf3-
nahmen fiir die gesamte Gruppe sind moglich.

3 Die Kommunikation durch von der TU Darmstadt zugelassene Kanéle zwischen den Prii-
fenden und den Priiflingen muss wiahrend der Priifung gewéhrleistet sein.

§ 7 Datenverarbeitung bei der Durchfiihrung von E-Priifungen

(D Personenbezogene Daten werden im Rahmen der Durchfiihrung von E-Priifungen verar-
beitet, soweit dies zur Durchfiihrung der E-Priifung zwingend erforderlich ist. 2Dies gilt insbe-
sondere fiir Zwecke der Authentifizierung und Videoaufsicht, wie auch fiir Protokolldaten, die
zum Zwecke der Netz- und Informationssicherheit gespeichert werden und auch zur Verhinde-
rung sowie zur Aufklarung von Tauschungshandlungen und Missbrduchen ausgewertet werden
kénnen. *Die aufgezeichneten Uberwachungsdaten sind so bald wie méglich zu iiberpriifen und
nach der Uberpriifung unverziiglich zu 16schen, wenn kein Verdacht einer Tduschungshandlung
festgestellt wurde. 4In Verdachtsfillen sind die Uberwachungsdaten bis zur Aufkldrung separat
zu speichern und nach der Aufkldrung unverziiglich zu 16schen.

(2 1Die Universitét stellt sicher, dass die bei der Durchfiihrung einer elektronischen Fern-
priifung anfallenden personenbezogenen Daten im Einklang mit den datenschutzrechtlichen An-
forderungen, insbesondere mit der DSGVO in der jeweils geltenden Fassung, verarbeitet werden.
2Soll eine Ubertragung personenbezogener Daten in ein Land auferhalb der Europiischen
Union erfolgen, sind insbesondere die weiteren Anforderungen der Artikel 44 bis 50 DSGVO zu
beachten.
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3) Die Priiflinge sind in préaziser, transparenter, verstandlicher und leicht zuginglicher
Form insbesondere dariiber zu informieren, zu welchem Zweck die im Zusammenhang mit der
Priifung erhobenen notwendigen personenbezogenen Daten verarbeitet werden und wann diese
wieder geloscht werden. 2Auf die Betroffenenrechte nach den Artikeln 12 bis 21 DSGVO ist aus-
driicklich hinzuweisen. *Ansprechperson fiir die Wahrnehmung der Rechte nach Satz 2 ist die
oder der Datenschutzbeauftragte der Technischen Universitdt Darmstadt.

4 Bei E-Priifungen sind Lernmanagementsysteme, Priifungsplattformen, Videokonferenz-
systeme und andere technische Hilfsmittel so zu verwenden, dass notwendige Installationen (z.B.
gesonderte Programme oder Browser-Add-Ons) auf den elektronischen Kommunikationseinrich-
tungen der Priiflinge unter den gegebenen technischen Moglichkeiten nur mit-den folgenden
Voraussetzungen erfolgen:

1. Die Funktionsfahigkeit der elektronischen Kommunikationseinrichtung wird auf3er-
halb der Priifung nicht und wahrenddessen nur in dem zur Sicherstellung der Authen-
tifizierung sowie zur Unterbindung von Tauschungshandlungen notwendigen Mal3e
beeintrachtigt,

2. die Informationssicherheit der elektronischen Kommunikationseinrichtung wird zu
keinem Zeitpunkt beeintrachtigt,

3. die Vertraulichkeit der auf der elektronischen Kommunikationseinrichtung
befindlichen Informationen wird zu keinem Zeitpunkt beeintréachtigt,

4. die erforderliche Software ist fiir die Priiflinge kostenfrei und

5. eine vollstdndige Deinstallation der Installationen nach Abs. 4 S. 1 nach der E-Priifung
ist moglich.

(5) 1Geméal} § 23 Abs. 5 HessHG sind die Priiflinge bei der Festlegung der Moglichkeit
einer Fernpriifung zu informieren iiber

1. die Verarbeitung ihrer personenbezogenen Daten, insbesondere den Verarbeitungs-
zweck, die Loschungsfristen und die Betroffenenrechte,

2. die technischen Anforderungen an die einzusetzenden Kommunikationseinrichtun-
gen, die fiir eine ordnungsgemaRe Durchfithrung der elektronischen Fernpriifung
erfiillt sein miissen, sowie

3. die organisatorischen Bedingungen fiir eine ordnungsgemaél3e Durchfiihrung der
Fernpriifung; sie sind vor Erteilung der Einwilligung nach den Vorschriften der
DSGVO iiber die Wirkungsweise einer automatisierten Videoaufsicht und die beste-
henden Moglichkeiten zur Ablegung einer Prasenzpriifung zu unterrichten.

2Diese Informationspflichten gelten entsprechend bei E-Klausuren.
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§ 8 Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am 01. Januar 2023 in Kraft. 2Sie wird in der Satzungsbeilage der TU
Darmstadt veroffentlicht.

Darmstadt, 22.12.2022

Die Prasidentin der
Technischen Universitat Darmstadt

gez.
Prof. ‘in Dr. Tanja Briihl

E-Prifungssatzung TU Darmstadt Seite 8 von 8
Satzungsbeilage 2023-I

Seite 15 von 146



Grundsatze fur Studium und Lehre

Beschluss des Prasidiums der TU Darmstadt
vom 14. Dezember 2022

TECHNISCHE
UNIVERSITAT
DARMSTADT

Aufgrund des Prasidiumsbeschlusses vom 14.12.2022 werden die Grundsétze fiir Studium und
Lehre hiermit bekannt gemacht.

Darmstadt, 22.12.2022

gez.
Die Prasidentin der TU Darmstadt
Professorin Dr. Tanja Briihl
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TECHNISCHE
UNIVERSITAT
DARMSTADT

Grundsatze
fur Studium und Lehre

In der Fassung vom 9. November 2022

Vorbemerkung

Die Grundsétze fiir Studium und Lehre sind das Ergebnis einer breiten Diskussion an der TU
Darmstadt. Erstmals verabschiedet in 2009 und aktualisiert in 2022, berticksichtigen sie die
langjdhrigen positiven Entwicklungen an der TU Darmstadt, greifen neue nationale und globale
Herausforderungen auf und spiegeln das Selbstverstdndnis der Universitédt in Studium und Lehre
wider.

Mit den Grundsétzen gibt sich die TU Darmstadt Leitlinien fiir die Gestaltung von Studium und
Lehre, welche die angestrebten Ziele definieren. Die hier formulierten Qualitétsziele liegen der
Weiterentwicklung bestehender und der Entwicklung neuer Bachelor-, Master- und
Lehramtsstudiengédnge sowie der Entwicklung und Weiterentwicklung von Angeboten der
Wissenschaftlichen Weiterbildung zu Grunde.

Die Grundsétze setzen auf das Engagement aller Akteur:innen. Adressat:innen sind die Fach- und
Studienbereiche der TU Darmstadt sowie die Mitglieder der Universitdt und ihre Gruppen und
Entscheidungsgremien.

Die Grundséitze

Die Mitglieder der TU Darmstadt verstehen das Hochschulstudium als ganzheitlichen Prozess, der
von den Lernenden und Lehrenden gemeinsam getragen und gestaltet wird. Auferdem bekennen sie
sich zur Einheit und Freiheit von wissenschaftlicher Forschung und Lehre. Hierzu gehort die
kritische Auseinandersetzung aller Beteiligten mit den jeweiligen Wissensbestdnden (lernende
Forschung) sowie deren Erweiterung durch aktive Mitarbeit (forschendes Lernen).

Hohe wissenschaftliche Qualitit ist die Basis aller hier dargestellten Grundsatze fiir Studium und
Lehre an der TU Darmstadt. Es ist unser Anspruch, dass unsere Absolvent:innen die Universitit mit
einer hervorragenden fachlichen Qualifikation auf dem neuesten Stand der Wissenschaft verlassen.
Unsere Lehrenden sind herausragende Forscher:innen in ihren Disziplinen. Sie begleiten die
Studierenden von Studienbeginn bis zum Abschluss durch eine Lehre, die fachlich und didaktisch
kompetent und studierendenzentriert gestaltet ist.
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Studium und Lehre an der Technischen Universitdt Darmstadt sind weiterhin von den Zielen
geprégt, die Personlichkeitsbildung der Studierenden zu fordern, einen wertschitzenden Umgang
sowie eine Kultur der Offenheit zu pflegen und eine gute Studierbarkeit zu gewéahrleisten.

Hohe wissenschaftliche Qualitéit in Studium und Lehre bedeutet, dass

¢ unsere Studierenden eine wissenschaftliche Bildung erfahren, die auf neuesten Theorien,
Erkenntnissen und Methoden aufbaut,

e unsere Studierenden die Fahigkeiten erlernen, sich neues Wissen anzueignen,

e unsere Studierenden forschungsmethodische Fahigkeiten entwickeln und theoretisches
Fachwissen mit praktischer Forschungsarbeit verkniipfen;

e unsere Studierenden sich die grundlegenden Fakten, Konzepte und Methoden ihres Faches
erarbeiten,

e unsere Absolvent:innen nicht nur vorhandene Konzepte und Methoden angemessen auswahlen
konnen, sondern auch das Wissen und die Fahigkeit besitzen, neue Fragestellungen zu
formulieren sowie zu deren Lésung innovative Konzepte und Methoden zu entwickeln,

e unsere Absolvent:innen mit den Grundsétzen fiir gute wissenschaftliche Praxis vertraut sind,

e unsere Absolvent:innen Ideen, Ansdtze und Lésungen schriftlich und miindlich verstéandlich
darstellen kénnen,

e unsere Absolvent:innen mit Fachleuten der eigenen und anderen Disziplinen kooperieren
koénnen,

e unsere Absolvent:innen als Digital Literates und Data Literates sowohl fachspezifisch als auch
fachiibergreifend aufgeklart und kritisch mit Digitalitdt und Daten umgehen kénnen,

e unsere Absolvent:innen iiber fachspezifische und fachiibergreifende
Nachhaltigkeitskompetenzen verfiigen und die Folgen ihres Handelns abwéagen kénnen,

e unsere Absolvent:innen iiber fachspezifische und fachiibergreifende Gender- und
Diversitatskompetenz verfiigen und sie in der Praxis anwenden kénnen,

e unsere Absolvent:innen iiber angemessene sprachliche und interkulturelle Kompetenzen
verfiigen, mit denen sie in internationalen Kontexten erfolgreich kommunizieren und agieren
konnen,

e unsere Absolvent:innen innovations- und transferorientiert denken und handeln kénnen ,

e unsere Lehrenden-didaktisch kompetente-Lehrpersonlichkeiten sind,

e unsere Lehrenden Form und Gestaltung ihrer Lehrveranstaltungen an den aktuellsten hochschul-
und fachdidaktischen Erkenntnissen ausrichten,

o unsere Lehrenden iiber die Kompetenzen verfiigen, die Querschnittsthemen Internationalitét,
Diversitat, Nachhaltigkeit, Digital Literacy und Data Literacy sowie Innovation und Transfer
fachinhaltlich in ihre Lehre zu integrieren.

Studierendenzentrierung bedeutet, dass

e ander TU Darmstadt unsere Studierenden im Mittelpunkt von Studium und Lehre stehen,

e Studium und Lehre an den intendierten Kompetenzen der Absolvent:innen ausgerichtet sind und
diese in Form von Learning Outcomes formuliert werden.

e Studierende in ihrer gesundheitlichen Selbstfiirsorge unterstiitzt werden.
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Personlichkeitsbildung bedeutet, dass

e die Entwicklung der Studierenden zu demokratisch gepréagten, kreativen und kritischen
Personlichkeiten sowie zu verantwortungsvollen Mitgliedern der TU Darmstadt und der
Gesellschaft geférdert wird,

e ein individuelles, flexibles und eigenverantwortliches Studieren geférdert und unterstiitzt wird.

Die Etablierung einer Kultur der Offenheit beinhaltet

e den Austausch mit anderen Fachdisziplinen und gelebte Interdisziplinaritat in der Lehre,

e die Nutzung der Diversitat aller am Lehr-Lernprozess Beteiligten als Chance fiir innovative und
kreative Lésungen,

e die Offenheit gegeniiber technologischer und gesellschaftlicher Transformation und die
Ubernahme von Verantwortung fiir die wissenschaftsbasierte Gestaltung der Transformation,

e den Austausch mit Akteur:innen aus der beruflichen Praxis (Praxisorientierung),

e die evidenzbasierte Auseinandersetzung mit innovativen Lehr-, Lern- und Priifungsformaten und
deren didaktisch sinnvoller Einsatz,

e die breite Forderung vielfdltiger internationaler Studienerfahrungen,

e die Offenheit fiir konstruktive Kritik und studentische Mitgestaltung mit dem Ziel einer
kontinuierlichen Qualitdtsverbesserung von Studium und Lehre (Qualitatskultur und
Qualitdtsmanagement).

Ein wertschitzender Umgang miteinander bedeutet, dass

e sich Lehrende, Studierende und im Lehrbetrieb unterstiitzendes Personal mit Respekt begegnen
und auf Augenhéhe kommunizieren,

e sich alle Studierenden und Lehrenden an der TU Darmstadt anerkannt fiihlen und eine gerechte
Chance zur Erreichung ihrer individuellen Ziele erhalten,

e unsere Lehrenden iiber die Kompetenz verfiigen, in ihren Lehrveranstaltungen mit Gender- und
Diversitatsaspekten umzugehen.

Gute Studierbarkeit bedeutet, dass

e organisatorische und strukturelle Rahmenbedingungen herrschen, die ein reibungsloses Studium
ermoglichen,

e organisatorische und strukturelle Rahmenbedingungen herrschen, die die Lebenssituationen der
Studierenden beriicksichtigen,

e Studiengdnge Raum fiir die individuelle Gestaltung des Studienverlaufs lassen,

e ein motivierendes Studienklima herrscht, das ein anspruchsvolles Studium férdert,

e das Studium in angemessener Zeit absolviert werden kann,

e studienbezogene Auslandserfahrungen nahtlos in die individuellen Studienverldufe integriert
werden kénnen,

e Studium und Lehre durch eine gute wissenschaftliche, technische, rdumliche und soziale
Infrastruktur unterstiitzt werden,

e das Studium durch systematisch verzahnte und zielgruppenspezifische Beratungsangebote
unterstiitzt wird,
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e Studierende gezielte Vorbereitungs- und Begleitangebote in Anspruch nehmen kénnen,

e Ubergange zwischen Schule und Universitét, zwischen Bachelor- und Masterstudium sowie
zwischen Studium und Berufspraxis sinnvoll gestaltet und unterstiitzt werden.

Konkretisierung und Umsetzung der Grundsitze

Hohe wissenschaftliche Qualitit in Studium und Lehre

Das Hochschulstudium an der TU Darmstadt erfiillt hohe wissenschaftliche Qualitdtsstandards,
sowohl was die Gestaltung von Studium und Lehre fiir unsere Studierenden als auch was die
Kompetenzen unserer Absolvent:innen angeht. Die TU Darmstadt versteht sich als eine Universitat,
an der Forschung und Lehre einen gleich hohen Stellenwert einnehmen und eng miteinander
verzahnt sind. Kennzeichnend ist eine deutliche und frithe Forschungsorientierung in der Lehre, die
sich im forschungsorientierten Studienangebot widerspiegelt.

Die Studienginge der TU Darmstadt bieten eine auf den neuesten Erkenntnissen der Wissenschaft
basierte fachlich und hochschuldidaktisch exzellente Lehre. Der akademische Bildungsweg beginnt
mit der intensiven Vermittlung und Erarbeitung der grundlegenden Fakten, Methoden und Theorien
des jeweiligen Faches. Unsere Studierenden werden {iber vielfiltige, aktivierende Lehrformate und
Veranstaltungsformen dabei unterstiitzt, neues Wissen zu erwerben und methodologische
Handlungsfahigkeit zu erlangen. Dazu gehoren auch die Vermittlung und Einiibung der Regeln und
fachspezifischen Gebote guter wissenschaftlicher Praxis. Die Studierenden lernen weiterhin, sich
eigenstdndig und reflektiert neue Wissensfelder und Aufgaben zu erschlieen. So frith wie moglich
im Bachelorstudium arbeiten sie aktiv in Forschungsprojekten mit. So entwickeln sie
forschungsmethodische Fahigkeiten und verkniipfen ihr theoretisches Fachwissen mit praktischer
Forschungsarbeit.

Vor dem Hintergrund der digitalen Transformation unserer Wissensgesellschaft etabliert die TU
Darmstadt eine Kultur der Digital Literacy in Studium und Lehre. Unsere Studierenden erwerben im
Verlauf ihres Studiums die notwendigen kognitiven, kommunikativen und technischen Fahigkeiten,
um fachspezifisch und fachiibergreifend aufgekléart und kritisch mit Digitalitdt umzugehen,
Informationen zu finden, diese zu bewerten und dazu zu kommunizieren. Die Kompetenz zum
kritischen Umgang mit Forschungsdaten (Data Literacy) wird fachspezifisch aufgebaut.

Unsere Absolvent:innen verfiigen iiber die Motivation, das Wissen und die Fahigkeit, neue
Fragestellungen zu formulieren und innovative Konzepte und Methoden zu deren Beantwortung
entwickeln. Im Beruf angekommen, tragen sie damit zur Losung dringender Fragen aus
Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft bei.

Die TU Darmstadt legt Wert darauf, dass ihre Absolvent:innen sich und ihr Tun in einen grof3eren
Kontext stellen konnen und iiber fachspezifische und fachiibergreifende
Nachhaltigkeitskompetenzen verfiigen. Fachinhaltlich sind Nachhaltigkeitsaspekte in allen
Studiengédngen der TU Darmstadt integriert und tiber zusatzliche Lehrangebote vertiefbar, so dass
unsere Absolvent:innen Theorie und Praxis ihrer Disziplin in einen iibergeordneten wirtschaftlichen,
sozialen, 6kologischen und politischen Kontext einordnen und die ethischen Folgen ihres Handelns
bedenken konnen.

Die Absolvent:innen der TU Darmstadt verfiigen aulderdem {iiber die Fahigkeit, Diversititsaspekte
wie zum Beispiel Geschlecht, korperliche Verfasstheit oder Kultur in ihr fachspezifisches und
fachiibergreifendes Denken und Handeln zu integrieren. Die Thematik wird in Studium und Lehre
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fachinhaltlich aufgegriffen, wo es um den Menschen geht, Menschen etwas anwenden oder
Menschen das "beforschte Objekt" sind. (Verweis auf die kommende Diversitatsstrategie)

Unsere Absolvent:innen konnen den Zusammenhang ihrer Disziplin mit anderen Disziplinen
einschétzen und mit Fachleuten der eigenen und anderer Disziplinen kooperieren. Dies wird in
interdisziplindren Studienprojekten eingeiibt. In diesem Lehrformat arbeiten unsere Studierenden
auch explizit an der Kompetenz, Ideen oder Losungen schriftlich wie miindlich verstdndlich
darstellen zu kénnen. Im Studienverlauf wird diese ausgebaut.

Weiterhin verfiigen die Absolvent:innen der TU Darmstadt iiber die sprachlichen und
interkulturellen Kompetenzen um in internationalen Kontexten gelingend zu kooperieren und zu
agieren. Dazu schafft die TU Darmstadt Rdume, in denen Internationalitit fiir unsere Studierenden
vielféltig erfahrbar wird, zum Beispiel {iber Lehrangebote mit inhaltlich internationalem Bezug,
virtuelles und physisches Auslandsstudium, englischsprachige Masterstudiengidnge an der TU
Darmstadt , gemeinsame virtuelle Lehrangebote sowie Joint- und Double-Degree Programme mit
internationalen Partneruniversitdten und der Moglichkeit iiber den virtuellen und physischen
Campus des europaischen Universitatsverbunds Unite! zu studieren. Dies wird unterstiitzt durch eine
breite Sprachférderung wie im Sprachenkonzept der funktionalen Mehrsprachigkeit der TU
Darmstadt beschrieben.

Im Sinne der ganzheitlichen Transferstrategie xchange der TU Darmstadt ist die Third Mission, also
der Bereich des multidirektionalen und gegenseitigen Austauschs von wissenschaftlichen
Erkenntnissen, Knowhow und Technologien mit der auRerakademischen Welt, integraler Teil
unserer Universitat. Im Laufe ihres Studiums haben unsere Absolvent:innen die Fahigkeit zu
kritischem sowie Innovations- und Technologietransfer-orientiertem Denken und Handeln
entwickelt, um zur Entwicklung verantwortungsvoll handelnder Institutionen und Unternehmen fiir
okologisch, 6konomisch und sozial nachhaltige Transformationen beitragen zu konnen.

Die Lehrenden an der TU Darmstadt sind zentrale Akteure:innen fiir die Sicherstellung hoher
wissenschaftlicher Qualitit in Studium und Lehre. Sie sind herausragende Forscher:innen in ihren
Fachdisziplinen und richten die Form und Gestaltung ihrer Lehrveranstaltungen an den aktuellsten
hochschul- und fachdidaktischen Erkenntnissen aus. Dabei setzen sie sich evidenzbasiert mit der
eigenen Lehre und ihrer Wirksamkeit auseinander.

Unsere Lehrenden sind didaktisch kompetente Lehrpersonlichkeiten und motiviert, sich
kontinuierlich weiterzubilden. Dabei unterstiitzt die Hochschuldidaktische Arbeitsstelle der TU
Darmstadt Professor:innen, wissenschaftliche Mitarbeiter:innen, Lehrbeauftragte und studentische
Tutor:innen mit zielgruppenspezifischen Qualifikations- und Weiterbildungsangeboten sowie Foren
zum Austausch und zur Vernetzung. Neben dem Erwerb von hochschuldidaktischen
Basiskompetenzen bilden sich unsere Lehrenden auch themenspezifisch weiter. So verfiigen sie iiber
die Kompetenzen, die Querschnittsthemen Internationalitit, Diversitat, Nachhaltigkeit, Digital
Literacy und Data Literacy sowie Innovation und Transfer fachinhaltlich in ihre Lehre zu integrieren.

Studierendenzentrierung

Im Mittelpunkt von Studium und Lehre stehen unsere Studierenden. An den Kompetenzen, die diese
bis zu ihrem Abschluss aufbauen, ist die Gestaltung aller Bachelor-, Master- und
Lehramtsstudiengédngen an der TU Darmstadt Lehrveranstaltungen ausgerichtet. Dies gilt sowohl im
Hinblick auf die Auswahl und Gestaltung der einzelnen Lehr- und Studienangebote als auch im
Hinblick auf die im Studienverlauf integrierten Priifungen.
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Studierende sind in ihrem Alltag hdufig herausfordernden Situationen ausgesetzt, die zu
gesundheitlichen Belastungen fiihren konnen. Durch geeignete Rahmenbedingungen (beispielsweise
bei der Ausgestaltung von Studiengéngen) und bedarfsorientierte Angebote unterstiitzt die TU
Darmstadt ihre Mitglieder bei der gesundheitlichen Selbstfiirsorge.

Personlichkeitsbildung

Die TU Darmstadt will attraktiv fiir qualifizierte und motivierte Studierende sein. Dies gilt
unabhéngig von Geschlecht, Alter, sozialer, ethnischer oder nationaler Herkunft, sexueller
Orientierung und geschlechtlicher Identitit, gesundheitlicher Beeintrachtigung, Religion oder
Weltanschauung. Die Universitdt erwartet ein hohes Engagement ihrer Studierenden. Gleichzeitig
bietet sie ihnen eine lernforderliche und inspirierende Umgebung, die ein individuelles, flexibles und
eigenverantwortliches Studieren unterstiitzt und die besonderen Bedingungen von zum Beispiel
Studierenden mit Beeintrdchtigungen, internationalen Studierenden, Studierenden der ersten
Generation, Studierenden mit Sorgetétigkeit sowie erwerbstitigen Studierenden beriicksichtigt.

Studierende konnen flexibel eigene Studienwege beschreiten, beispielsweise iiber ein
Teilzeitstudium, und durch Wahlfreiheiten in der Studienordnung nach ihren Interessen eigene
inhaltliche Schwerpunkte setzen. Mentoring-Gespréache begleiten studentisches Lernen. Dieses
Lehrformat fordert durch die diskursive Auseinandersetzung mit fachlichen Inhalten und das
personliche Feedback zu Lernfortschritt und Kompetenzerwerb ein Studium gemél} individuellen
Voraussetzungen und Interessen der Studierenden.

Studierenden wird Verantwortung fiir ihr Studium und ihren Bildungsweg zugetraut und vielféltige
Mitgestaltungsmoglichkeiten eroffnet: {iber die Téatigkeit als Mentor:innen in der
Studieneingangsphase, als qualifizierte Tutor:innen in der Lehre, durch die Mitarbeit in
Fachschaften, Gremien und hochschulpolitischen Gruppierungen sowie in studentischen
Hochschulgruppen und Initiativen, die den Campus zum Lebensort machen.

Das Ziel von Studium und Lehre an der TU Darmstadt ist es, die Entwicklung demokratisch
gepragter, kreativer und kritischer Personlichkeiten zu unterstiitzen, die durch ihr Studium breite
fachliche und fachiibergreifende Kompetenzen entwickelt haben. Zu letzteren zidhlen
Urteilsfahigkeit, Reflexionsfahigkeit, Kooperationsfahigkeit und Innovationsfahigkeit. Die
intendierten Kompetenzen sollen die Absolvent:innen in die Lage versetzen, verantwortungsvoll
wissenschaftliche, berufliche und gesellschaftliche Herausforderungen anzunehmen und in
international gepragten beruflichen Zusammenhéingen zu arbeiten. Von den Absolvent:innen wird
erwartet, dass sie sich als verantwortungsvolle Mitglieder der TU Darmstadt und der demokratischen
Gesellschaft insgesamt engagieren.

Kultur der Offenheit

Das Lernen und Lehren an der TU Darmstadt zeichnet sich durch eine Kultur der Offenheit aus.
Vielféltige Einfliisse bereichern und prégen die Bachelor-, Master- und Lehramtsstudiengédnge an
unserer Universitat.

Zentral fiir unser Selbstverstédndnis ist der Austausch mit anderen Fachdisziplinen und die
gelebte Interdisziplinaritét in Studium und Lehre. Die TU Darmstadt bietet Bachelor-, Master und
Lehramts-Studiengénge an, die Studienanteile aus den Ingenieurwissenschaften, den
Naturwissenschaften sowie den Geistes- und Sozialwissenschaften integrieren. Fragen der Technik
spielen dabei unter unterschiedlichen Aspekten eine bedeutende Rolle. Dezidiert interdisziplindre
Studiengénge sind ein profilbildendes Element im Studienangebot unserer Universitit. Die TU
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Darmstadt betrachtet exzellente Disziplinaritit als Bedingung exzellenter Interdisziplinaritét.
Gleichwohl ist es auch im grundstédndigen Bereich wichtig, bereits Konzepte und Methoden aus
anderen Disziplinen zu integrieren. Sowohl auf Bachelor- als auch auf Masterlevel werden in allen
Studiengédngen fachiibergreifende und interdisziplindre Studienanteile jeweils komplementéarer
Disziplinen integriert. Dies gilt auch fiir Weiterbildungsstudiengénge.

Die Etablierung einer offenen und vielféltigen Lehr- und Lernkultur beinhaltet die Nutzung der
Diversitit aller am Lehr-Lernprozess Beteiligten als Chance fiir innovative und kreative
Losungen. Die Mitglieder der TU Darmstadt sind vielféltig und divers wie die sie umgebende
Gesellschaft. Die Gesamtheit der Studierenden, Lehrenden und des unterstiitzenden Personals setzt
sich zusammen aus Menschen mit unterschiedlicher geschlechtlicher Identitat, unterschiedlicher
Nationalitdt und ethnischer Herkunft, mit unterschiedlichen Herkunftssprachen, Religionen und
Weltanschauungen, unterschiedlichen korperlichen Fahigkeiten und Einschréankungen,
unterschiedlicher Lebenserfahrung und sozialer Eingebundenheit, unterschiedlicher sozialer
Herkunft und unterschiedlicher sexueller Orientierung. Die in dieser Vielfalt enthaltenen
unterschiedlichen Erfahrungen und Perspektiven werden im Lehr- und Studienangebot der TU
Darmstadt sichtbar gemacht, fachinhaltlich aufgearbeitet und zur Entwicklung innovativer und
kreativer Losungen genutzt. Dabei setzen wir uns aktiv fiir Chancengleichheit und
Diskriminierungsfreiheit ein.

Alle Studiengénge der TU Darmstadt adressieren zentrale Fragen aus Technik, Natur, Gesellschaft
und Wirtschaft. Dabei sind wir offen fiir technologische und gesellschaftliche Transformation
und iibernehmen Verantwortung fiir deren wissenschaftsbasierte Gestaltung.
Transformationsprozesse werden kontinuierlich durch die Einfithrung neuer Studiengénge, die
Weiterentwicklung bestehender Studiengédnge und die Ausgestaltung des aktuellen Lehrangebots
aufgegriffen und auf dem neuesten Stand wissenschaftlicher Erkenntnis mitgestaltet.

Der inhaltliche und methodische Kompetenzerwerb in den Studiengidngen der TU Darmstadt ist an
der spiteren verantwortungsvollen, gesellschaftlichen und beruflichen Praxis der Absolvent:innen
orientiert. Wir pflegen vielfaltige Partnerschaften in den auf3erwissenschaftlichen Raum und
tauschen uns regelméaflig mit Akteur:innen aus der beruflichen Praxis aus. Dazu gehort auch
das Angebot von wissenschaftlichen Weiterbildungsstudiengdngen und die Offenheit gegeniiber
geeigneten Studierenden, die iiber einen beruflichen Bildungsweg zu uns kommen.

Es werden Lehrveranstaltungen angeboten, die verstiarkt auf die Anforderungen des Arbeitsmarktes
eingehen, wie beispielswiese Projektseminare oder Praktika. Zusétzlich werden die Studierenden
dabei unterstiitzt, schon in der Studieneingangsphase {iber ihre Fachidentitit zu reflektieren, was
ihren spateren Berufseinstieg vorbereitet und berufskundliche Veranstaltungen zu besuchen, die eine
frithzeitige Orientierung fiir mogliche Berufsfelder erlauben.

Was die Gestaltung von Lernen und Lehre angeht, steht die TU Darmstadt fiir Offenheit und Vielfalt.
Unsere Lehrenden setzen sich evidenzbasiert mit innovativen Lehr-, Lern- und Priifungsformen
auseinander und entscheiden auf dieser Basis iiber deren didaktisch sinnvollen Einsatz. Unsere
Studiengénge sind durchgédngig kompetenzorientiert gestaltet und fordern das selbststédndige flexible
Studieren. In den Lehrveranstaltungen werden Kommunikation und Kooperation zwischen den
Studierenden und zwischen Studierenden und Lehrenden geférdert. Offene und herausfordernde
Lehr-/Lernsituationen sind in den Curricula verankert. Die Priifungsformen sind so zugeschnitten,
dass sie auch zur Uberpriifung der fachiibergreifenden Schliisselkompetenzen der Studierenden
geeignet sind.
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Der situationsabhingige Einsatz von analogen, digitalen und hybriden Lehr-, Lern- und
Priifungsformaten (inkl. Lehrveranstaltungsaufzeichnungen) reduzieren Barrieren und flexibilisieren
das Studium (zeitlich, ortlich und im Hinblick auf die individuelle Geschwindigkeit).

Zur offenen und vielfaltigen Lehr- und Lernkultur an der TU Darmstadt gehort ganz wesentlich der
Blick iiber nationale Grenzen hinaus. Unsere Studierenden werden dabei gefordert, vielfaltige
internationale Studienerfahrungen zu machen. Wir streben an, allen Studierenden physische und
virtuelle Mobilitdt zu ermoglichen. Dazu gehéren sowohl studienbezogene Auslandsaufenthalte als
auch ein virtuelles oder hybrides Auslandsstudium, gemeinsame virtuelle Lehrveranstaltungen mit
internationalen Partneruniversitdten sowie die fachinhaltliche Integration von internationalen,
interkulturellen und sprachlichen Aspekten in Studium und Lehre vor Ort in Darmstadt.

Eine besondere Chance fiir die Internationalisierung von Studium und Lehre an der TU Darmstadt
bietet die Entwicklung von realen und virtuellen Formaten im Rahmen des européischen
Universitatsverbundes Unite! Einen wichtigen Beitrag leisten auch englischsprachige Studienginge,
die auf Masterniveau bereits an allen Fachbereichen eingefiihrt sind.

Die Qualitit von Studium und Lehre bemisst sich vor allem danach, inwieweit die intendierten
Kompetenzen, die fiir eine verantwortungsvolle wissenschaftliche, berufliche und gesellschaftliche
Praxis benotigt werden, durch die Studierenden erworben werden und die Studienginge in der
vorgesehenen Regelstudienzeit studiert werden konnen. An der Weiterentwicklung von Studium und
Lehre sind sowohl Studierende als auch Lehrende beteiligt. Die Qualitatskultur und das
Qualitdtsmanagement der TU Darmstadt zeichnen sich durch ihre Offenheit fiir konstruktive Kritik
und studentische Mitgestaltung mit dem Ziel einer kontinuierlichen Qualitidtsverbesserung von
Studium und Lehre aus. Uber das Instrument der Studierendenbefragung und flichendeckende
Lehrveranstaltungsevaluationen sowie {iber die Mitwirkung in universitiren Gremien gestalten
Studierende das Hochschulstudium unserer Universitdt mit.

Durch die im Jahr 2017 erfolgte Systemakkreditierung wurde der TU Darmstadt bestétigt, dass ihr
auf Transparenz und Partizipation basierendes integriertes Qualitdtsmanagement (inQM) die
externen und internen Qualitdtsanforderungen fiir die Entwicklung und Weiterentwicklung von
Studiengéngen erfillt. Das integrierte Qualititsmanagement der Universitit wird in regelméaligen
Absténden iiberarbeitet und einer externen Begutachtung unterzogen.

Wertschatzender Umgang

Studium und Lehre an der TU Darmstadt werden durch einen wertschétzenden Umgang miteinander
getragen.

Dies bedeutet, dass Lehrende, Studierende und alle weiteren im Lehrbetrieb tatigen Mitglieder der
TU Darmstadt sich mit Respekt begegnen und auf Augenhéhe kommunizieren. Die Akteur:innen
nehmen sich ausreichend Zeit fiir den Dialog miteinander und sind offen fiir Kritik. Durch eine
wertschitzende Haltung tragen sie zur Schaffung einer fehlerfreundlichen und angstfreien Lehr- und
Lernumgebung bei, die kreative und innovative Losungen in Studium und Lehre befoérdert.

Ein wertschatzender Umgang bedeutet im Hinblick auf Diversitét, dass wir die Vielfalt unserer
Studierenden und Lehrenden unterstiitzen und dass alle eine gerechte Chance zur Erreichung ihrer
individuellen Ziele erhalten. Im Sinne von Respekt, Partizipation und Inklusion setzen sich die
Mitglieder der TU Darmstadt aktiv fiir Chancengerechtigkeit und Diskriminierungsfreiheit ein.
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Lehrende verfiigen iiber die Kompetenz, in der Gestaltung ihrer Lehre Diversititsaspekte wie
Geschlecht, Nationalitit, Sprache, ethnische Herkunft, Religion oder Weltanschauung, korperlichen
Fahigkeiten, Alter, soziale Herkunft und sexuelle Orientierung zu beriicksichtigen. In Konfliktfallen
stehen Anlaufstellen zur Verfiigung (z.B. Beschwerdemanagement, Antidiskriminierungsstelle).

Gute Studierbarkeit

Die Bachelor-, Master-, Lehramts- und Weiterbildungsstudiengdnge der TU Darmstadt zeichnen sich
durch gute Studierbarkeit aus.

Gute Studierbarkeit bedeutet, dass organisatorische und strukturelle Rahmenbedingungen
herrschen, die ein reibungsloses Studium ermoglichen. Die einzelnen Studienmodule und Priifungen
greifen ineinander und umfassen einen angemessenen Workload. Die Studien- und Priifungsplane
sind zeitlich so angelegt, dass die Lern- und Arbeitsbelastung der Studierenden angemessen iiber das
Jahr verteilt ist. Die Priifungen sind so organisiert, dass Priifungswiederholungen nach Mdéglichkeit
nicht studienzeitvverlingernd wirken. Studierende erhalten auflerdem die Gelegenheit, freiwillige
Zusatzleistungen zu erbringen.

Die organisatorischen und strukturellen Rahmenbedingungen sind auf3erdem so ausgestaltet, dass
die Lebenssituationen unserer Studierenden moglichst gut mit dem Hochschulstudium vereinbart
werden konnen. Die breitflachige Etablierung von virtuellen (asynchronen) und hybriden Lehr- und
Priifungsformaten unterstiitzt diesen Anspruch. Dariiber hinaus sind die Studien- und Priifungsplane
so beschaffen, dass durch Anpassungen der Studiendauer die Vereinbarkeit mit Erziehung und
Pflege oder mit Erwerbsarbeit moglich ist. Auch das Studium mit schwerer (chronischer) Krankheit
oder korperlicher Beeintrachtigung wird durch geeignete Malnahmen zum Nachteilsausgleich,
durch den Ausbau einer inklusiven Infrastruktur und technischer Hilfsmittel gefordert.

Die Studienginge der TU Darmstadt lassen Raum fiir die individuelle Gestaltung des
Studienverlaufs. Dazu gehoren die Moglichkeit, im Rahmen der Studienordnung individuelle
inhaltliche Schwerpunkte setzen zu konnen oder die Entscheidung iiber die Integration von
Auslandsaufenthalten. AuBerdem konnen Studierende ihren Studien- und Priifungsumfang pro
Semester reduzieren, in dem sie dauerhaft oder voriibergehend in ein Teilzeitstudium wechseln.

Die forderlichen Rahmenbedingungen und der kontinuierliche wertschiatzende, wissenschaftliche
Austausch zwischen den Lehrenden und den Studierenden der TU Darmstadt schaffen ein
motivierendes Studienklima und erméglichen ein anspruchsvolles Studium.

Ziel aller Fach- und Studienbereiche der TU Darmstadt ist es, dass ein moglichst hoher Prozentsatz
unserer Bachelor- und Masterstudierenden einen unseren Zielen entsprechenden Abschluss erreicht.
Gute Studierbarkeit bedeutet in diesem Kontext, dass das Studium in angemessener Zeit absolviert
werden kann.

Gute Studierbarkeit bedeutet auch, dass studienbezogene Auslandserfahrungen nahtlos in die
individuellen Studienverldufe integriert werden konnen. Die Fach- und Studienbereiche der TU
Darmstadt regen die Auslandsorientierung ihrer Studierenden an und férdern sie durch das Angebot
von mindestens einsemestrigen Auslandsaufenthalten. Mit Partneruniversitdten werden dazu
besondere Vereinbarungen getroffen mit dem Ziel, einen Studienabschluss in der Regelstudienzeit
zu ermoglichen. Die im Rahmen dieser Studienzeiten an Partneruniversitdten erbrachten Leistungen
werden an der TU Darmstadt anerkannt und angerechnet. Dies gilt auch fiir Studienleistungen, die
iiber virtuelle Lehrangebote an Partneruniversititen erworben wurden.
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Die TU Darmstadt unterstiitzt Studium und Lehre durch eine gute wissenschaftliche, technische,
raumliche und soziale Infrastruktur, die fiir das Erreichen der Kompetenzziele forderlich ist und eine
flexible Studiengestaltung sowie eine starke Individualisierung der Lernwege ermdoglicht. Das
beinhaltet die Bereitstellung geeigneter Raume fiir Lehrveranstaltungen, fiir das Selbststudium und
fiir die Arbeit von studentischen Projekt- und Arbeitsgruppen sowie die gute Ausstattung von
Bibliotheken, Medien- und Lernzentren an der TU Darmstadt. Studium und Lehre werden auch
durch die Bereitstellung einer geeigneten sozialen Infrastruktur geférdert. Dazu gehoren das
Angebot von Rdumlichkeiten zum sozialen Austausch oder fiir studentische Initiativen genauso wie
universititseigene Betreuungsangebote fiir Studierende mit Kind. Zur Realisierung des vorgesehenen
virtuellen und hybriden Lehrangebots und zur Unterstiitzung unserer Studierenden auf ihrem Weg
zur Digital Literacy steht eine geeignete technische und rdumliche Infrastruktur zur Verfiigung. Dazu
gehort die Ausriistung von Horsédlen mit geeigneter Aufzeichnungstechnik, die flichendeckende
Bereitstellung von geeigneter Software, der Ausbau und der Schutz ausreichender Netzkapazititen
oder die Bereitstellung von Raumlichkeiten auf dem Campus, die den Wechsel zwischen virtuellen
Lehrveranstaltungen und Lehrveranstaltungen in Prédsenz flexibel erlauben.

Das Studium an der TU Darmstadt wird durch systematisch verzahnte und zielgruppenspezifische
Beratungsangebote unterstiitzt (u.a. Frauen, Studienanfinger:innen, internationale Studierende,
Studierende mit gesundheitlichen Beeintrachtigungen, Teilzeitstudierende, Studierende mit Kind).
Diese sind fiir die Studierenden {ibersichtlich dargestellt und leicht zugénglich. Die Lehrenden, die
Fach- und Studienbereiche und die TU Darmstadt insgesamt bieten lernférderliche
Studienberatungen an. Aulderdem gibt es themen- oder kompetenzspezifische Angebote, wie
beispielsweise die Beratung zu wissenschaftlichem Schreiben.

Weiterhin verfiigt die TU Darmstadt {iber ein gut ausgebautes Angebot an Vorbereitungs- und
Begleitprogrammen, das von unserer heterogenen Studierendenschaft nach Bedarf belegt werden
kann. Dazu gehoren studienvorbereitende Kurse in Mathematik und anderen Fachern,
studienvorbereitende Programme fiir internationale Studierende auf Bachelor- und Masterniveau,
studentische und professorale Mentoring-Programme in der Studieneingangsphase (in den
Fachbereichen und zielgruppenspezifisch). Internationale Studienerfahrungen unserer Studierenden
werden durch Angebote von Sprachkursen und Formate zum Erwerb interkultureller Kompetenzen
vorbereitet.

Zur guten Studierbarkeit gehort, dass Uberginge zwischen Schule und Universitit, zwischen
Bachelor- und Masterstudium sowie zwischen Studium und Berufspraxis an der TU Darmstadt
sinnvoll gestaltet und unterstiitzt werden. Potentielle Studieninteressierte fiir die
Bachelorstudiengédnge werden durch enge Kooperationen mit den Schulen und das Angebot von
Informationsveranstaltungen fiir ein Studium an der TU Darmstadt geworben. Uber die Méglichkeit
zur Durchfiihrung von Online-Self-Assessments (OSAs) und Mitmachformate fiir Schiiler:innen
verdeutlicht die TU Darmstadt vor Studienbeginn, welche Kompetenzen und Orientierungen fiir
bestimmte Studiengidnge notwendig sind. Die Fach- und Studienbereiche der TU Darmstadt bieten
flachendeckend Willkommens- und Beratungsgespriache (oder in zulassungsbeschrankten
Studiengédngen Auswahlverfahren) fiir Studieninteressierte an.

In der Studieneingangsphase sind neben Orientierungsveranstaltungen, mit denen die Studierenden
im Fach ankommen, besonders intensive Formen von betreuter Kleingruppenarbeit, besonders
motivierende Veranstaltungen (z.B. Studienprojekte und Veranstaltungen, die
Schliisselkompetenzen fiir das Studium foérdern) und ein gut funktionierendes Mentoring System
(mit studentischen und/oder professoralen Mentor:innen) implementiert.
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Desgleichen ist das Ziel des Studiums an der TU Darmstadt eine moglichst hohe Ubergangsquote
vom Bachelor- ins Masterstudium zu erreichen; Bachelor-Absolvent:innen werden zur Aufnahme
eines Masterstudiums ermutigt und durch geeignete Beratungsangebote in den Fachbereichen
begleitet. Der Ubergang von einem Bachelorstudiengang zum Masterstudium kann flexibel gestaltet
werden.

Der Ubergang zwischen Studium und Berufspraxis wird durch geeignete Beratungsangebote
begleitet.
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Satzung des Zentrums fur
Lehrkraftebildung (ZfL) der

Technischen Universitat
Darmstadt

vom 18.07.2022

A TECHNISCHE
UNIVERSITAT
DARMSTADT

Aufgrund der Genehmigung des Prasidiums der TU Darmstadt vom 28.07.2022 wird die
Satzung des Zentrums fiir Lehrkréftebildung (ZfL) der Technischen Universitdt Darmstadt an
der Technischen Universitat Darmstadt (TU Darmstadt) bekannt gemacht.

Darmstadt, den 28. Juli 2022

gez.
Die Prisidentin der TU Darmstadt
Professorin Dr. Tanja Briihl
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Praambel

Das Zentrum fiir Lehrkraftebildung ist eine zentrale Einrichtung der TU Darmstadt und
koordiniert die Belange der Lehramtsstudiengdnge und setzt sich fiir die Belange der
Lehramtsstudierenden an der TU Darmstadt ein. Es versteht sich dariiber hinaus als Forum fiir
eine aktive Vernetzung aller an Themen der Lehrkréftebildung in Lehre, Fachdidaktik und
Forschung interessierten Akteure. Es dient als Schnittstelle fiir Kooperationspartner in
Lehramtsfragen und setzt Impulse zur Weiterentwicklung des Lehramtsstudiums an der TU
Darmstadt und in Hessen.

§1 Einrichtung

(1) Zur Organisation des ZfL erldsst das Prasidium im Einvernehmen mit dem Senat geméaf}
§11 der Grundordnung der TU Darmstadt vom 06.-07.2016 ! die folgende Satzung.

(2) Diese Satzung regelt Rechtsform und Aufgaben des ZfL, soweit die Grundordnung, das
Technischen Universitdt Darmstadt-Gesetz oder das HHG keine Regelung treffen.

(3) Die Prasidentin oder der Prasident ordnet einem Mitglied des Prasidiums das Ressort
,Lehrkréftebildung” zu.

§2 Ziele und Aufgaben des ZfL

(1) Das ZfL koordiniert die Lehrkréftebildung an der TU Darmstadt mit dem Ziel der
Unterstiitzung der an der Lehrkraftebildung beteiligten Facher und Fachbereiche und
der Qualitatssicherung der Lehramtsstudiengdnge. Es unterstiitzt die an der
Lehrkraftebildung beteiligten Fachbereiche bei der Entwicklung neuer Ordnungen von
Studiengédngen bzw. lehramtsspezifischer Module innerhalb iibergreifender Ordnungen
und gibt hierzu vor der Weitergabe an den Senatsausschuss Lehre und den Senat ein
Votum ab. Es verantwortet gemeinsam mit den an der Lehrkraftebildung beteiligten
Fachbereichen die Qualititssicherung in den Lehramtsstudiengédngen, beispielsweise
durch Stellungnahme zu externen Evaluationen und zu lehramtsspezifischen Modulen
innerhalb von Ordnungen fiir Lehramtsstudiengdnge und indem die Mitglieder
regelmdllig {iber die Qualititssicherung der Lehramtsstudiengdnge in den
Fachbereichen berichten sowie Ergebnisse der Lehrveranstaltungsevaluation
prasentieren.

(2) Die Qualitétssicherung der Lehramtsstudiengénge ist hinsichtlich der Fachanteile in der
Institutionellen Evaluation (InEv) der jeweiligen Fachbereiche integriert. Hier
tiibernimmt das ZfL Beratungsfunktionen fiir die Fachbereiche. Zuséatzlich tibernimmt
das ZfL die Abstimmung hinsichtlich {ibergreifender Strukturfragen des Lehramts und
organisiert die Zusammenarbeit der Fachbereiche in der Qualitdtssicherung der
Studiengénge fiir das Lehramt.

(3) Es macht Vorschlédge zur Organisation und Weiterentwicklung der Lehrkraftebildung an
der TU Darmstadt und bringt sich in Zielvereinbarungsprozesse mit den
lehramtsfithrenden Fachbereichen ein.

(4) Das ZfL kann in jede Berufungskommission auf Anforderung der Fachbereiche zur
Besetzung einer Professur mit Aufgaben in der Lehrkraftebildung bis zu 2 beratende
Mitglieder entsenden, die nicht Mitglieder des ZfL sein miissen.

(5) Es unterstiitzt die Lehr-/Lern-Forschung, insbesondere die Schul- und
Unterrichtsforschung, sowie die fachdidaktische Forschung durch interdisziplinédre
Vernetzung.

! Satzungsbeilage 2017-1V, Seite 1 ff

Satzungsbeilage 2023-I
Seite 29 von 146



(6) Es koordiniert die schulischen und auf3erschulischen Praxisphasen und den Erlass der
Praktikumsordnung in Absprache mit den an der Lehrkréftebildung beteiligten
Fachbereichen.

(7) Es berét und biindelt universitdre Angebote zur Lehrkraftefort- und -weiterbildung und
fordert projektbezogene Kooperationen zwischen Universitdt und Schulwesen sowie
weiteren Bildungseinrichtungen.

(8) Es bietet Beratung im Bereich der Lehramtsstudiengdnge im Hinblick auf
fachiibergreifende Themen an.

(9) Es unterstiitzt die Kommunikation zwischen den fiir die verschiedenen Phasen der
Lehrkraftebildung zustdndigen Institutionen, d.h. der Universitit, der Hessischen
Lehrkrafteakademie, den regionalen Studienseminaren, den staatlichen Schuldmtern,
Einrichtungen der Lehrkraftefortbildung, dem beruflichen Bildungswesen und den
Schulen.

§3 Mitglieder

(1) Als Mitglieder des ZfL. werden aus dem Kreis der Mitglieder der Fachbereiche, die ein
Fach nach 88 12, 13 HLbG? verantworten, fiir jedes Fach jeweils eine
Lehramtsbeauftragte/ein Lehramtsbeauftragter benannt. Dabei wird fiir Facher, die
sowohl im Studium fiir das Lehramt an Gymnasien als auch im Studium fiir das
berufliche Lehramt angeboten werden, jeweils nur eine Lehramtsbeauftragte/ein
Lehramtsbeauftragter benannt. Neben den Lehramtsbeauftragten gehéren dem ZfL 6
Personen aus der Gruppe der Studierenden, 2 Personen aus der Gruppe der
Wissenschaftlichen Mitglieder und 2 Personen aus der Gruppe der Administrativ-
technischen Mitglieder an, die vom Préasidium auf Vorschlag des Senats benannt werden.
Auch Studiendekan/innen konnen Lehramtsbeauftragte sein. Den Fachbereichen steht
es frei, eine eigene Lehramtsbeauftragte oder einen eigenen Lehramtsbeauftragten als
,Studiendekan/in fiir das Lehramt“ zu bezeichnen. Lehramtsbeauftragte miissen iiber
die von der Hessischen Lehrkriafteakademie vergebene Priifungsberechtigung fiir die
Erste Staatspriifung verfiigen oder sind priifungsberechtigt in Modulen der B.Ed.-
und/oder  M.Ed.-Studiengidnge gemall §10 Abs. 2 der Allgemeinen
Priifungsbestimmungen (APB)3 i.d.F. vom 01.06.2016 oder Lkonnen eine
Abschlussarbeit nach §26 Abs. 2 APB i.d.F. vom 13.01.2022 betreuen.

(2) Der Vorschlag fiir die Vertreterinnen bzw. Vertreter der Gruppe der wissenschaftlichen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, der Vertreterinnen bzw. Vertreter der Gruppe
administrativ-technischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie der Gruppe der
Studierenden werden in entsprechender Anwendung des § 40 Abs. 2 Wahlordnung i.d.F.
vom 02.05.2018* erstellt. Aus der Gruppe der Studierenden sollen dem ZfL jeweils drei
Studierende aus den Lehramtsstudiengidngen Lehramt an Gymnasien sowie Lehramt an
beruflichen Schulen (Studiengang fiir gewerblich-technische Bildung B.Ed. /
Masterstudiengang fiir berufliche Schulen M.Ed.) angehéren.

(3) Die Amtszeiten betragen fiir die Gruppe der Studierenden ein Jahr; die Amtszeit der
iibrigen Mitglieder zwei Jahre. Eine erneute Amtszeit ist moglich. Alle Mitglieder
verfiigen iiber das volle Stimmrecht. Stimmrechtsiibertragungen sind unzuléssig.

(4) Als beratendes Mitglied gehoren dem ZfL das fiir die Lehrkréftebildung zustédndige
Prasidiumsmitglied sowie die Leitung der ZfL-Geschéftsstelle an. Das ZfL kann fallweise
oder dauernd beratende weitere Mitglieder hinzuziehen.

2 Hessisches Lehrerbildungsgesetz in der Fassung vom 13.Mai 2022; (GVBI. S. 286)

3 Allgemeine Priifungsbestimmungen der Technischen Universitdt Darmstadt (APB) in der Fassung vom 13.01.2022,
Satzungsbeilage 2022-I, Seite 4

4 Satzungsbeilage 2018-VII S. 26 ff
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(5) Als stindige Gaste gehoren dem Zfl. Koordinator/innen bzw. Leitungen von
Studienbiiros, die Leitung der Priifungsstelle Darmstadt der Hessischen
Lehrkrafteakademie, sowie Leitungen der Studienseminare fiir das Gymnasium und fiir
berufliche Schulen Darmstadt an.

(6) Eine Mitgliedschaft im ZfL. endet mit dem Ende der Amtszeit, durch Riicktritt oder Ende
der Mitgliedschaft in der TU Darmstadt. Fachbereiche/ Facher bzw. die entsprechenden
Statusgruppen sorgen dann fiir eine Nachbesetzung.

§4 Mitgliederversammlung

(1) Die Mitgliederversammlung wirkt unter der Leitung des Direktoriums gemeinsam auf
die Erfillung der in § 2 genannten Aufgaben und Ziele des ZfL hin. Sie wéhlt die fiir das
ZfL- Direktorium vorzuschlagenden und gemaf} § 5 Abs. 1 zu bestellenden Personen.

(2) Der Mitgliederversammlung des Zentrums fiir Lehrkréftebildung der TU Darmstadt
gehoren die Mitglieder gemall §3 Abs. 1 mit Stimmrecht sowie die beratenden
Mitglieder und Géste gemal® 83 Abs. 4 und Abs. 5 an. Die Mitgliederversammlung des
Zentrums wird regelmiaf3ig mindestens zweimal im Studienjahr durch das Direktorium
einberufen.

(3) Das ZfL kann mit dem Prasidium eine Zielvereinbarung abschliel3en.

§5 Direktorium

(1) Das Zentrum fiir Lehrkréftebildung hat eine Direktorin bzw. einen Direktor sowie eine
stellvertretende Direktorin bzw. einen stellvertretenden Direktor. Beide werden auf
Vorschlag der ZfL-Mitgliederversammlung vom Prasidium fiir die Dauer von zwei Jahren
bestellt. Eine erneute Bestellung ist moglich. Die verschiedenen an der TU vorhandenen
Lehramts-Formen (z.B. L3, L4) sollten vertreten sein.

(2) Die Direktorin bzw. der Direktor des ZfL vertritt das ZfL. nach innen und aufen und
organisiert in Zusammenarbeit mit der Geschaftsfiihrung die Arbeit des ZfL.
Insbesondere beruft die Direktorin bzw. der Direktor die Sitzungen der ZfL-
Mitgliederversammlung geméal} §4 ein und leitet diese.

(3) Das ZfL kann mit dem Présidium eine Zielvereinbarung abschlief3en.

§6 Geschiftsstelle

(1) Die ZfL-Geschiftsstelle hat eine hauptamtliche Geschaftsfiihrung und setzt mit dem
Direktorium sowie gemeinsam mit den Mitgliedern die in dieser Satzung genannten
Ziele und Aufgaben des ZfL um. Die organisatorische Zuordnung der Geschiftsstelle legt
das Préasidium fest.

(2) Die ZfL-Geschéftsfiihrung unterstiitzt die Direktorin bzw. den Direktor bei der
Vorbereitung sowie Durchfiihrung der Mitgliederversammlung gemal$ §4 und berichtet
der Mitgliederversammlung tiber die Aktivititen der Geschéftsstelle.

(3) Die Zfl. Geschiftsstelle {ibernimmt im Rahmen der Qualititssicherung der
Lehramtsstudiengénge, insbesondere nach § 2 Abs. 2, Beratungsfunktionen fiir die
Fachbereiche und gibt Stellungsnahmen zu Selbstberichten, ZV-Entwiirfen etc. ab und
iibernimmt die operativen Aufgaben nach § 2 Abs. 2 S. 3.

§7 In-Kraft-Treten, Ubergangsbestimmungen
(1) Die Satzung tritt am Tage nach der Veroffentlichung in der Satzungsbeilage der
Technischen Universitdt Darmstadt in Kraft.
(2) Frithere Ordnungen und Beschliisse zum ZfL treten mit In-Kraft-Treten dieser Satzung/
GO aulder Kraft.
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Darmstadt, den 28. Juli 2022

gez.
Die Prisidentin der TU Darmstadt
Professorin Dr. Tanja Briihl
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Rahmenordnung fur die
Kooperationsstudiengange
Master Politische Theorie und

Master Internationale
Studien/Friedens- und
Konfliktforschung mit dem
Abschluss ,,Master of Arts” (M.A)

vom 13. Juni 2022

S TECHNISCHE

(=7 ~

gi@7=) UNIVERSITAT
DARMSTADT

27a
)2

In Kraft-Treten der Ordnung am 01.10.2022

Beschluss des Fachbereichsrats des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften der Johann Wolfgang
Goethe-Universitit Frankfurt am Main am 13.06.2022

Beschluss des Fachbereichsrats des Fachbereichs Gesellschafts- und Geschichtswissenschaften der TU
Darmstadt am 05.05.2022

Aufgrund der Genehmigung des Prasidiums der TU Darmstadt vom 11. Oktober 2022 und des
Prasidiums der Johann Wolfgang Goethe-Universitidt Frankfurt am Main vom 30. August 2022 wird die
Rahmenordnung des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften der Johann Wolfgang Goethe-Universitét
Frankfurt am Main und des Fachbereichs Gesellschafts- und Geschichtswissenschaften der Technischen
Universitdit Darmstadt fiir die Kooperationsstudiengédnge Master Politische Theorie und Master
Internationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung mit dem Abschluss ,Master of Arts“ (M.A) vom
13. Juni 2022 (RO FBO3GU-TUD) bekannt gemacht.

Darmstadt, 11. Oktober 2022
gez.

Die Prasidentin der TU Darmstadt
Prof. Dr. Tanja Briihl
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27. September 2022

UniReport

Goethe-Universitit | Frankfurt am Main Satzungen und Ordnungen

Rahmenordnung des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften der Johann
Wolfgang Goethe-Universitat Frankfurt am Main und des Fachbereichs Gesell-
schafts- und Geschichtswissenschaften der Technischen Universitat Darmstadt
fir die Kooperationsstudiengédnge Master Politische Theorie und Master Inter-
nationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung mit dem Abschluss ,,Master
of Arts“ (M.A) vom 13. Juni 2022 (RO FBO3GU-TUD)

Genehmigt vom Prasidium am 30. August 2022

Aufgrund der §§ 25, 50 Absatz 1 Nr. 1 des Hessischen Hochschulgesetzes in der Fassung vom Hessischen Hoch-
schulgesetz vom 14. Dezember 2021, verkiindet als Artikel 1 des Gesetzes zur Neuregelung und Anderung hoch-
schulrechtlicher Vorschriften und zur Anpassung weiterer Rechtsvorschriften vom 14. Dezember 2021 (GVBI. S.
931), zuletzt geandert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 1. April 2022 (GVBI. S. 184, 204), hat der Fachbereichsrat
des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften der Johann Wolfgang Goethe-Universitat Frankfurt am Main am 13.
Juni 2022 die folgende Rahmenordnungen fiir die Kooperationsstudiengange mit der TU Darmstadt beschlossen.
Diese Rahmenordnung hat das Prasidium der Johann Wolfgang Goethe-Universitat gemadld § 43 Absatz 5 Hessi-

sches Hochschulgesetz am 30. August 2022 genehmigt. Sie wird hiermit bekannt gemacht.
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Gesetz- und Verordnungsblatt fir das Land Hessen

Hessisches Hochschulgesetz vom 14. Dezember 2021, verkiindet als Artikel 1 des
Gesetzes zur Neuregelung und Anderung hochschulrechtlicher Vorschriften und
zur Anpassung weiterer Rechtsvorschriften vom 14. Dezember 2021 (GVBI. S.
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Rahmenordnung des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften der Johann
Wolfgang Goethe-Universitat Frankfurt am Main und des Fachbereichs Gesell-
schafts- und Geschichtswissenschaften der Technischen Universitét Darmstadt
fur die Kooperationsstudiengange Master Politische Theorie und Master Internati-
onale Studien/Friedens- und Konfliktforschung mit dem Abschluss ,Master of Arts*
(M.A) vom 13. Juni 2022
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Abschnitt I: Allgemeines

8 1 Geltungsbereich der Ordnung (RO: 8 1)

(1) Diese Ordnung enthélt die studiengangspezifischen Regelungen fiir die Masterstudiengdnge Politische Theorie
und Internationale Studien/ Friedens- und Konfliktforschung, des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften, die
gemeinsam mit dem Fachbereich Gesellschafts- und Geschichtswissenschaften der Technischen Universitdt Darm-
stadt unter der Beteiligung der Hessischen Stiftung Friedens- und Konfliktforschung angeboten werden. Sie gilt in
Verbindung mit der Rahmenordnung fiir gestufte und modularisierte Studiengange der Johann Wolfgang Goethe-
Universitdat Frankfurt am Main (nachfolgend Goethe-Universitdt) vom 30. April 2014 in der Fassung vom 15. Juli
2020, UniReport Satzungen und Ordnungen vom 22. Dezember 2020, nachfolgend Rahmenordnung (RO) ge-
nannt und enthédlt im Anhang die studiengangspezifischen Regelungen fiir die in den Geltungsbereich dieser Ord-

nung fallenden Masterstudiengdnge des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften.

(2) Die studiengangspezifischen Anhédnge regeln fiir den jeweiligen Studiengang insbesondere die Gliederung des
Studiums, den geeigneten Zeitrahmen fiir ein Auslandsstudium, die Ziele des Studiengangs, den Studienbeginn,
Voraussetzungen fiir die Zulassung, Aufbau des Studiengangs und der Module, Vergabe von Studiennachweisen
und die Zulassungsvoraussetzung zur Masterpriifung. Sie enthalten die Modulbeschreibungen fiir den jeweiligen

Studiengang. Die studiengangspezifischen Anhdnge sind Bestandteil dieser Ordnung.

§ 2 Zweck der Masterprifung (RO: § 2)

(1) Das Masterstudium schlief3t mit einem weiteren berufsqualifizierenden Abschluss ab. Die Masterpriifung dient
der Feststellung, ob die Studierenden das Ziel des Masterstudiums erreicht haben. Die Priifungen erfolgen kumu-
lativ, das heist die Summen der Modulpriifungen in dem jeweiligen Masterstudiengang einschliel3lich der Mas-

terarbeit bilden zusammen die Masterpriifung.

(2) Durch die kumulative Masterpriifung soll festgestellt werden, ob die oder der Studierende hinreichende Kennt-
nisse im Studienfach erworben hat und die Zusammenhange des Faches iiberblickt, sowie ob sie oder er die Fa-
higkeit besitzt, wissenschaftliche Methoden und Kenntnisse selbststandig anzuwenden sowie auf den Ubergang in

die Berufspraxis vorbereitet ist.

§ 3 Akademischer Grad (RO: § 3)

Nach erfolgreich absolviertem Studium und bestandener Priifung verleihen der Fachbereich Gesellschaftswissen-
schaften der Goethe-Universitdt und die Technische Universitdt Darmstadt den akademischen Grad eines Master
of Arts, abgekiirzt als M.A.

§ 4 Regelstudienzeit (RO: § 4)

(1) Die Regelstudienzeit fiir die Masterstudiengdange Politische Theorie und Internationale Studien/Friedens- und
Kontliktforschung betrédgt einschlie8lich aller Priifungen und der Masterarbeit vier Semester. Das Masterstudium

kann in kiirzerer Zeit abgeschlossen werden.

(2) Sind fiir die Herbeifiihrung der Gleichwertigkeit eines Abschlusses fiir den Zugang zum Masterstudiengang
gemal § 8 Absatz 3 Auflagen von mehr als 7 CP bis hochstens 37 CP erteilt worden, verldangert sich die Studienzeit

um ein Semester.

(3) Bei den Masterstudiengdngen Politische Theorie und Internationale Studien/ Friedens- und Konfliktforschung
handelt es sich um konsekutive Masterstudiengidnge. Bei konsekutiven Studiengdngen betrdagt die Gesamtregel-

studienzeit im Vollzeitstudium fiinf Jahre (zehn Semester).
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(4) Im Rahmen der Masterstudiengdange Politische Theorie und Internationale Studien/ Friedens- und Konflikt-

forschung sind 120 Kreditpunkte — nachfolgend CP — gemal3 § 13 zu erreichen.

(5) Der Fachbereich Gesellschaftswissenschaften der Goethe—Universitédt, der Fachbereich Gesellschafts- und Ge-
schichtswissenschaften der Technischen Universitdt Darmstadt und andere an den Studiengdngen des Fachbe-
reichs beteiligte Fachbereiche und kooperierende Einrichtungen stellen auf Grundlage der studiengangspezifischen
Anhinge ein Lehrangebot bereit und sorgen fiir die Festsetzung geeigneter Priifungstermine, so dass das Studium

in der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann.

§ 5 Auslandsstudium (RO: § 5)

(1) Es wird empfohlen, im Verlauf des Masterstudiums fiir mindestens ein Semester an einer Universitdt im Aus-
land zu studieren bzw. einen entsprechenden Auslandsaufenthalt einzuplanen. Dafiir konnen die Verbindungen
der Goethe-Universitdt und des Fachbereich Gesellschafts- und Geschichtswissenschaften der Technischen Uni-
versitdt Darmstadt mit ausldndischen Universitaten genutzt werden, iber die in der Studienfachberatung und im

Bereich Studium Lehre Internationales Auskunft erteilt wird.

(2) Die studiengangspezifischen Anhange regeln jeweils, in welchem Semester ein Auslandsstudium/Auslandsauf-
enthalt empfohlen oder ggf. obligatorisch vorgesehen ist. Die fiir diesen Zeitraum vorgesehenen Module sind be-
sonders gut geeignet, um an ausldndischen Hochschulen absolviert und fiir das Studium an der Goethe-Universitat

angerechnet zu werden.

§ 6 Ziele der Studiengange (RO: § 6)

Die Ziele der Masterstudiengdnge und die damit verbunden Qualifikationen und moglichen Berufsfelder werden

in den Studiengangspezifischen Anhadngen dargelegt.

8 7 Studienbeginn (RO: § 7)

In den studiengangspezifischen Anhdngen ist geregelt, ob das Studium im jeweiligen Masterstudiengang nur zum

Wintersemester oder auch zum Sommersemester begonnen werden kann.

§ 8 Voraussetzungen fiir die Zulassung zum Masterstudiengang (RO: § 9)

(1) Bewerbungen auf Zulassung zu den in dieser Ordnung geregelten Masterstudiengdngen sind beim Priifungs-
ausschuss oder einer von der Prasidentin oder dem Prédsidenten der Goethe-Universitat ndher bezeichneten Stelle
einzureichen. Der Priifungsausschuss regelt die Einzelheiten des Bewerbungsverfahrens und entscheidet tiber die
Zulassung der Bewerberinnen und Bewerber. Absatz 7 Satz 2 bleibt hiervon unbertihrt. Sofern fiir den Masterstu-
diengang eine Zulassungsbeschrankung besteht, sind die Bestimmungen der Hochschulauswahlsatzung der Goe-
the-Universitdt in der aktuell giltigen Fassung zu beachten. Die Regelungen zur Eignungsfeststellung finden dann

keine Anwendung.

(2) Die allgemeinen Zugangsvoraussetzungen fiir die Masterstudiengang sind in den studiengangspezifischen An-

hingen geregelt.

(3) Die besonderen Zugangsvoraussetzungen fiir den jeweiligen Masterstudiengang sind gemal den Anforderun-

gen des § 9 Absatz 8 und 9 und Anlage 2 RO im studiengangspezifischen Anhang geregelt.

(4) Weitere Zugangsvoraussetzungen, wie insbesondere der Nachweis von Fremdsprachenkenntnissen, regelt ggf.

der jeweilige studiengangspezifische Anhang.

(5) Ausléndische Studienbewerberinnen und Studienbewerber miissen entsprechend der ,Ordnung der Johann
Wolfgang Goethe-Universitdt Frankfurt am Main tber die Deutsche Sprachpriifung fiir den Hochschulzugang

(DSH) fiir Studienbewerberinnen und Studienbewerber mit ausldndischer Hochschulzugangsberechtigung” in der
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jeweils giiltigen Fassung einen Sprachnachweis in der Regel auf dem Niveau DSH-2 vorlegen, soweit sie nach der

DSH-Ordnung oder des studiengangspezifischen Anhangs nicht von der Deutschen Sprachpriifung freigestellt sind.

(6) Liegt bei der Bewerbung um einen Masterstudienplatz das Abschlusszeugnis fiir den Bachelorabschluss noch
nicht vor, kann die Bewerbung stattdessen auf einen Immatrikulationsnachweis und auf eine besondere Beschei-
nigung gestiitzt werden. Diese muss auf erbrachten Priifungsleistungen im Umfang von mindestens 80 Prozent
der fiir den Bachelorabschluss erforderlichen CP beruhen, eine vorldufige Durchschnittsnote enthalten, die an-
hand dieser Priifungsleistungen entsprechend der jeweiligen Ordnung errechnet ist, und von der fiir die Zeug-
niserteilung zustandigen Stelle der bisherigen Hochschule ausgestellt worden sein. Dem Zulassungsverfahren wird
die vorldautfige Durchschnittsnote zugrunde gelegt, solange nicht bis zum Abschluss des Verfahrens die endgiiltige
Note nachgewiesen wird. Eine Zulassung auf Grundlage der besonderen Bescheinigung erfolgt unter dem Vorbe-
halt, dass das Bachelorzeugnis unverziiglich, spatestens bis zum Ende des ersten Semesters vorgelegt wird. Wird

dieser Nachweis nicht fristgerecht erbracht, erlischt die Zulassung, und die Immatrikulation ist zuriickzunehmen.

(7) Uber das Vorliegen der Zugangsvoraussetzungen und gegebenenfalls die vorldufige Zulassung nach Absatz 6
entscheidet der Priifungsausschuss. Zur Wahrnehmung dieser Aufgabe kann er auch einen Zulassungsausschuss

einsetzen. Naheres regelt Anlage 1. Absatz 1 Satz 4 bleibt unbertihrt.

(8) Liegen die Zugangsvoraussetzungen vor, wird die Studienbewerberin oder der Studienbewerber von der Pra-
sidentin oder dem Prasidenten der Goethe-Universitdt zugelassen. Andernfalls erteilt der Priifungs- oder Zulas-
sungsausschuss einen mit Rechtsbehelfsbelehrung versehenen schriftlichen Ablehnungsbescheid. Etwaige Aufla-
gen nach Absatz 4 konnen entweder im Zulassungsbescheid oder mit gesondertem Bescheid des Priifungs- oder

Zulassungsausschusses erteilt werden.

(9) Die Voraussetzungen fiir die Zulassung zur Masterpriifung sind in § 22 geregelt. Danach hat die oder der
Studierende bei der Zulassung zur Masterpriifung insbesondere eine Erklarung dariiber abzugeben, ob sie oder er
bereits eine Zwischenpriifung, eine Diplom-Vorpriifung, eine Bachelorpriifung, eine Masterpriifung, eine Diplom-
priifung, eine kirchliche Hochschulpriifung, eine Magisterpriifung oder eine staatliche Abschlusspriifung im je-
weiligen Fach oder in einem vergleichbaren Studiengang (Studiengang mit einer tiberwiegend gleichen fachlichen
Ausrichtung) an der Hochschule endgiiltig nicht bestanden hat oder ob sie oder er sich gegenwartig im jeweiligen
Fach oder in einem solchen Studiengang in einem noch nicht abgeschlossenen Priifungsverfahren an einer Hoch-

schule in Deutschland oder im Ausland befindet.

§ 9 Studienaufbau; Modularisierung (RO: § 11)

(1) Bei allen in dieser Ordnung geregelten Masterstudiengédngen handelt es sich um ,Ein-Fach-Studiengdnge”. Die

Masterstudiengange sind Vollzeitstudiengange.

(2) Die in dieser Ordnung geregelten Masterstudiengange sind modular aufgebaut. Ein Modul ist eine inhaltlich
und zeitlich abgeschlossene Lehr- und Lerneinheit. Es umfasst ein Set von inhaltlich aufeinander bezogenen Lehr-
veranstaltungen einschlie8lich Praxisphasen, Projektarbeiten sowie Selbstlernzeiten und ist einem vorab definier-
ten Lernziel verpflichtet. Module erstrecken sich auf ein bis zwei Semester. In fachlich und didaktisch besonders
begriindeten Fallen sowie unter Berticksichtigung von dem in jedem Studiengang gewiinschten Zeitfenster fiir
Auslandsaufenthalte und Praktika konnen sich Module auch tiber mehr als zwei Semester erstrecken. Modulan-
teile der in dieser Ordnung geregelten Masterstudiengdnge werden sowohl an der Goethe-Universitdt Frankfurt
am Main, als auch an der Technischen Universitat Darmstadt angeboten. Die Studierenden kénnen innerhalb der
Module Veranstaltungen aus beiden Universitdten kombinieren, es sei denn die Modulbeschreibung regelt etwas

Anderes.

(3) Die Gliederung beziehungsweise der Aufbau des Masterstudiengangs ergibt sich aus den studiengangspezifi-

schen Anhangen.
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(4) Module konnen sein: Pflichtmodule, die obligatorisch sind, darunter die Masterarbeit, oder Wahlpflichtmodule,
die aus einem vorgegebenen Katalog von Modulen auszuwdéhlen sind. Weiterhin kann in den hier geregelten
Masterstudiengidngen ein Optionalmodul enthalten sein, bei dem nach Maf3gabe der Modulbeschreibung aus den
Angeboten der Goethe-Universitdt gewahlt werden kann und/oder hochschulpolitische Aktivitaten berticksichtigt
werden konnen. Ob ein Optionalmodul vorgesehen ist und welche Veranstaltungsformate und Leistungen ange-

rechnet werden, regeln die studiengangspezifischen Anhéinge.

(5) Die Wéahlbarkeit von Wahlpflichtmodulen kann bei fehlender Kapazitdt durch Fachbereichsratsbeschliisse des
FB Gesellschaftswissenschaften der Goethe-Universitdt Frankfurt und des Fachbereichs Gesellschafts- und Ge-
schichtswissenschaften der Technischen Universitdat Darmstadt eingeschrankt werden, sofern die inhaltliche Struk-
tur und Ausrichtung des Studiengangs bestehen bleibt. Die Einschrankung ist den Studierenden unverziiglich
durch das Dekanat des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften der Goethe-Universitdt bekannt zu geben. § 16
Absatz 3 findet Anwendung. Durch Beschluss der Fachbereichsrate des FB Gesellschaftswissenschaften der Goe-
the-Universitdt Frankfurt und des Fachbereichs Gesellschafts- und Geschichtswissenschaften der Technischen Uni-
versitit Darmstadt konnen ohne Anderung des jeweiligen studiengangspezifischen Anhangs auch weitere Wahl-
pflichtmodule zugelassen werden, wenn sie von ihrem Umfang und ihren Anforderungen den in dieser Ordnung
geregelten Wahlpflichtmodulen entsprechen. § 12 Absatz 4 findet entsprechende Anwendung. § 16 Absatz 3 ist

zu beachten.

(6) Die Lehrveranstaltungen in den Modulen werden hinsichtlich ihrer Verbindlichkeit in Pflicht- und Wahl-
pflichtveranstaltungen unterschieden. Pflichtveranstaltungen sind nach Inhalt und Form der Veranstaltung in der
Modulbeschreibung eindeutig bestimmt. Wahlpflichtveranstaltungen sind Lehrveranstaltungen, die Studierende
innerhalb eines Moduls aus einem bestimmten Fachgebiet oder zu einem bestimmten Themengebiet auszuwahlen
haben.

(7) Sofern einzelne Lehrveranstaltungen auf in einer anderen Sprache als Deutsch angeboten werden, ist dies in

der Modulbeschreibung geregelt.

(8) Sofern Lehrveranstaltungen eines Moduls aufeinander autbauen, sind die Studierenden nach Maligabe der

Modulbeschreibung an die dort angegebene Reihenfolge gebunden.

(9) Die Studierenden haben die Mdglichkeit, sich innerhalb der Masterstudiengange nach Maligabe freier Pldtze
weiteren, als den in jeweiligen studiengangspezifischen Anhdngen vorgeschriebenen, Modulen einer Priifung oder
einer Leistungskontrolle zu unterziehen (Zusatzmodule). Das Ergebnis der Priifung wird bei der Bildung der Ge-

samtnote fiir die Masterpriifung nicht mit einbezogen.

§ 10 Modulverwendung (RO: § 12)

(1) Sotern Module der Masterstudiengange aus dem Angebot anderer Studiengdnge stammen (,Importmodule”,
d.h. externe Module), unterliegen sie den Priifungsregelungen des exportierenden Fachbereichs (Herkunftsord-
nung). Sie sind in der Anlage der studiengangspezifischen Anhinge aufgefiihrt. Anderungen werden rechtzeitig
durch den Priifungsausschuss in das Modulhandbuch (vgl. § 12) aufgenommen und auf der studiengangbezoge-

nen Webseite (vgl. § 16 Absatz 3) hinterlegt.
(2) Es gelten die Regelungen des § 12 der Rahmenordnung.

§ 11 Praxismodule (RO: § 13)

Ob und inwiefern in den Masterstudiengangen interne oder externe Praxismodule vorgesehen sind, regeln die

studiengangspezifischen Anhdnge.
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§ 12 Modulbeschreibungen/Modulhandbuch (RO: § 14)

(1) Zu jedem Pflicht- und Wahlpflichtmodul enthalten die studiengangspezifischen Anhédnge eine Modulbeschrei-
bung nach Mal3gabe von § 14 Absatz 2 RO. Die Modulbeschreibung ist Bestandteil des jeweiligen studiengangspe-

zifischen Anhangs.

(2) Sofern die studiengangspezifischen Anhange dies vorsehen, werden die Modulbeschreibungen erganzt durch
ein regelmadlig aktualisiertes Modulhandbuch. Dieses enthalt zusdtzlichen Angaben nach Maf3gabe von § 14 Ab-

satz 2 und Anlage 6 RO und dient insbesondere der Information der Studierenden.

(3) Anderungen im Modulhandbuch, welche nicht die Inhalte der Modulbeschreibungen nach Anlage 5 der RO
betreffen, sind durch Fachbereichsratsbeschluss rechtzeitig vor Beginn der Veranstaltungszeit eines Semesters
mdoglich und bis zu diesem Zeitpunkt auf der studiengangbezogenen Webseite bekanntzugeben. Sie diirfen nicht
zu wesentlichen Anderungen des Curriculums fithren. Das Hochschulrechenzentrum und das fiir den Studiengang
zustandige Priifungsamt sind rechtzeitig vor Beschlussfassung im Fachbereichsrat zu den Anderungen zu héren.

Die Anhorung erstreckt sich ausschlief3lich auf administrative Inhalte.

(4) Anderungen bei den Importmodulen kénnen durch den anbietenden Fachbereich vorgenommen werden,
ohne dass eine Anderung dieser Ordnung notwendig ist. Sie werden vom Priifungsausschuss rechtzeitig in das

Modulhandbuch aufgenommen und auf der studiengangbezogenen Webseite bekannt gegeben.

§ 13 Umfang des Studiums und der Module; Kreditpunkte (CP) (RO: § 15)

(1) Jedem Modul werden in der Modulbeschreibung Kreditpunkte (CP) auf der Basis des European Credit Transfer
Systems (ECTS) unter Berlicksichtigung der Beschliisse und Empfehlungen der Kultusministerkonferenz und
Hochschulrektorenkonferenz zugeordnet. Die CP ermoglichen die Ubertragung erbrachter Leistungen auf andere

Studiengange der Goethe-Universitdt oder einer anderen Hochschule beziehungsweise umgekehrt.

(2) CP sind ein quantitatives Mal3 fiir den Arbeitsaufwand (Workload), den durchschnittlich begabte Studierende
fiir den erfolgreichen Abschluss des entsprechenden Moduls fiir das Prasenzstudium, die Teilnahme an auf3eruni-
versitdren Praktika oder an Exkursionen, die Vor- und Nachbereitung des Lehrstoffs, die Vorbereitung und Aus-
arbeitung eigener Beitrdage und Priifungsleistungen aufwenden miissen. Ein CP entspricht einem Arbeitsaufwand
von 30 Stunden. Als regelmal3ige Arbeitsbelastung werden hochstens 1800 Arbeitsstunden je Studienjahr ange-

setzt. 30 CP entsprechen der durchschnittlichen Arbeitsbelastung eines Semesters.

(3) Fiir die hier geregelten Masterabschliisse werden - unter Einbeziehung des vorangehenden Studiums bis zum

ersten berufsqualifizierenden Abschluss - 300 CP benétigt.
(4) Die CP werden nur fir ein vollstandig und erfolgreich absolviertes Modul vergeben.

(5) Fiir jede Studierende und jeden Studierenden des Studiengangs wird beim Priifungsamt des FBO3 der Goethe-

Universitat ein Kreditpunktekonto eingerichtet.

(6) Der Arbeitsumfang (Workload) wird im Rahmen der Evaluierung nach § 14 Absatz 1 und Absatz 2 HessHG
sowie zur Reakkreditierung des Studiengangs tiberpriift und an die durch die Evaluierung ermittelte Arbeitsbelas-

tung angepasst.

§ 14 Lehr- und Lernformen; Zugang zu Modulen (RO: § 16)

(1) Die Lehrveranstaltungen in den in dieser Ordnung geregelten Masterstudiengdangen werden in den folgenden

Formen durchgefiihrt:
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a) Vorlesung: Zusammenhangende Darstellung und Vermittlung von Grund- und Spezialwissen sowie me-
thodische Kenntnisse durch Vortrag gegebenenfalls in Verbindung mit Demonstrationen oder Experi-
menten. Die Lehrenden entwickeln und vermitteln Lehrinhalte unter Einbeziehung der Studierenden;

b) Ubung: Durcharbeitung und Vertiefung von Lehrstoffen sowie Schulung in der Fachmethodik und Ver-
mittlung spezieller Fertigkeiten durch Bearbeitung und Besprechung exemplarischer Aufgaben;

¢) Seminar: Erarbeitung wissenschaftlicher Erkenntnisse oder Bearbeitung aktueller Problemstellungen mit
wissenschaftlichen Methoden durch, in der Regel von Studierenden vorbereitete, Beitrdage, Erlernen und
Einiliben beziehungsweise Vertiefen von Prasentations- und Diskussionstechniken;

d) Praktikum: Angeleitete Durchfiihrung praktischer Aufgaben im experimentellen und apparativen Be-
reich und/oder Computersimulationen; Schulung in der Anwendung wissenschaftlicher Untersuchungs-
und Losungsmethoden; Vermittlung von fachtechnischen Fertigkeiten und Einsichten in Funktionsab-
laufe;

e) Projekt: Erarbeitung von Konzepten sowie Realisierung von Losungen komplexer, praxisnaher Aufga-
benstellungen; Vermittlung sozialer Kompetenz durch weitgehend selbststdndige Bearbeitung der Auf-
gabe bei gleichzeitiger fachlicher und arbeitsmethodischer Anleitung;

f)  Exkursion: Vorbereitete Veranstaltung auflerhalb der Hochschule;

g) Berufspraktikum: Erfahrung berufspraktischen Arbeitens durch aktive Teilnahme, in der Regel au3erhalb
der Hochschule (Praxisstelle) unter Anleitung vor Ort und in der Regel mit fachlicher und methodischer
Begleitung durch eine Lehrperson;

h) Kolloquium: bietet den Studierenden in regelmafigen wissenschaftlichen Gesprachen die Gelegenheit,
ihre laufenden Forschungsarbeiten zu prasentieren und zu diskutieren und férdern so den wissenschaft-
lichen Austausch;

i)  Tutoring/Mentoring: Eine auf die Durchfiihrung von Tutorien gemall § 82 Absatz 1 HessHG vorberei-
tende Lehrveranstaltung sowie die Durchfiihrung eines in zeitlichem und inhaltlichem Zusammenhang
mit der Lehrveranstaltung stehenden Tutoriums; Schulung in der Vermittlung fachlicher und didaktischer
Kompetenzen sowie Erlernen von Prdsentations- und Diskussionstechniken. Die Veranstaltung wird
fachlich und methodisch durch Lehrpersonen angeleitet;

j)  Selbststudium: Welche Anforderungen an das Selbststudium gestellt werden, legen die studiengangspe-
zifischen Anhdnge fest.

k) Forschungspraktikum: Erfahrung forschungspraktischen Arbeitens durch aktive Teilnahme mit fachlicher
und methodischer Begleitung durch eine Lehrperson im Rahmen der in den jeweiligen Modulbeschrei-
bungen festgelegten Veranstaltungsformate;

1)  Arbeitsgruppe (AG): Reflexion praktischer Erfahrungen und Erkenntnisse mit wissenschaftlichen Metho-

den in Gruppen. Erlernen und Einiiben von Prdsentations-, Diskussions- und Feedbacktechniken.

(2) Die in Absatz 1 genannten Formen konnen in den studiengangspezifischen Anhidngen durch weitere Lern-
und Lehrformen, insbesondere fachspezifische oder Lehrformen unter Verwendung elektronischer Medien (E-

Learning), erganzt werden.

(3) Ist nach Maligabe der Modulbeschreibung der Zugang zu den Lehrveranstaltungen eines Moduls vom erfolg-
reichen Abschluss anderer Module oder vom Besuch der Studienfachberatung abhédngig oder wird in der Modul-
beschreibung die Teilnahme an einer einzelnen Lehrveranstaltung von einem Teilnahmenachweis oder einer Stu-
dienleistung fiir eine andere Lehrveranstaltung vorausgesetzt, wird die Teilnahmeberechtigung durch die Veran-

staltungsleitung tiberpriift.

(4) Die Modulbeschreibung kann vorsehen, dass zur Teilnahme am Modul oder an bestimmten Veranstaltungen
des Moduls eine verbindliche Anmeldung vorausgesetzt werden kann. Auf der studiengangspezifischen Webseite

wird rechtzeitig bekannt gegeben, ob und in welchem Verfahren eine verbindliche Anmeldung erfolgen muss.

(5) Ist zu erwarten, dass die Zahl der an einer Lehrveranstaltung interessierten Studierenden die Aufnahmefahig-

keit der Lehrveranstaltung iibersteigt, kann die Lehrveranstaltungsleitung ein Anmeldeverfahren durchfiihren.
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Der jeweilige Fachbereich kann zudem ein zentrales Anmeldeverfahren vorsehen, welches alle Lehrveranstaltun-

gen des Fachbereichs umfasst, um eine gleichméiRigere Verteilung der Studierenden zu gewdahrleisten.

Die Anmeldevoraussetzungen und die Anmeldefrist werden im kommentierten Vorlesungsverzeichnis oder auf
andere Weise bekannt gegeben. Ubersteigt die Zahl der angemeldeten Studierenden die Aufnahmefihigkeit der
Lehrveranstaltung oder ist die Lehrveranstaltung iiberfiillt und kann nicht auf alternative Veranstaltungen ver-
wiesen werden, priift das Dekanat auf Antrag der Lehrveranstaltungsleitung ob eine zusatzliche Lehrveranstaltung
eingerichtet werden kann. Ist dies aus Kapazitdtsgriitnden nicht moglich, ist es zur Gewahrleistung der ordnungs-
gemdllen Durchfiihrung der Lehrveranstaltung zuldssig, nur eine begrenzte Anzahl der teilnahmewilligen und -
berechtigten Studierenden aufzunehmen; hierbei sind die Richtwerte fiir die Mindestgruppengrof3en der Lehrver-
anstaltungsarten gemdald dem Ausfiihrungserlass des Hessischen Ministeriums fiir Wissenschaft und Kunst zur Ka-
pazitdatsverordnung Hessen in der jeweils giiltigen Fassung zu beachten. In diesem Fall ist durch die Veranstal-
tungsleitung nach den Richtlinien des Dekanats oder des Fachbereichsrates ein geeignetes transparentes Auswahl-
verfahren, das nicht die zeitliche Reihenfolge der Anmeldungen beriicksichtigt, durchzufiihren. Bei der Erstellung
der Auswahlkriterien ist sicherzustellen, dass diejenigen Studierenden bei der Aufnahme in die Lehrveranstaltung
Prioritdt genieRen, fiir die die Lehrveranstaltung verpflichtend ist und die im besonderen Male ein Interesse an
der Aufnahme haben; dabei sind die Belange der Studierenden in besonderen Lebenslagen im Sinne von § 27
Absatz 1 RO zu beriicksichtigen. Die entsprechenden Nachweise sind von den Studierenden vorzulegen. Ein be-
sonderes Interesse an der Aufnahme in die Lehrveranstaltung ist insbesondere auch dann gegeben, wenn der oder
die Studierende nach dem Studienverlaufsplan bereits im vorangegangenen Semester einen Anspruch auf den
Platz hatte und trotz Anmeldung keinen Platz erhalten konnte. Bei Pflichtveranstaltungen muss angemeldeten
aber nicht in die Lehrveranstaltung aufgenommenen Studierenden auf Verlangen hieriiber eine Bescheinigung

ausgestellt werden.

8§ 15 Teilnahmenachweise und Studienleistungen (RO: § 17)

(1) Der erfolgreiche Abschluss des Moduls kann, soweit dies in der jeweiligen Modulbeschreibung geregelt ist,
iiber das Bestehen der Modulpriifung hinaus vom Erbringen von Teilnahmenachweisen und/oder Studienleistun-
gen (im Sinne des Leistungsnachweises in Lehramtsstudiengdangen) als Nachweis des ordnungsgemafien Studiums
oder als Voraussetzung fiir die Zulassung zu einer Modulpriifung abhdngig gemacht werden. § 11 Absatz 15 RO

bleibt hiervon unberiihrt.

(2) Unter Teilnahmenachweis ist der Nachweis einer regelméafigen und/oder aktiven Teilnahme zu verstehen.
Eine regelmafige und/oder aktive Teilnahme im Sinne des Absatz 3 und des Absatz 4 konnen nur festgelegt wer-
den, wenn sie zur Gewdhrleistung des mit dem Modul verkniipften Kenntnis- und Kompetenzerwerbs zwingend
erforderlich sind. Fiir Vorlesungen kann weder regelmaflige noch aktive Teilnahme verlangt werden. Dies gilt

auch dann, wenn fiir eine Vorlesung eine Studienleistung im Sinne der Absdtze 6 und 7 formuliert wird.

(3) Die regelmalige Teilnahme an einer Lehrveranstaltung ist gegeben, wenn die oder der Studierende in allen,
von der Veranstaltungsleitung im Verlauf eines Semesters angesetzten Einzelveranstaltungen anwesend war. Sie
ist noch zu bestdtigen, wenn die oder der Studierende 20 % der Veranstaltungszeit versaiumt hat. Entsprechendes
gilt fiir Blockveranstaltungen mit weniger als 5 Terminen. Bei Uberschreitung der zuldssigen Fehlzeit aus Griinden,
die die oder der Studierende nicht zu vertreten hat, wie z.B. Krankheit, Mutterschutz, notwendige Betreuung
eines im selben Haushalt lebenden Kindes oder Pflege eines nahen Angehdrigen (z.B. Kinder, Eltern, GroReltern,
Ehepartnerin/Ehepartner, Partnerin/Partner in einer nicht ehelichen Lebensgemeinschaft) oder Mitwirkung als
ernannte oder gewdahlte Vertreterin oder ernannter oder gewahlter Vertreter in der akademischen oder studenti-
schen Selbstverwaltung, entscheidet die oder der Lehrende im Einvernehmen mit der oder dem Modulbeauftrag-
ten, ob und in welcher Art und Weise eine Aquivalenzleistung erforderlich und angemessen ist. Die Regelungen

zum Nachteilsausgleich in § 25 sind zu beachten.
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(4) Die Modulbeschreibungen konnen vorsehen, dass die oder der Studierende nicht nur regelméfig im Sinne von
Absatz 3, sondern auch aktiv an der Lehrveranstaltung teilgenommen hat. Sie kann aber auch lediglich die aktive
Teilnahme voraussetzen. Eine aktive Teilnahme beinhaltet je nach Festlegung durch die Veranstaltungsleitung die
Erbringung kleinerer Arbeiten, wie Protokolle, miindliche Kurzreferate und Gruppenarbeiten. Diese Aufgaben

werden weder benotet noch mit bestanden/nicht bestanden bewertet.

(5) Die Teilnahme am Berufspraktikum ist von der Ausbildungsstelle zu bescheinigen. Die Bescheinigung muss
folgende Angaben enthalten: Bezeichnung der Einrichtung, Vorname, Nachname, Geburtsdatum, Matrikelnum-
mer der Praktikantin oder des Praktikanten sowie die Art und Dauer der Tatigkeit. Uber das Praktikum ist von der
Praktikantin oder dem Praktikanten in der Regel nach Mal3gabe der studiengangspezifischen Anhdnge ein Prakti-
kumsbericht zu erstellen. Ob der Praktikumsbericht angefertigt werden muss und ob dieser nach Mal3gabe § 39
Absatz 3 RO-FBO3GU-TUD benotet wird, oder mit bestanden/nicht bestanden bewertet wird, regeln die studien-

gangspezifischen Anhdnge.

(6) Studienleistungen konnen nur in den Modulen verlangt werden, die nicht mit einer kumulativen Modulprii-
fung abschlieen. Die Studienleistung ist erfolgreich erbracht, wenn sie durch die Lehrende oder den Lehrenden
nach Mafigabe der Modulbeschreibung mit ,bestanden” oder unter Anwendung des § 39 Absatz 3 mittels Note
positiv bewertet wurde. Bei Gruppenarbeiten muss die individuelle Leistung deutlich abgrenzbar und bewertbar

sein. Die Noten der Studienleistungen gehen nicht in die Modulnote ein; § 42 Absatz 7 RO bleibt unbertihrt.
(7) Studienleistungen kénnen insbesondere sein:

— Klausuren

—  schriftliche Ausarbeitungen beziehungsweise Hausarbeiten
— Referate (mit oder ohne Ausarbeitung)

—  Fachgesprache

—  Arbeitsberichte, Protokolle

- Bearbeitung von Ubungsaufgaben

—  Durchfiihrung von Versuchen

—  Tests

— Literaturberichte oder Dokumentationen

—  Exkursionen

—  Portfolio
Die studiengangspezifischen Anhadnge konnen weitere Formen der Studienleistung vorsehen.

(8) Uber die Form und die Frist, in der die Studienleistung zu erbringen ist, entscheidet die oder der Lehrende
gemdld der Modulbeschreibung und gibt sie den Studierenden zu Beginn der Lehrveranstaltung bekannt. Die
Vergabekriterien fiir den Leistungsnachweis diirfen wahrend des lautenden Semesters nicht zum Nachteil der
Studierenden geandert werden. Die oder der Lehrende kann den Studierenden die Nachbesserung einer nicht

positiv bewerteten schriftlichen Leistung unter Setzung einer Frist ermoglichen.

(9) Schriftliche Arbeiten, die nicht unter Aufsicht erbracht werden, sind von der oder dem Studierenden nach den
Regeln guter wissenschaftlicher Praxis anzufertigen. Die oder der Studierende hat bei der Abgabe der Arbeit schrift-
lich zu versichern, dass sie oder er diese selbststdandig verfasst und alle von ihr oder ihm benutzten Quellen und
Hilfsmittel in der Arbeit angegeben hat. Ferner ist zu erklaren, dass die Arbeit noch nicht —auch nicht auszugsweise
—in einem anderen Studiengang oder im selben Studiengang in einem anderen Modul als Studien- oder Priifungs-
leistung verwendet wurde. § 27 Absatz 1 gilt entsprechend. Die Fachbereiche stellen auf der studiengangspeziti-
schen Webseite eine zu verwendende Vorlage zur Verfligung. Um die Einhaltung der Regeln guter wissenschaft-

licher Praxis tiberpriifen zu konnen, sind die Lehrenden berechtigt, von den Studierenden die Vorlage nicht unter
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Aufsicht erbrachter schriftlicher Arbeiten auch in geeigneter elektronischer Form zu verlangen. Der Priifungsaus-

schuss trifft hierzu ndhere Festlegungen.

(10) Bestandene Studienleistungen konnen nicht wiederholt werden. Nicht bestandene Studienleistungen sind
unbeschrankt wiederholbar. Die in der urspriinglichen Lehrveranstaltung nicht bestandene Studienleistung kann
durch eine addquate Leistung in anderer Form erbracht werden. Die Entscheidung hieriiber trifft die oder der

Lehrende der urspriinglichen Lehrveranstaltung.

(11) Teilnahmenachweise und Studienleistungen zu einzelnen Lehrveranstaltungen diirfen im selben Studiengang

nur einmal angerechnet werden.

§ 16 Studienverlaufsplan; Informationen (RO: § 18)

(1) Die jeweils den studiengangspezifischen Anhédngen angefiigten Studienverlaufspldne geben den Studierenden
Hinweise fiir eine zielgerichtete Gestaltung ihres Studiums. Die Studienverlaufsplane berticksichtigen inhaltliche

Beziige zwischen Modulen und organisatorische Bedingungen des Studienangebots.

(2) Sollte in den studiengangspezifischen Anhdngen der Studienbeginn im SoSe und im WiSe moglich sein, bilden
die den studiengangspezifischen Anhidngen angefiigten Studienverlaufsplane einen moglichen Studienbeginn im

Sommersemester oder im Wintersemester ab.

(3) Die Fachbereiche richten fiir die in dieser Ordnung geregelten Masterstudiengdnge eine Webseite ein, auf der
allgemeine Informationen und Regelungen zu den Studiengdngen in der jeweils aktuellen Form hinterlegt sind.
Dort sind auch das Modulhandbuch sofern vorhanden, der Studienverlaufsplan und, soweit Module im- und/oder

exportiert werden, die Liste des aktuellen Im- und Exportangebots des Studiengangs veroffentlicht.

(4) Die Fachbereiche erstellen fiir die in dieser Ordnung geregelten Studiengange auf der Basis der Modulbeschrei-
bungen und der Studienverlaufsplane ein kommentiertes Veranstaltungsverzeichnis mit einer inhaltlichen und
organisatorischen Beschreibung des Lehrangebots. Dieses ist fiir jedes Semester zu aktualisieren und soll in der

letzten Vorlesungswoche des vorangegangenen Semesters erscheinen.

§ 17 Studienberatung; Orientierungsveranstaltung (RO: § 19)

(1) Die Studierenden haben die Moglichkeit, wahrend des gesamten Studienverlaufs zusatzlich zu den Lehrenden
die Studienfachberatung des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften der Goethe-Universitat Frankfurt am Main
oder des Fachbereichs Gesellschafts- und Geschichtswissenschaften der Technischen Universitdt Darmstadt aufzu-
suchen. Die Studienfachberatung erfolgt durch von der Studiendekanin oder dem Studiendekan des Fachbereichs
beauftragte Personen. Im Rahmen der Studienfachberatung erhalten die Studierenden Unterstiitzung insbeson-
dere in Fragen der Studiengestaltung, der Studientechnik und der Wahl der Lehrveranstaltungen. Die Studien-

fachberatung sollte insbesondere in Anspruch genommen werden:

— zu Beginn des ersten Semesters;

—  bei Nichtbestehen von Priifungen und bei gescheiterten Versuchen, erforderliche Leistungsnach-
weise zu erwerben;

—  bei Schwierigkeiten in einzelnen Lehrveranstaltungen;

—  bei Studiengangs- beziehungsweise Hochschulwechsel.

(2) Neben der Studienfachberatung steht den Studierenden die zentrale Studienberatung der Goethe-Universitat
oder Technischen Universitat Darmstadt zur Verfligung. Sie unterrichtet als allgemeine Studienberatung iiber Stu-
diermoglichkeiten, Inhalte, Aufbau und Anforderungen eines Studiums und berat bei studienbezogenen person-

lichen Schwierigkeiten.
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(3) Vor Beginn der Vorlesungszeit eines jeden Semesters, in dem Studierende ihr Studium aufnehmen konnen,
findet eine Orientierungsveranstaltung statt, zu der die Studienanfdngerinnen und Studienanfanger durch Aus-
hang oder anderweitig eingeladen werden. In dieser wird iiber die Struktur und den Gesamtaufbau des Studien-
gangs und liber semesterspezifische Besonderheiten informiert. Den Studierenden wird Gelegenheit gegeben, ins-

besondere die Studienorganisation betreffende Fragen zu klaren.

8§ 18 Akademische Leitung und Modulbeauftragte (RO: § 20)

(1) Die Aufgabe der akademischen Leitung der Masterstudiengdnge nehmen die Studiendekanin oder der Stu-
diendekan des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften der Goethe-Universitdt Frankfurt sowie die Studiendeka-
nin oder der Studiendekan des Fachbereichs Gesellschafts- und Geschichtswissenschaften der Technischen Uni-
versitdt Darmstadt wahr. Diese Funktion wird auf ihren Vorschlag von den Fachbereichsrdten auf je ein im Mas-
terstudiengang Politische Theorie und im Masterstudiengang Internationale Studien/Friedens und Konfliktfor-
schung prifungsberechtigtes Mitglied der Professorengruppe der jeweiligen Universitét iibertragen. Die Fachbe-
reichsrdte ernennen zudem auf Vorschlag der Studiendekanin oder des Studiendekans jeweils eine Vertreterin

bzw. einen Vertreter.

Am FB 03 der Goethe Universitdt Frankfurt wird diese Funktion fiir die Dauer von zwei Jahren iibertragen. Die
akademischen Leiterinnen oder akademischen Leiter sind beratende Mitglieder in der Studienkommission und

haben insbesondere folgende Aufgaben:

— Koordination des Lehr- und Priifungsangebots des Studiengangs im Zusammenwirken mit den Mo-
dulbeauftragten, gegebenenfalls auch aus anderen Fachbereichen;

—  Erstellung und Aktualisierung von Priiferlisten;

— Evaluation des Studiengangs und Umsetzung der gegebenenfalls daraus entwickelten qualitatssi-
chernden MafRnahmen in Zusammenarbeit mit der Studienkommission (vgl. hierzu § 6 Evaluations-
satzung fiir Lehre und Studium);

—  ggf. Bestellung der Modulbeauftragten (Absatz 2 bleibt unberiihrt).

(2) Fiir jedes Modul ernennt die akademische Leitung des Studiengangs aus dem Kreis der Lehrenden des Moduls
eine Modulbeauftragte oder einen Modulbeauftragten. Fiir fachbereichsiibergreifende/universitatsiibergreifende
Module wird die oder der Modulbeauftragte im Zusammenwirken mit der Studiendekanin oder dem Studiendekan
des anderen Fachbereichs/der anderen Universitdt ernannt. In Pflichtmodulen muss, in Wahlpflichtmodulen soll,
die oder der Modulbeauftragte eine hauptberuflich tatige Hochschullehrerin oder ein hauptberutlich tatiger Hoch-
schullehrer (Professorin oder Professor, Juniorprofessorin oder Juniorprofessor, Qualifikationsprofessorin oder
Qualifikationsprofessor) oder ein auf Dauer beschaftigtes wissenschaftliches Mitglied der Lehreinheit sein. Sie oder
er ist fiir alle, das Modul betreffenden, inhaltlichen Abstimmungen und die ihr oder ihm durch diese Ordnung
zugewiesenen organisatorischen Aufgaben, insbesondere fiir die Mitwirkung bei der Organisation der Modulprii-

fung, zustandig. Die oder der Modulbeauftragte wird durch die akademische Leitung des Studiengangs vertreten.

8 19 Prufungsausschuss; Prifungsamt; Prifungsverwaltungssystem (RO: § 21)

(1) Der Fachbereich Gesellschaftswissenschaften der Goethe-Universitdt Frankfurt am Main und der Fachbereich
Gesellschafts- und Geschichtswissenschaften der Technischen Universitdt Darmstadt richten fiir die Masterstudi-
enginge Politische Theorie, sowie Internationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung einen gemeinsamen

Priifungsausschuss ein.

(2) Dem Priifungsausschuss gehoren sieben Mitglieder an, darunter vier Mitglieder der Gruppe der Professoren-
schaft, eine wissenschaftliche Mitarbeiterin oder ein wissenschaftlicher Mitarbeiter und zwei Studierende. Die stu-

dentischen Mitglieder sollen in einem der beiden Masterstudiengange immatrikuliert sein.
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(3) Die Mitglieder des Priifungsausschusses werden nebst einer Stellvertreterin oder einem Stellvertreter, mit Aus-
nahme der akademischen Leitungen auf Vorschlag der jeweiligen Gruppen von den beiden Fachbereichsrdten
gewdhlt. Die Amtszeit der Studierenden betrédgt ein Jahr, die der anderen Mitglieder zwei Jahre. Verlingerungen

der Amtszeit und Wiederwahl ist zulassig.

(4) Bei Angelegenheiten, die ein Mitglied des Priifungsausschusses betreffen, ruht dessen Mitgliedschaft in Bezug
auf diese Angelegenheit und wird durch die Stellvertreterin oder den Stellvertreter wahrgenommen. Dies gilt nicht

bei rein organisatorischen Sachverhalten.

(5) Der Priifungsausschuss wahlt eine Vorsitzende oder einen Vorsitzenden, sowie eine stellvertretende Vorsit-
zende oder stellvertretenden Vorsitzenden aus der Mitte der ihm angehdrenden Professorinnen und Professoren.
Die beziehungsweise der Vorsitzende fiihrt die Geschéfte des Priifungsausschusses. Sie oder er ladt zu den Sitzun-
gen des Priifungsausschusses ein und fiihrt bei allen Beratungen und Beschlussfassungen den Vorsitz. In der Regel
soll in jedem Semester mindestens eine Sitzung des Priifungsausschusses stattfinden. Eine Sitzung ist einzuberu-

fen, wenn dies mindestens zwei Mitglieder des Priifungsausschusses fordern.

(6) Der Priifungsausschuss tagt nicht 6ffentlich. Er ist beschlussfahig, wenn mindestens die Halfte der Mitglieder,
darunter die oder der Vorsitzende oder die oder der stellvertretende Vorsitzende, anwesend sind und die Stim-
menmehrheit der Professorinnen und Professoren gewéhrleistet ist. Fiir Beschliisse ist die Zustimmung der Mehr-
heit der Anwesenden erforderlich. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der oder des Vorsitzenden. Die
Beschliisse des Priifungsausschusses sind zu protokollieren. Im Ubrigen richtet sich das Verfahren nach der Ge-
schaftsordnung fiir die Gremien der Goethe-Universitat Frankfurt am Main und der Technischen Universitat

Darmstadt.

(7) Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Priifungsamtes kénnen an den Sitzungen des Priifungsausschusses

beratend teilnehmen.

(8) Der Priifungsausschuss kann einzelne Aufgaben seiner oder seinem Vorsitzenden zur alleinigen Durchfiihrung
und Entscheidung iibertragen. Gegen deren oder dessen Entscheidungen haben die Mitglieder des Priifungsaus-
schusses und der betroffene Priifling ein Einspruchsrecht. Die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses kann
die Durchfiihrung von Aufgaben an das Priifungsamt des FBO3 der Goethe-Universitat delegieren. Dieses ist Ge-
schaftsstelle des Priifungsausschusses. Es fiihrt die laufenden Geschafte nach Weisung des Priifungsausschusses

und deren beziehungsweise dessen Vorsitzenden.

(9) Die Mitglieder des Priifungsausschusses und deren Stellvertreterinnen und Stellvertreter unterliegen der Amts-
verschwiegenheit. Sofern sie nicht im 6ffentlichen Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzende oder den Vorsit-
zenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten; sie bestdtigen diese Verpflichtung durch ihre Unterschrift, die zu

den Akten genommen wird.

(10) Die Mitglieder des Priifungsausschusses haben das Recht, an den miindlichen Priifungen als Zuhorerinnen

und Zuhorer teilzunehmen.

(11) Der Prifungsausschuss kann Anordnungen, Festsetzungen von Terminen und andere Entscheidungen unter
Beachtung datenschutzrechtlicher Bestimmungen mit rechtlich verbindlicher Wirkung durch Aushang am Prii-
fungsamt oder andere nach § 41 Hessisches Verwaltungsverfahrensgesetz geeignete Mallnahmen bekannt ma-

chen.

(12) Belastende Entscheidungen des Priifungsausschusses oder der oder des Vorsitzenden des Priifungsausschusses
sind der oder dem Studierenden und den anderen Betroffenen unverziiglich schriftlich mitzuteilen, zu begriinden
und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Den Betroffenen ist vor der Entscheidung Gelegenheit zur

Stellungnahme zu geben.

(13) Fiir die elektronische Priifungsverwaltung gilt § 21 Absatz 15 RO.
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§ 20 Aufgaben des Prifungsausschusses (RO: § 22)

(1) Der Priifungsausschuss und das fiir die nach dieser Ordnung geregelten Masterstudiengidnge zustiandige Prii-
fungsamt bzw. Priifungssekretariat sind fiir die Organisation und die ordnungsgemaf3e Durchfiihrung der Priifun-
gen in diesen Studiengdangen verantwortlich. Der Priifungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen dieser
Ordnung und der jeweiligen studiengangspezifischen Anhidnge eingehalten werden und entscheidet bei Zweifeln
zu Auslegungsfragen dieser Ordnung. Er entscheidet in allen Priifungsangelegenheiten, die nicht durch Ordnung
oder Satzung einem anderen Organ oder Gremium oder der oder dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses

tibertragen sind.

(2) Dem Priifungsausschuss obliegen in der Regel insbesondere folgende Aufgaben:

—  Entscheidung tiber die Erfiillung der Voraussetzungen fiir den Zugang zu den Masterstudiengdngen
einschlieflich der Erteilung von Auflagen zur Nachholung von Studien- und Priifungsleistungen aus
dem Bachelorstudiengang und der Entscheidung tiber die vorldaufige Zulassung;

—  Festlegung der Priifungstermine, -zeitraume und Melde- und Riicktrittsfristen fiir die Prifungen und
deren Bekanntgabe;

— ggf. Bestellung der Priiferinnen und Priifer;

—  Entscheidungen zur Priifungszulassung;

— die Entscheidung {iber die Anrechnungen und Anerkennungen gemal3 §§ 29, 30 sowie die Erteilung
von Auflagen zu nachzuholenden Studien- und Priifungsleistungen im Rahmen von Anrechnungen;
-die Grundsiatze fiir die Bekanntgabe der Noten von Priifungen sowie der Gesamtnote fiir den Mas-
terabschluss;

— die Entscheidungen zur Masterarbeit;

— die Entscheidungen zum Bestehen und Nichtbestehen;

— die Entscheidungen iiber einen Nachteilsausgleich und tiber die Verldngerung von Priifungs- bezie-
hungsweise Bearbeitungsfristen;

— die Entscheidungen tiber Versto3e gegen Priifungsvorschriften;

— die Entscheidungen zur Ungiiltigkeit des Masterabschlusses;

— Entscheidungen iiber Einspriiche sowie iiber Widerspriiche der Studierenden zu in Priifungsverfah-
ren getroffenen Entscheidungen, soweit diesen stattgegeben werden soll; § 50 Absatz 2 bleibt unbe-
rithrt.

— eine regelmaRige Berichterstattung in der Studienkommission tiber die Entwicklung der Priifungs-
und Studienzeiten einschlieBlich der Bearbeitungszeiten fiir die Masterarbeit sowie iiber die Nach-
frage der Studierenden nach den verschiedenen Wahlpflichtmodulen;

— das Offenlegen der Verteilung der Fach- und Gesamtnoten;

— Anregungen zur Reform dieser Ordnung.

(3) Der Priifungsausschuss kann Aufgaben, die einen einzelnen Studiengang betreffen, an die jeweilige akademi-
sche Leitung des Studiengangs zur selbststindigen Erfiillung delegieren. Die Entscheidung muss protokollarisch

festgehalten werden.

(4) Zum Zwecke der Uberpriifung der Einhaltung guter wissenschaftlicher Praxis ist der Priifungsausschuss be-
rechtigt, wissenschaftliche Arbeiten auch mit Hilfe geeigneter elektronischer Mittel auf Tauschungen und Tau-
schungsversuche zu liberpriifen. Hierzu kann er verlangen, dass ihm innerhalb einer angemessenen Frist die Prii-
fungsarbeiten in elektronischer Fassung vorgelegt werden. Dies kann auch an die zustdndigen Priifenden delegiert
werden. Kommt die Verfasserin oder der Verfasser dieser Aufforderung nicht nach, kann die Arbeit als nicht be-

standen gewertet werden.
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8 21 Pruferinnen und Prifer; Beisitzerinnen und Beisitzer (RO: § 23)

(1) Zur Abnahme von Hochschulpriifungen befugt sind Mitglieder der Professorengruppe, wissenschaftliche Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter, die mit der selbststindigen Wahrnehmung von Lehraufgaben beauftragt worden
sind, sowie Lehrbeauftragte und Lehrkrafte fiir besondere Aufgaben und in der beruflichen Praxis und Ausbildung
erfahrene Personen, die von der Dekanin oder dem Dekan der Fachbereiche mit der Abnahme einer Priifungsleis-
tung beauftragt wurden (§ 22 Absatz 2 HessHG). Privatdozentinnen und Privatdozenten, auferplanmaldige Pro-
fessorinnen und aufBerplanmallige Professoren, Honorarprofessorinnen und Honorarprofessoren, die jeweils in
den Priifungsfachern eine Lehrtatigkeit ausiiben, sowie entpflichtete und in den Ruhestand getretene Professorin-
nen und Professoren, konnen durch den Priifungsausschuss mit ihrer Einwilligung als Priiferinnen oder Priifer
bestellt werden. § 38 Absatz 6 bleibt unberiihrt.

Priifungsleistungen diirfen nur von Personen bewertet werden, die selbst mindestens die durch die Priifung fest-

zustellende oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen.

Der Priifungsausschuss kann im Einzelfall eine nicht den beteiligten Universitdten angehorende, aber nach Absatz

1 prifungsberechtigte Person als Zweitgutachterin oder Zweitgutachter fiir die Masterarbeit bestellen.

(2) In der Regel wird die zu einem Modul gehorende Priifung von den in dem Modul Lehrenden ohne besondere
Bestellung durch den Priifungsausschuss abgenommen. Sollte eine Lehrende oder ein Lehrender aus zwingenden
Griinden Priifungen nicht abnehmen konnen, kann der Priifungsausschuss eine andere Priiferin oder einen an-

deren Priifer benennen.

(3) Schriftliche Priifungsleistungen, die nicht mehr wiederholt werden konnen, sind von zwei Priifenden zu be-
werten. § 38 Absatz 18 bleibt unberiihrt. Miindliche Priifungen sind von mehreren Priifenden oder von einer oder

einem Priifenden in Gegenwart einer oder eines Beisitzenden abzunehmen.

(4) Zur Beisitzerin oder zum Beisitzer bei miindlichen Priifungen darf nur ein Mitglied oder eine Angehdorige oder
ein Angehoriger der Goethe-Universitdt, des Fachbereichs Gesellschafts- und Geschichtswissenschaften der Tech-
nischen Universitdat Darmstadt oder der Kooperierenden Einrichtungen der Fachbereiche bestellt werden, welches
oder welche mindestens den Masterabschluss oder eine vergleichbare Priifung abgelegt hat. Die Bestellung der
Beisitzerin oder des Beisitzers erfolgt durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Priifungsausschusses. Sie

oder er kann die Bestellung an die Priiferin oder den Priifer delegieren.

(5) Priiferinnen, Priifer, Beisitzerinnen und Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegenheit.

Abschnitt V: Prafungsvoraussetzungen und —verfahren

§ 22 Erstmeldung und Zulassung zu den Masterprifungen (RO: § 24)

(1) Spdtestens mit der Meldung zur ersten Modulpriifung in einem der hier geregelten Studiengdngen hat die oder
der Studierende ein vollstandig ausgetiilltes Anmeldeformular fiir die Zulassung zur Masterpriifung beim Prii-
fungsamt des FB 03 der Goethe-Universitat fiir den jeweiligen Masterstudiengang einzureichen. Sofern nicht be-

reits mit dem Zulassungsantrag zum Studium erfolgt, sind der Meldung zur Priifung insbesondere beizufiigen:

a) eine Erkldarung dariiber, ob die Studierende oder der Studierende bereits eine Bachelorpriifung, eine
Masterpriifung, eine Magisterpriifung, eine Diplompriifung, eine kirchliche Hochschulpriifung oder
eine staatliche Abschlusspriifung im jeweiligen Fach oder in einem vergleichbaren Studiengang (Stu-
diengang mit einer iiberwiegend gleichen fachlichen Ausrichtung) an einer Hochschule endgiiltig
nicht bestanden hat oder ob sie oder er sich gegenwartig in dem jeweiligen Fach oder einem ver-
gleichbaren Studiengang in einem nicht abgeschlossenen Priifungsverfahren an einer Hochschule in

Deutschland oder im Ausland befindet;
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b) eine Erklarung dariiber, ob und gegebenenfalls wie oft die oder der Studierende bereits Modulprii-
fungen im jeweiligen Masterstudiengang oder in denselben Modulen eines anderen Studiengangs an
einer Hochschule in Deutschland oder im Ausland nicht bestanden hat;

c) gegebenenfalls Nachweise iiber bereits erbrachte Studien- oder Priifungsleistungen, die in den Stu-
diengang eingebracht werden sollen;

d) gegebenenfalls Nachweise liber Fremdsprachenkenntnisse oder andere studiengangspezifische Zu-

lassungsvoraussetzungen nach Maligabe des studiengangspezifischen Anhangs.

(2) Uber die Zulassung entscheidet die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses, in Zweifelstillen der Prii-
fungsausschuss, gegebenenfalls nach Anhoérung einer Fachvertreterin oder eines Fachvertreters. Die Zulassung

wird abgelehnt, wenn

a) die Unterlagen unvollstandig sind oder

b) diein Absatz 1 d) genannten Zulassungsvoraussetzungen nicht erfiillt sind oder

c) die oder der Studierende den Priifungsanspruch fiir ein Modul nach Absatz 1 b) oder fiir den jewei-
ligen Studiengang endgiiltig verloren hat oder eine der in Absatz 1 a) genannten Prifungen endgiiltig

nicht bestanden hat.

(3) Uber Ausnahmen von Absatz 1 und Absatz 2 in besonderen Fillen entscheidet auf Antrag der oder des Studie-

renden der Priifungsausschuss.

(4) Eine Ablehnung der Zulassung wird dem oder der Studierenden von der oder dem Vorsitzenden des Prifungs-

ausschusses schriftlich mitgeteilt. Sie ist mit einer Begriindung und einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

8§ 23 Priifungszeitpunkt und Meldeverfahren (RO: § 25)

(1) Modulpriifungen werden im zeitlichen und sachlichen Zusammenhang mit den entsprechenden Modulen ab-
gelegt. Modulpriifungen fiir Pflichtmodule und jahrlich angesetzte Wahlpflichtmodule sind in der Regel mindes-

tens zweimal pro Jahr anzubieten.

(2) Die modulabschlieenden miindlichen Priifungen und Klausurarbeiten sollen innerhalb von durch den Prii-
fungsausschuss festzulegenden Priifungszeitraumen durchgefiihrt werden. Die Priifungszeitraume sind in der Re-

gel die ersten beiden und die letzten beiden Wochen der vorlesungsfreien Zeit.

(3) Die exakten Priifungstermine fiir die Modulpriifungen werden durch den Priifungsausschuss im Einverneh-
men mit den Priifenden festgelegt. Das Priifungsamt gibt den Studierenden in einem Priifungsplan moglichst friith-
zeitig, spatestens aber vier Wochen vor den Priifungsterminen, Zeit und Ort der Priifungen sowie die Namen der
beteiligten Priiferinnen und Priifer durch Aushang oder andere geeignete Mallnahmen bekannt. Muss aus zwin-
genden Griinden von diesem Priifungsplan abgewichen werden, so ist die Neufestsetzung des Termins nur mit

Genehmigung der oder des Vorsitzenden des Priifungsausschusses moglich.

Termine fiir die miindlichen Modulabschlusspriifungen oder fiir Priifungen, die im zeitlichen Zusammenhang mit
einzelnen Lehrveranstaltungen oder im Verlauf von Lehrveranstaltungen abgenommen werden (Modulteilprii-

fungen), werden von der oder dem Priifenden gegebenenfalls nach Absprache mit den Studierenden festgelegt.

(4) Der Priifungsausschuss setzt fiir die Modulpriifungen Meldefristen (in der Regel zwei Wochen) fest, die spa-
testens vier Wochen vor dem Beginn der Meldefristen durch Aushang oder andere geeignete Malinahmen bekannt

gegeben werden miissen.

(5) Zu jeder Modulpriifung hat sich die oder der Studierende innerhalb der Meldefrist schriftlich oder, nach Fest-
legung durch das Priifungsamt, elektronisch anzumelden, es sei denn die Anmeldung ist im studiengangspezifi-
schen Anhang anders geregelt. Die Meldung zu den Modulpriifungen erfolgt beim Priifungsamt. Uber eine Nach-
frist fiir die Meldung zu einer Modulpriifung in begriindeten Ausnahmeféllen entscheidet die oder der Vorsitzende

des Priifungsausschusses auf Antrag der oder des Studierenden. § 24 Absatz 2 Satz 3 gilt entsprechend.
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(6) Die oder der Studierende kann sich zu einer Modulpriifung oder Modulteilpriifung nur anmelden beziehungs-
weise die Modulpriifung oder Modulteilpriifung nur ablegen, sofern sie oder er an der Goethe-Universitdt und der
TU Darmstadt immatrikuliert ist. § 22 Absatz 2 bleibt unberiihrt. Fiir die Anmeldung bzw. Ablegung der betref-
fenden Modulpriifung bzw. Modulteilpriifung muss die oder der Studierende zur Masterpriifung zugelassen sein
und sie oder er darf die entsprechende Modulpriifung oder Modulteilpriifung noch nicht endgiiltig nicht bestanden
haben. Weiterhin muss sie oder er die nach Maf3gabe der Modulbeschreibung fiir das Modul erforderlichen Stu-
dienleistungen (und Teilnahmenachweise) erbracht haben. Hangt die Zulassung zu einer Modulpriifung oder Mo-
dulteilpriifung vom Vorliegen von Studienleistungen (Priifungsvorleistungen) ab und sind diese noch nicht voll-
standig erbracht worden, kann die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses die Zulassung zu einer Mo-
dulpriifung oder Modulteilpriifung unter Vorbehalt mdéglich. Das Modul ist erst dann bestanden, wenn samtliche
Studienleistungen sowie Modulpriifungen oder alle Modulteilpriifungen des Moduls bestanden sind. Uber Aus-
nahmen entscheidet der Priifungsausschuss. Beurlaubte Studierende konnen keine Priifungen ablegen oder Stu-
dienleistungen erwerben. Zuldssig ist aber die Wiederholung nicht bestandener Priifungen wahrend der Beurlau-
bung. Studierende sind auch berechtigt, Studien- und Priifungsleistungen wahrend einer Beurlaubung zu erbrin-
gen, wenn die Beurlaubung wegen Mutterschutz oder wegen der Inanspruchnahme von Elternzeit oder wegen
der Pflege von nach arztlichem Zeugnis pflegebediirftigen Angehorigen oder wegen Zugehorigkeit zu einem auf
Bundesebene gebildeten Kader (A-, B-, C- oder D/C-Kader) eines Spitzenfachverbands im Deutschen Olympischen
Sportbund oder wegen der Erfillung einer Dienstpflicht nach Art. 12 a des Grundgesetzes oder wegen der Mitwir-
kung als ernannte oder gewahlte Vertreterin oder ernannter oder gewahlter Vertreter in der akademischen Selbst-

verwaltung erfolgt ist.

(7) Die oder der Studierende kann bis eine Woche vor dem Priifungstermin (bzw. vor dem Priifungszeitraum) die

Priifungsanmeldung ohne Angabe von Griinden zuriickziehen. Bei einem spdteren Riicktritt gilt § 24 Absatz 1.

§ 24 Versaumnis und Ricktritt von Modulprifungen (RO: § 26)

(1) Eine Modulprifungsleistung gilt als ,nicht ausreichend” (5,0) gemald § 39 Absatz 3, wenn die oder der Studie-
rende einen fiir sie oder ihn verbindlichen Priifungstermin ohne wichtigen Grund versaumt oder vor Beendigung
der Priifung die Teilnahme abgebrochen hat. Dasselbe gilt, wenn sie oder er eine schriftliche Modulpriifungsleis-
tung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht oder als Modulpriifungsleistung in einer schrift-

lichen Aufsichtsarbeit ein leeres Blatt abgegeben oder in einer miindlichen Priifung geschwiegen hat.

(2) Der fiir das Versaumnis oder den Abbruch der Priifung geltend gemachte Grund muss der Vorsitzenden oder
dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses unverziiglich nach Bekanntwerden des Grundes schriftlich angezeigt
und glaubhaft gemacht werden. Eine wahrend der Erbringung einer Priifungsleistung eintretende Priifungsunfa-
higkeit muss unverziiglich bei der Priiferin oder dem Priifer oder der Priifungsaufsicht geltend gemacht werden.
Die Verpflichtung zur unverziiglichen Anzeige und Glaubhaftmachung der Griinde gegeniiber der oder dem Vor-
sitzenden des Priifungsausschusses bleibt hiervon unberiihrt. Im Krankheitsfall ist unverziiglich, jedenfalls inner-
halb von drei Werktagen, ein arztliches Attest und eine Bescheinigung tiber die Priifungsunfahigkeit durch die
Haus-/Fachdrztin oder den Haus-/Facharzt vorzulegen, aus der hervorgeht, fiir welche Art von Priifung (schriftli-
che Priifung, miindliche Priifung, langer andauernde Priifungen, andere Priifungsformen) aus medizinischer Sicht
die Priifungsunfahigkeit fiir den betreffenden Priifungstermin besteht. Der oder die Vorsitzende des Priifungsaus-
schusses entscheidet auf der Grundlage des in Anlage 10 der Rahmenordnung beigefiigten Formulars iiber die

Priifungsunfahigkeit. Bei begriindeten Zweifeln ist zusatzlich ein amtsarztliches Attest vorzulegen.

(3) Die Krankheit eines, von der oder dem Studierenden zu versorgenden Kindes, das das 14. Lebensjahr noch
nicht vollendet hat, oder eines pflegebediirftigen nahen Angehorigen (z.B. Kinder, Eltern, GroReltern, Ehe- oder
Lebenspartnerin oder -partner) steht eigener Krankheit gleich. Als wichtiger Grund gilt auch die Inanspruchnahme

von Mutterschutz.
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(4) Uber die Anerkennung des Sdumnis- oder Riicktrittsgrundes entscheidet die oder der Vorsitzende des Prii-

fungsausschusses. Bei Anerkennung des Grundes wird in der Regel unverziiglich ein neuer Termin bestimmt.

(5) Bei anerkanntem Riicktritt oder Versaumnis bleiben die Priifungsergebnisse in bereits abgelegten Teilen des

Moduls bestehen.

§ 25 Studien- und Prufungsleistungen bei Krankheit und Behinderung; besondere Lebenslagen
(RO: § 27)

(1) In Veranstaltungen und Priifungen ist Riicksicht zu nehmen auf Art und Schwere einer Behinderung oder
einer chronischen Erkrankung der oder des Studierenden, oder auf Belastungen durch Schwangerschaft oder die

Erziehung von Kindern oder die Betreuung von pflegebediirftigen nahen Angehorigen.

(2) Die Art und Schwere der Belastung ist durch die oder den Studierenden rechtzeitig gegentiiber der oder dem
Vorsitzenden des Prifungsausschusses durch Vorlage geeigneter Unterlagen, bei Krankheit durch Vorlage eines

arztlichen Attestes, nachzuweisen. In Zweifelsfdllen kann auch ein amtsarztliches Attest verlangt werden.

(3) Macht die oder der Studierende glaubhaft, dass sie oder er wegen einer Behinderung, einer chronischen Er-
krankung, der Betreuung einer oder eines pflegebediirftigen nahen Angehorigen, einer Schwangerschaft oder der
Erziehung eines Kindes, welches das 14. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, nicht in der Lage ist, die Priifungs-
oder Studienleistung ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, so ist dieser Nachteil durch ent-
sprechende MalBnahmen, wie zum Beispiel eine Verlangerung der Bearbeitungszeit oder eine andere Gestaltung
des Priifungsverfahrens, auszugleichen. Die Inanspruchnahme der gesetzlichen Mutterschutzfristen und der Fris-

ten der Elternzeit ist bei entsprechendem Nachweis zu ermdoglichen.

(4) Entscheidungen iiber den Nachteilsausgleich bei der Erbringung von Priifungsleistungen trifft die oder der
Vorsitzende des Priifungsausschusses, bei Studienleistungen die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses im

Benehmen mit der oder dem Veranstaltungsverantwortlichen.

§ 26 Verpflichtende Studienfachberatung; zeitliche Vorgaben fir das Ablegen der Prifungen
(RO: § 28)

Im jeweiligen studiengangspezifischen Anhang ist geregelt, ob eine verpflichtende Studienfachberatung und/o-

der zeitliche Vorgaben fiir das Ablegen der Priifungen in den Masterstudiengdngen vorgesehen ist.

§ 27 Tauschung und OrdnungsverstoR3 (RO: § 29)

(1) Versucht die oder der Studierende das Ergebnis ihrer oder seiner Priifungs- oder Studienleistung durch Tau-
schung oder durch Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeintlussen, gilt die Priifungs- oder Studienleis-
tung mit ,nicht ausreichend” (5,0) gewertet. Der Versuch einer Tduschung liegt insbesondere auch dann vor,
wenn die oder der Studierende nicht zugelassene Hilfsmittel in den Priifungsraum mitfiihrt oder eine falsche Er-
klarung nach §§ 15 Absatz 9, 31 Absatz 8, 34 Absatz 5, 38 Absatz 16 abgegeben hat oder wenn sie oder er ein und

dieselbe Arbeit (oder Teile davon) mehr als einmal als Priifungs- oder Studienleistung eingereicht hat.

(2) Eine Studierende oder ein Studierender, die oder der aktiv an einem Tduschungsversuch mitwirkt, kann von
der jeweiligen Priiferin oder dem jeweiligen Priifer beziehungsweise von der Aufsichtstiihrenden oder dem Auf-
sichtsfiihrenden von der Fortsetzung der jeweiligen Priifung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betref-

fende Priifungs- oder Studienleistung als mit ,nicht ausreichend” (5,0) gewertet.

(3) Beim Vorliegen einer besonders schweren Tduschung, insbesondere bei wiederholter Tauschung oder einer
Tdauschung unter Beifiigung einer schriftlichen Erkldarung der oder des Studierenden tiiber die selbststandige An-
fertigung der Arbeit ohne unerlaubte Hilfsmittel, kann der Priifungsausschuss den Ausschluss von der Wiederho-

lung der Priifung und der Erbringung weiterer Studienleistungen beschlieen, so dass der Priifungsanspruch im
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jeweiligen Masterstudiengang erlischt. Die Schwere der Tduschung ist anhand der von der Studierenden oder dem
Studierenden aufgewandten Tduschungsenergie, wie organisiertes Zusammenwirken oder Verwendung techni-
scher Hilfsmittel, wie Funkgeradte und Mobiltelefone und der durch die Tduschung verursachten Beeintrachtigung

der Chancengleichheit zu werten.

(4) Eine Studierende oder ein Studierender, die oder der den ordnungsgeméafen Ablauf der Priifung stort, kann
von der jeweiligen Priiferin oder dem jeweiligen Priifer oder von der oder dem Aufsichtsfiihrenden in der Regel
nach einer Abmahnung von der Fortsetzung der Priifungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die
betreffende Priifungsleistung als mit ,nicht ausreichend” (5,0) gewertet. Absatz 3 Satz 1 findet entsprechende

Anwendung.

(5) Eine Studierende oder ein Studierender kann bei wiederholten Storungen in einer Lehrveranstaltung oder in
mehreren Lehrveranstaltungen von der Lehrveranstaltung beziehungsweise von den Lehrveranstaltungen fiir die
Dauer eines Semesters ausgeschlossen werden; dies hat zur Folge, dass die Lehrveranstaltung beziehungsweise die

Lehrveranstaltungen als nicht regelméaRig und aktiv teilgenommen gilt beziehungsweise gelten.

(6) Hat eine Studierende oder ein Studierender durch schuldhaftes Verhalten die Teilnahme an einer Priifung zu
Unrecht herbeigefiihrt, kann der Priifungsausschuss entscheiden, dass die betreffende Priifungsleistung als nicht

bestanden (,nicht ausreichend” (5,0)) gilt.
(7) Fiir die nach den Absatzen 1 bis 6 getroffenen Entscheidungen gilt § 50 Absatz 1.

(8) Belastende Entscheidungen des Priifungsausschusses sind der oder dem Studierenden unverziiglich schriftlich

mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

(9) Die oder der Studierende kann innerhalb einer Frist von vier Wochen schriftlich verlangen, dass Entscheidun-

gen nach Absdtzen 1 bis 5 vom Priifungsausschuss tiberpriift werden.

(10) Fiir Hausarbeiten, schriftliche Referate und die Masterarbeit gelten die fachspezifisch festgelegten Zitierregeln

fiir das Anfertigen wissenschaftlicher Arbeiten. Bei Nichtbeachtung ist ein Tauschungsversuch zu priifen.

(11) Um einen Verdacht wissenschaftlichen Fehlverhaltens iiberpriifen zu kéonnen, kann der Priifungsausschuss
beschlieRen, dass nicht unter Aufsicht zu erbringende schriftliche Priifungs- und/oder Studienleistungen auch in

elektronischer Form eingereicht werden miissen.

§ 28 Mangel im Prufungsverfahren (RO: § 30)

(1) Erweist sich, dass das Verfahren einer miindlichen oder einer schriftlichen Priifungsleistung mit Mangeln be-
haftet war, die das Priifungsergebnis beeinflusst haben, wird auf Antrag einer oder eines Studierenden oder von
Amts wegen durch den Priifungsausschuss angeordnet, dass von einer oder einem bestimmten Studierenden die
Priifungsleistung wiederholt wird. Die Mdngel miissen bei einer schriftlichen Priifungsleistung noch wahrend der
Priifungssituation gegeniiber der Aufsicht und bei miindlichen Priifungen unverziiglich nach der Priifung bei der
beziehungsweise dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses beziehungsweise bei der Priiferin beziehungsweise
dem Priifer geriigt werden. Halt die oder der Studierende bei einer schriftlichen Priifungsleistung die von der
Aufsicht getroffenen Abhilfemafnahmen nicht fiir ausreichend, muss sie oder er die Riige unverziiglich nach der

Priifung bei der beziehungsweise dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses geltend machen.

(2) Sechs Monate nach Abschluss der Priifungsleistung diirfen von Amts wegen Anordnungen nach Absatz 1 nicht

mehr getroffen werden.

8§ 29 Anerkennung von Leistungen (RO: § 31)

(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Priifungsleistungen, die an einer Hochschule in Deutschland erbracht

wurden, werden anerkannt, sofern keine wesentlichen Unterschiede hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen
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und der erreichten Qualifikationsziele bestehen. Bei dieser Anerkennung ist kein schematischer Vergleich, sondern
eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung von Inhalt, Umfang und Anforderungen der Studien- und Prii-
fungsleistungen unter besonderer Beriicksichtigung der erreichten Qualifikationsziele vorzunehmen. Kann der
Priifungsausschuss einen wesentlichen Unterschied nicht nachweisen, sind die Studienzeiten, Studienleistungen

und Priifungsleistungen anzuerkennen.

(2) Absatz 1 findet entsprechende Anwendung fiir die Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistungen und
Priifungsleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien, an anderen Bildungseinrichtungen, insbesondere an
staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien, fiir multimedial gestiitzte Studien- und Priifungsleistun-
gen sowie fiir von Schiilerinnen und Schiilern auf der Grundlage von § 60 Absatz 5 HessHG erbrachte Studien-

und Priifungsleistungen.

(3) Fiir die Anerkennung von Leistungen, die an auslandischen Hochschulen erbracht wurden, gilt Absatz 2 eben-
falls entsprechend. Bei der Anerkennung sind die von der Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektoren-
konferenz gebilligten Aquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaftsver-
tragen zu beachten. Soweit Aquivalenzvereinbarungen nicht vorliegen, entscheidet der Priifungsausschuss. Bei

Zweifeln an der Gleichwertigkeit ist die Zentralstelle fiir ausldndisches Bildungswesen zu horen.

(4) Bei obligatorischem oder empfohlenem Auslandsstudium soll die oder der Studierende vor Beginn des Aus-
landsstudiums mit der oder dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses oder einer oder einem hierzu Beauftragten

ein Gesprach tiber die Anerkennungsfahigkeit von Studien- und Priifungsleistungen fiihren.

(5) Einschlagige berufspraktische Tatigkeiten konnen als praktische Ausbildung anerkannt werden. Das Nahere ist

in der Modulbeschreibung geregelt.

(6) Abschlussarbeiten (z.B. Masterarbeiten, Diplomarbeiten, Staatsexamensarbeiten), welche Studierende auf3er-
halb des jeweiligen Masterstudiengangs der Goethe-Universitdt bereits erfolgreich erbracht haben, werden nicht
angerechnet. Weiterhin ist eine mehrfache Anrechnung ein- und derselben Leistung im selben Masterstudiengang

nicht méglich.

(7) Studien- und Priifungsleistungen aus einem Bachelorstudiengang kénnen in der Regel nicht fiir den Master-

studiengang angerechnet werden.

(8) Werden Priifungsleistungen anerkannt, sind die Noten — soweit die Notensysteme vergleichbar sind — zu tiber-
nehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der
Vermerk ,bestanden” aufgenommen. Anerkannte Leistungen werden in der Regel mit Angabe der Hochschule, in

der sie erworben wurden, im Abschlussdokument gekennzeichnet.

(9) Die Antragstellerin oder der Antragsteller legt dem Priifungsausschuss alle die fiir die Anerkennung bezie-
hungsweise die Anrechnung nach Absatz 11 erforderlichen Unterlagen vor, aus denen die Bewertung, die CP und
die Zeitpunkte samtlicher Priifungsleistungen hervorgehen, denen sie oder er sich in einem anderen Studiengang
oder an anderen Hochschulen bisher unterzogen hat. Aus den Unterlagen muss sich auch ergeben, welche Prii-
fungen und Studienleistungen nicht bestanden oder wiederholt wurden. Der Priifungsausschuss kann die Vorlage
weiterer Unterlagen, wie die rechtlich verbindlichen Modulbeschreibungen der anzuerkennenden Module, ver-

langen.

(10) Fehlversuche in anderen Studiengangen oder in Studiengdangen an anderen Hochschulen werden angerech-

net, sofern sie im Falle ihres Bestehens angerechnet worden waren.

(11) Die Anerkennung von Priifungsleistungen, die vor mehr als fiinf Jahren erbracht wurden, kann in Einzelfal-
len abgelehnt werden; die Entscheidung kann mit der Erteilung von Auflagen verbunden werden. Bei Vorliegen
der Voraussetzungen der Absdtze 1 bis 3 i.V. mit Absatz 8 besteht ein Rechtsanspruch auf Anerkennung. Satz 1

und Abséatze 6 und 10 bleiben unberiihrt.
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(12) Entscheidungen mit Allgemeingiiltigkeit zu Fragen der Anerkennung trifft der Priifungsausschuss im Einver-
nehmen mit der jeweiligen akademischen Leitung; die Anerkennung im Einzelfall erfolgt durch dessen Vorsit-
zende oder dessen Vorsitzenden, falls erforderlich unter Heranziehung einer Fachpriiferin oder eines Fachpriifers.
Unter Beriicksichtigung der Anerkennung stuft sie oder er die Antragstellerin oder den Antragsteller in ein Fach-

semester ein.

(13) Soweit Anerkennungen von Studien- oder Priifungsleistungen erfolgen, die nicht mit CP versehen sind, sind

entsprechende Aquivalente zu errechnen und auf dem Studienkonto entsprechend zu vermerken.

(14) Sofern Anerkennungen vorgenommen werden, konnen diese mit Auflagen zu nachzuholenden Studien-
oder Priifungsleistungen verbunden werden. Auflagen und eventuelle Fristen zur Auflagenerfiillung sind der An-
tragstellerin oder dem Antragsteller schriftlich mitzuteilen. Die Mitteilung ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu

versehen.

8 30 Anrechnung von aul3erhalb einer Hochschule erworbenen Kompetenzen (RO: § 32)

Fiir Kenntnisse und Féahigkeiten, die vor Studienbeginn oder wéahrend des Studiums auf3erhalb einer Hochschule
erworben wurden und die in Niveau und Lernergebnis Modulen des Studiums dquivalent sind, konnen die CP der
entsprechenden Module auf Antrag angerechnet werden. Fiir welche Module dies ggf. insbesondere gilt, ist in den
studiengangspezifischen Anhangen geregelt. Die Anrechnung erfolgt individuell durch den Priifungsausschuss auf
Vorschlag der oder des Modulverantwortlichen. Voraussetzung sind schriftliche Nachweise (z.B. Zeugnisse, Zerti-
fikate) tiber den Umfang, Inhalt und die erbrachten Leistungen. Insgesamt diirfen nicht mehr als 50 % der im
Studiengang erforderlichen CP durch Anrechnung von aul3erhalb einer Hochschule erworbenen Kompetenzen

ersetzt werden. Die Anrechnung der CP erfolgt ohne Note. Dies wird im Zeugnis entsprechend ausgewiesen.

Abschnitt VI: Durchfihrungen der Modulprifungen

§ 31 Modulprifungen (RO: § 33)

(1) Modulpriifungen werden studienbegleitend erbracht. Mit ihnen wird das jeweilige Modul abgeschlossen. Sie
sind Priifungsereignisse, welche begrenzt wiederholbar sind und in der Regel mit Noten bewertet werden. Die
Modulpriifungen erfolgen Veranstaltungsbezogen und werden entsprechend der zugehorigen Veranstaltung an

der Goethe-Universitdt oder der TU Darmstadt absolviert.

(2) Module schlieen in der Regel mit einer einzigen Modulpriifung ab, welche auch im zeitlichen Zusammenhang
zu einer der Lehrveranstaltungen des Moduls durchgefiihrt werden kann (veranstaltungsbezogene Modulprii-
fung).

Sollten in den in dieser Ordnung geregelten Studiengangen kumulative Modulpriifungen vorgesehen sein, ist dies

in den jeweiligen Modulbeschreibungen der studiengangspezifischen Anhdngen geregelt.

(3) Durch die Modulpriifung soll die oder der Studierende nachweisen, dass sie oder er die Inhalte und Methoden
des Moduls in den wesentlichen Zusammenhédngen beherrscht und die erworbenen Kenntnisse und Fahigkeiten
anwenden kann. Gegenstand der Modulpriifungen sind grundsatzlich die in den Modulbeschreibungen festgeleg-
ten Inhalte der Lehrveranstaltungen des jeweiligen Moduls. Bei veranstaltungsbezogenen Modulpriifungen wer-

den die iibergeordneten Qualifikationsziele des Moduls mitgepriift.

(4) Bei kumulativen Modulpriifungen ist fiir das Bestehen des Moduls das Bestehen sdamtlicher Modulteilpriifun-

gen notwendig.

(5) Die jeweilige Priifungsform fiir die Modulpriifung oder Modulteilpriifung ergibt sich aus der Modulbeschrei-

bung in den studiengangspezifischen Anhdngen. Schriftliche Priifungen erfolgen in der Form von:
— Klausuren;
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— Hausarbeiten oder Take-Home-Exams;

—  schriftlichen Ausarbeitungen (z.B. Essays, schriftliche Referate);
—  Protokollen;

—  Thesenpapieren;

—  Berichten;

—  Portfolios;

—  Projektarbeiten;

—  Beschreibungen.
Miindliche Priifungen erfolgen in der Form von:

—  Einzelpriifungen;
—  Gruppenpriifungen;
—  Fachgesprachen;

—  Kolloquien.
Weitere Priifungsformen sind:

—  Seminarvortrage;
—  Referate;
—  Prasentationen;

—  fachpraktische Priifungen.

Es konnen zusatzliche Priifungsformen in den studiengangspezifischen Anhangen festgelegt und geregelt werden.
Die Form und Dauer der Modulpriifungen und gegebenenfalls der Modulteilpriifungen sind in den Modulbe-
schreibungen der studiengangspezifischen Anhdnge geregelt. Sind in der Modulbeschreibung mehrere Varianten
von Priifungsformen vorgesehen, wird die Priifungsform des jeweiligen Priifungstermins von der oder dem Prii-
fenden festgelegt und den Studierenden zu Beginn der Lehrveranstaltungen des Moduls, spatestens aber bei der

Bekanntgabe des Priifungstermins, mitgeteilt.

(6) Prifungssprache ist Deutsch oder Englisch sofern die studiengangspezifischen Anhange nichts anderes vorse-
hen. Einzelne schriftliche oder miindliche Priifungen konnen im gegenseitigen Einvernehmen aller an der Priifung

Beteiligten in einer Fremdsprache abgenommen werden. Ndheres regeln die Modulbeschreibungen.

(7) Ohne Aufsicht angefertigte schriftliche Arbeiten (beispielsweise Hausarbeiten) sind von der oder dem Studie-
renden nach den Regeln guter wissenschaftlicher Praxis anzufertigen. Die oder der Studierende hat bei der Abgabe
der Arbeit schriftlich zu versichern, dass sie oder er diese selbststandig verfasst und alle von ihr oder ihm benutzten
Quellen und Hilfsmittel in der Arbeit angegeben hat. Ferner ist zu erkldren, dass die Arbeit noch nicht — auch nicht
auszugsweise — in einem anderen Studiengang oder im selben Studiengang in einem anderen Modul als Studien-
oder Priifungsleistung verwendet wurde. § 15 Absatz 9 gilt entsprechend. Die Fachbereiche stellen auf der jewei-

ligen studiengangspezifischen Webseite eine zu verwendende Vorlage zur Verfiigung.

(8) Teilnehmerinnen und Teilnehmer an Modulpriifungen missen sich durch Vorlage eines amtlichen Lichtbild-

ausweises ausweisen konnen.

(9) Die Priiferin oder der Priifer entscheidet dariiber, ob und welche Hilfsmittel bei einer Modulpriifung benutzt

werden diirfen. Die zugelassenen Hilfsmittel sind rechtzeitig vor der Priifung bekannt zu geben.

§ 32 Mundliche Prufungsleistungen (RO: § 34)

(1) Miindliche Priifungen werden von der oder dem Priifenden in Gegenwart einer oder eines Beisitzenden als

Einzelpriiftung abgehalten. Gruppenpriifungen mit bis zu fiinf Studierenden sind moglich.

UniReport Satzungen und Ordnungen vom 27.09.2022 25
Satzungsbeilage 2023-I
Seite 58 von 146



(2) Die Dauer der miindlichen Priifungen betrdgt in der Regel 30 Minuten, liegt aber zwischen mindestens 15
Minuten und hochstens 60 Minuten pro zu priifender Studierender oder zu priifendem Studierenden. Die Dauer

der jeweiligen Modulpriifung ergibt sich aus der Modulbeschreibung der studiengangspezifischen Anhdnge.

(3) Die wesentlichen Gegenstdnde und Ergebnisse der miindlichen Priifung sind von der oder dem Beisitzenden
in einem Protokoll festzuhalten. Das Priifungsprotokoll ist von der Priiferin oder dem Priifer und der oder dem
Beisitzenden zu unterzeichnen. Vor der Festsetzung der Note ist die oder der Beisitzende unter Ausschluss des

Priiflings sowie der Offentlichkeit zu horen. Das Protokoll ist dem Priifungsamt unverziiglich zuzuleiten.

(4) Das Ergebnis der miindlichen Priifung ist der oder dem Studierenden im Anschluss an die miindliche Priifung
bekannt zu geben und bei Nichtbestehen oder auf unverziiglich geauf3erten Wunsch ndher zu begriinden; die

gegebene Begriindung ist in das Protokoll aufzunehmen.

(5) Studierende desselben Studiengangs sind berechtigt, bei miindlichen Priifungen zuzuhoren. Miindliche Prii-
fungen sind fiir Studierende, die die gleiche Priifung ablegen sollen, hochschulo6ffentlich. Die oder der zu priifende
Studierende kann der Zulassung der Offentlichkeit widersprechen. Die Zulassung der Offentlichkeit erstreckt sich
nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Priifungsergebnisses an die oder den zu priifenden Studierenden. Sie
kann dariiber hinaus aus Kapazititsgriinden begrenzt werden. Zur Uberpriifung der in Satz 1 genannten Griinde

kann die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses entsprechende Nachweise verlangen.

§ 33 Klausurarbeiten und sonstige schriftliche Aufsichtsarbeiten (RO: § 35)

(1) Klausurarbeiten beinhalten die Beantwortung einer Aufgabenstellung oder mehrerer Aufgabenstellungen oder
Fragen. In einer Klausurarbeit oder sonstigen schriftlichen Aufsichtsarbeit soll die oder der Studierende nachwei-
sen, dass sie oder er eigenstandig in begrenzter Zeit und unter Aufsicht mit begrenzten Hilfsmitteln Aufgaben 16sen
und auf Basis des notwendigen Grundlagenwissens beziehungsweise unter Anwendung der geldufigen Methoden

des Faches ein Problem erkennen und Wege zu einer Losung finden kann.

(2) ,Multiple-Choice-Fragen”, dies beinhaltet auch ,Single-Choice-Fragen®, sind bei Klausuren zugelassen, wenn
dadurch der notwendige Wissenstransfer in ausreichendem Mal3e ermoglicht wird. Dabei sind folgende Voraus-

setzungen zwingend zu beachten:

— Die Priifungsfragen miissen zuverldssige Priifungsergebnisse ermoglichen. Die Priifungsfragen miissen
zweifelsfrei verstehbar, eindeutig beantwortbar und dazu geeignet sein, den zu iiberpriifenden Kenntnis-
und Wissensstand der Studierenden eindeutig festzustellen. Insbesondere darf neben derjenigen Losung,
die in der Bewertung als richtig vorgegeben worden ist, nicht auch eine andere Losung vertretbar sein.
Der Priifungsausschuss hat dies durch ein geeignetes Verfahren sicherzustellen;

— Erweisen sich die Aufgaben in diesem Sinne als ungeeignet, miissen sie von der Bewertung ausgenom-
men werden. Entsprechen Antworten nicht dem vorgegebenen Losungsmuster, sind aber dennoch ver-
tretbar, werden sie zu Gunsten der oder des Studierenden anerkannt. Maluspunkte fiir falsche Antworten

sind unzuléassig;

(3) Machen Multiple-Choice/und Single-Choice-Fragen mehr als 25 % der in der Klausur zu erreichenden Ge-

samtpunktzahl aus, miissen aullerdem folgende Voraussetzungen eingehalten werden:

—  Der Fragen- und Antwortkatalog ist von mindestens zwei Priifungsberechtigten zu entwerfen, wobei eine
oder einer der Gruppe der Professorinnen und Professoren angehoren muss;
— Den Studierenden sind die Bestehensvoraussetzungen und das Bewertungsschema fiir die Klausur spa-

testens mit der Aufgabenstellung bekannt zu geben.

Eine Klausur, die ausschlief3lich aus Aufgaben nach Satz 1 besteht, ist bestanden, wenn die oder der Studierende
mindestens 50 % (Bestehensgrenze) der gestellten Priifungsfragen zutreffend beantwortet hat oder wenn die Zahl

der von der Studierenden oder dem Studierenden zutreffend beantworteten Fragen beziehungsweise bei einem
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Punktesystem — wenn die Zahl der von der oder dem Studierenden erreichten Punkte — die durchschnittliche
Priifungsleistung aller an der gleichen Priifung beteiligten Studierenden um nicht mehr als 22 % unterschreitet,
die erstmals an der Priifung teilgenommen haben. Besteht eine Klausur nur teilweise aus Aufgaben nach Satz 1
und machen diese Aufgaben mehr als 25 % der in der Klausur zu erreichenden Gesamtpunktzahl aus, so gilt die

Bestehensregelung nach Satz 4 nur fiir diesen Klausurteil.

(4) Erscheint die oder der Studierende verspatet zur Klausur, so kann sie oder er die versiumte Zeit nicht nach-

holen. Der Priifungsraum kann nur mit Erlaubnis der aufsichtfiihrenden Person verlassen werden.

(5) Die eine Klausur beaufsichtigende Person hat iiber jede Klausur ein Kurzprotokoll zu fertigen. In diesem sind
alle Vorkommnisse einzutragen, welche fiir die Feststellung des Priifungsergebnisses von Belang sind, insbeson-

dere Vorkommnisse nach §§ 24 und 27.

(6) Die Bearbeitungszeit fiir die Klausurarbeiten und fiir die sonstigen schriftlichen Aufsichtsarbeiten soll sich am
Umfang des zu priifenden Moduls beziehungsweise im Fall von Modulteilpriifungen am Umfang des zu priifenden
Modulteils orientieren. Sie betrédgt fiir Klausurarbeiten in der Regel 120 Minuten aber mindestens 90 Minuten
und hochstens 240 Minuten. Die konkrete Dauer ist in den jeweiligen Modulbeschreibungen der studiengansspe-

zifischen Anhénge festgelegt.

(7) Die Klausurarbeiten und sonstigen schriftlichen Aufsichtsarbeiten werden in der Regel von einer oder einem
Priifenden bewertet. Sie sind im Falle des Nichtbestehens ihrer letztmaligen Wiederholung von einer zweiten Prii-
ferin oder einem zweiten Priifer zu bewerten. Die Bewertung ist schriftlich zu begriinden. Bei Abweichung der
Noten errechnet sich die Note der Klausurarbeit oder der sonstigen schriftlichen Aufsichtsarbeit aus dem Durch-

schnitt der beiden Noten. Das Bewertungsverfahren der Klausuren soll vier Wochen nicht tiberschreiten.

(8) Multimedial gestiitzte Priifungsklausuren (,e-Klausuren”) sind zuldssig, sofern sie dazu geeignet sind, den Prii-
fungszweck zu erfiillen. Sie diirfen ausschlief3lich unter Einsatz von in der Verwaltung der Universitdt stehender
oder vom zustdndigen Priifungsamt im Einvernehmen mit dem Hochschulrechenzentrum fiir diesen Zweck frei-
gegebener Datenverarbeitungssysteme erbracht werden. Dabei ist die eindeutige Identifizierbarkeit der elektroni-
schen Daten zu gewdhrleisten. Die Daten miissen unverwechselbar und dauerhaft den Priiflingen zugeordnet wer-
den konnen. Die Priifung ist in Anwesenheit einer fachlich sachkundigen Protokollfithrerin oder eines fachlich
sachkundigen Protokollfiihrers durchzufiihren. Uber den Priifungsverlauf ist ein Priifungsprotokoll anzufertigen,
in das mindestens die Namen der Protokollfiihrerin oder des Protokollfithrers sowie der Priiflinge, Beginn und
Ende der Priifung sowie eventuelle besondere Vorkommnisse aufzunehmen sind. Fiir die Einsichtnahme in die
multimedial gestiitzte Priifung sowie in die Priifungsergebnisse gilt § 49. Die Aufgabenstellung gegebenenfalls
einschlieflich einer vorhandenen Musterlosung, das Bewertungsschema, die einzelnen Priifungsergebnisse sowie

die Niederschrift sind gemaf3 den gesetzlichen Bestimmungen zu archivieren.

§ 34 Hausarbeiten, Take-Home-Exams und sonstige schriftliche Ausarbeitungen, z.B. Proto-
kolle (RO: § 36)

(1) Mit einer schriftlichen Hausarbeit oder einem Take-Home-Exam soll die oder der Studierende zeigen, dass sie
oder er in der Lage ist, ein Problem aus einem Fachgebiet selbststandig nach wissenschaftlichen Methoden zu

bearbeiten. Sie miissen Bestandteil eines Moduls sein.

(2) Eine Hausarbeit oder ein Take-Home-Exam kann als Gruppenarbeit zugelassen werden, wenn der als Prii-

fungsleistung zu bewertende Beitrag der Einzelnen aufgrund objektiver Kriterien erkennbar ist.

(3) Der oder dem Studierenden kann bei Hausarbeiten Gelegenheit gegeben werden, ein Thema vorzuschlagen.
Das Take-Home-Exam zeichnet sich durch eine vorgegebene Fragestellung aus. Die Ausgabe des Themas erfolgt
durch die oder den Priifenden, die oder der die Bearbeitungsdauer der Hausarbeit oder des Take-Home-Exams

dokumentiert.
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(4) Hausarbeiten oder Take-Home-Exams sollen mindestens zwei und langstens vier Wochen Bearbeitungszeit
(Vollzeit, d.h. 2 bis 5 CP Workload) umfassen. Bei Hausarbeiten, die wahrend der Veranstaltungszeit geschrieben
werden, kann der Bearbeitungszeitraum entsprechend verldangert werden. Die jeweilige Bearbeitungsdauer ist in
der Modulbeschreibung festgelegt. Die Abgabefristen fiir die Hausarbeiten oder die Take-Home-Exams werden

von den Priifenden festgelegt und dokumentiert.

(5) Die Hausarbeit oder das Take-Home-Exam ist innerhalb der festgelegten Bearbeitungsfrist in einfacher Aus-
fertigung mit einer Erklarung gemaf3 § 31 Absatz 7 versehen bei der Priiferin oder dem Priifer einzureichen; im
Falle des Postwegs ist der Poststempel entscheidend. Die Abgabe der Hausarbeit oder des Take-Home-Exams ist

durch die oder den Priifenden aktenkundig zu machen.

(6) Die Bewertung der Hausarbeit oder des Take-Home-Exams durch die Priiferin oder den Priifer soll binnen
sechs Wochen nach Einreichung erfolgt sein; die Beurteilung ist schriftlich zu begriinden. Im Ubrigen findet § 33

Absatz 7 entsprechende Anwendung

(7) Fiir die sonstigen schriftlichen Ausarbeitungen gelten die Absitze 1 bis 6 entsprechend.

§ 35 Portfolio (RO: § 37)

(1) Eine Portfolio-Priifung dient dazu, studienbegleitend den individuellen Lern- und Entwicklungsprozess darzu-
stellen und zu reflektieren. Die oder der Studierende soll die einzelnen Bestandteile des Portfolios mit den fiir ein
Fach oder ein Modul relevanten Kompetenzen im Sinne einer Selbstevaluierung in Bezug setzen. In der Portfolio-
Priifung werden studienbegleitende Teilleistungen erbracht. Diese Beitrdge konnen schriftliche Leistungen, Leis-
tungen in Textform, miindliche und praktische Leistungen sein. Das Portfolio ist auch als elektronische Sammel-
mappe, sogenanntes e-Portfolio, moglich. Die Modulbeschreibung tritft Angaben zum Umfang des Portfolios ins-
gesamt. Art und Umfang der einzelnen Priifungselemente werden von den Lehrenden zu Beginn der Lehrveran-
staltungen mitgeteilt. Gegenstand der Bewertung sind alle Teilleistungen; hierbei erfolgt keine schematische Ein-

zelbetrachtung der einzelnen Teilleistungen, sondern eine Gesamtwiirdigung aller Leistungen im Zusammenhang.
(2) Fiir das Portfolio findet § 34 entsprechende Anwendung.

8 36 Projektarbeiten (RO: § 38)

(1) Durch Projektarbeiten soll die Fahigkeit zur Entwicklung, Durchsetzung und Pradsentation von Konzepten
nachgewiesen werden. Hierbei sollen die Studierenden nachweisen, dass sie an einer groferen Aufgabe Ziele de-

finieren sowie Losungsansadtze und Konzepte erarbeiten konnen.
(2) Die Dauer der Projektarbeiten ist in der Modulbeschreibung geregelt.

(3) Bei einer in Form einer Teamarbeit erbrachten Projektarbeit muss der Beitrag der oder des einzelnen Studie-

renden deutlich erkennbar und bewertbar sein und die Anforderungen nach Absatz 1 erfiillen.

8 37 Fachpraktische Prifungen und andere Priufungsformen (RO: § 39)

Es konnen neben den in § 31 Absatz 5 geregelten Prifungstormen, zusatzliche Priifungsformen in den studien-
gangspezifischen Anhdngen festgelegt werden. Inhalt und Form anderer Priifungsformen sind in den studien-

gangspezifischen Anhdngen geregelt.

§ 38 Masterarbeit (RO: 88§ 40, 41)

(1) Die Masterarbeit ist obligatorischer Bestandteil der Masterstudiengdnge. Sie bildet ein eigenstdndiges Ab-
schlussmodul und kann zusammen mit einer miindlichen Abschlusspriifung oder einem Kolloquium abgeschlos-

sen werden. Naheres regeln die Modulbeschreibungen der studiengangspezifischen Anhédnge.
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(2) Die Masterarbeit soll zeigen, dass die oder der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist
entsprechend der jeweiligen Ziele gemadfs 1.1.2 der studiengangspezifischen Anhangs des studierten Fachs ein
Thema umfassend und vertieft zu bearbeiten. Das Thema muss so beschaffen sein, dass es innerhalb der vorgese-

henen Frist bearbeitet werden kann.

(3) Den Bearbeitungsumfang der Masterarbeit, sowie die Bearbeitungszeit regeln die studiengangspezifischen An-

hinge. Die Bearbeitungszeit darf 15 CP nicht unter- und 30 CP nicht iiberschreiten.

(4) Die Zulassung zur Masterarbeit setzt den Nachweis von 56 CP aus dem jeweiligen Masterstudiengang voraus.
Abweichende oder erganzende Regelungen sind in den studiengangspezifischen Anhangen festgelegt und werden

in der Modulbeschreibung ausgewiesen.

(5) Die Masterarbeit muss von einer Professorin bzw. einem Professor oder nach § 21 Absatz 1 von einem promo-
vierten Mitglied des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaft der Goethe Universitdt, des Fachbereichs Gesell-
schafts- und Geschichtswissenschaften der Technischen Universitdt Darmstadt oder einer der kooperierenden Ein-
richtungen der Fachbereiche ausgegeben und betreut werden. Voraussetzung fiir Betreuungen ist die regelmaRige
Lehre im entsprechenden Studiengang. Die Betreuerin oder der Betreuer ist Erstgutachterin oder Erstgutachter
der Masterarbeit. Zweitgutachterinnen und Zweitgutachter miissen mit Ausnahme des in § 38 Absatz 6 geregelten
Falles und unter Beachtung von § 21 Absatz 1 promovierte Angehorige der Goethe-Universitdt, des Fachbereichs
Gesellschafts- und Geschichtswissenschaften der Technischen Universitdt Darmstadt oder einer der kooperieren-
den Einrichtungen der Fachbereiche sein. Eine Begutachtung durch Fachfremde ist beim Priifungsausschuss zu
beantragen und zu begriinden. Mindestens eines der Gutachten muss von einer Professorin bzw. einem Professor
stammen. Es konnen zusatzliche Regelungen in den studiengangspezifischen Anhdngen getroffen werden. Eine
gesonderte Bestellung der Betreuerin oder des Betreuers durch den Priifungsausschuss ist nicht erforderlich, es sei
denn, es handelt sich um eine in einer Einrichtung auRerhalb der Goethe-Universitdt, des Fachbereichs Gesell-
schafts- und Geschichtswissenschaften der Technischen Universitdt Darmstadt und der Kooperationspartner der
Fachbereiche Gesellschaftswissenschaften der Goethe Universitdt Frankfurt und Gesellschafts- und Geschichtswis-
senschaften der Technischen Universitdt Darmstadt angefertigte Masterarbeit (externe Masterarbeit). Die Betreu-
erin oder der Betreuer hat die Pflicht, die Studierende oder den Studierenden bei der Anfertigung der Masterarbeit
anzuleiten und sich regelmallig tiber den Fortgang der Arbeit zu informieren. Die Betreuerin oder der Betreuer
hat sicherzustellen, dass gegebenenfalls die fiir die Durchfithrung der Masterarbeit erforderliche apparative Aus-
stattung zur Verfiigung steht. Die Betreuerin oder der Betreuer ist Erst- oder Zweitgutachterin beziehungsweise

Erst- oder Zweitgutachter der Masterarbeit.

(6) Mit Zustimmung der oder des Vorsitzenden des Priifungsausschusses kann die Masterarbeit auch in einer Ein-
richtung aullerhalb der Goethe-Universitdt angefertigt werden. In diesem Fall muss das Thema in Absprache mit
einem § 21 priifungsberechtigten Mitglied der Professorengruppe des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften
der Goethe-Universitdt oder des Fachbereichs Gesellschafts- und Geschichtswissenschaften der Technischen Uni-

versitdt Darmstadt gestellt werden.

(7) Das Thema der Masterarbeit ist mit der Betreuerin oder dem Betreuer zu vereinbaren und bei der Anmeldung
der Masterarbeit der oder dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses mitzuteilen. Findet die Studierende oder der
Studierende keine Betreuerin und keinen Betreuer, so sorgt die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses auf
Antrag der oder des Studierenden dafiir, dass diese oder dieser rechtzeitig ein Thema fiir die Masterarbeit und die

erforderliche Betreuung erhdlt.
(8) Die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses entscheidet iber die Zulassung zur Masterarbeit.

(9) Die Ausgabe des Themas erfolgt durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Priifungsausschusses. Der
Zeitpunkt der Ausgabe und das Thema sind beim Priifungsamt aktenkundig zu machen. Die Masterarbeit darf vor

der aktenkundigen Ausgabe des Themas nicht bearbeitet werden.
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(10) Die studiengangspezifischen Anhdnge konnen vorsehen, dass die Masterarbeit auch in Form einer Gruppen-
arbeit zugelassen werden kann, wenn der als Priifungsleistung zu bewertende Beitrag der oder des einzelnen Stu-
dierenden aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen und anderen objektiven Kriterien, die eine deut-
liche Abgrenzung ermdoglichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Absatz 2

erfillt sind.

(11) Sofern die studiengangspezifischen Anhdnge nichts anderes vorsehen, ist die Masterarbeit in deutscher oder
englischer Sprache abzufassen. Mit Zustimmung der oder des Vorsitzenden des Priifungsausschusses kann sie in
einer Fremdsprache angefertigt werden. Fiir die Anfertigung der Masterarbeit in englischer Sprache bedarf es die-
ser Zustimmung nicht. Die Anfertigung der Masterarbeit in einer Fremdsprache (mit Ausnahme Englisch) ist spa-
testens mit der Anmeldung der Masterarbeit beim Priifungsausschuss zu beantragen. Die Zustimmung zur Anfer-
tigung in der gewahlten Fremdsprache wird im Rahmen der Themenvergabe erteilt, sofern mit der Anmeldung
der Masterarbeit die schriftliche Einverstandniserklarung der Betreuerin oder des Betreuers vorliegt und die Mog-
lichkeit zur Bestellung einer Zweitgutachterin oder eines Zweitgutachters mit hinreichender sprachlicher Qualifi-
kation in der gewahlten Fremdsprache besteht. Fiir den Fall, dass die Masterarbeit in einer anderen Sprache als
Deutsch oder Englisch verfasst wird, ist der Masterarbeit eine Zusammenfassung in deutscher oder englischer

Sprache beizufiigen.

(12) Das gestellte Thema kann nur einmal und nur innerhalb des ersten Drittels der Bearbeitungszeit zurtickgege-
ben werden. Das neu gestellte Thema muss sich inhaltlich von dem zurtickgegebenen Thema unterscheiden. Wird
infolge des Riicktritts gemafd Absatz 13 Satz 4 ein neues Thema fiir die Masterarbeit ausgegeben, so ist die Riickgabe

dieses Themas ausgeschlossen.

(13) Kann der Abgabetermin aus von der oder dem Studierenden nicht zu vertretenden Griinden (z.B. Erkrankung
der oder des Studierenden beziehungsweise eines von ihr oder ihm zu versorgenden Kindes), nicht eingehalten
werden, so verldngert die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses die Bearbeitungszeit, wenn die oder der
Studierende dies vor dem Ablieferungstermin beantragt. § 24 Absatz 2 findet entsprechende Anwendung. Maxi-
mal kann eine Verlangerung der nach Absatz 3 festgelegten Bearbeitungszeit um 50 % der Bearbeitungszeit ein-
geraumt werden. Dauert die Verhinderung langer, so kann die oder der Studierende von der Priifungsleistung

zurlicktreten.

(14) Die Masterarbeit ist fristgemal im Priifungsamt einzureichen. Der Zeitpunkt des Eingangs ist aktenkundig zu
machen. Im Falle des Postwegs ist der Poststempel entscheidend. Wird die Masterarbeit nicht fristgemald abgelie-

fert, gilt sie als mit ,nicht ausreichend” (5,0) gewertet.

(15) Die Masterarbeit ist in vier schriftlichen (gebundenen) Exemplaren und in elektronischer Form einzureichen.
Wird die Masterarbeit innerhalb der Abgabefrist nicht in der vorgeschriebenen Form abgegeben, gilt sie als mit

,nicht ausreichend” (5,0) gewertet.

(16) Das elektronische Exemplar der Abschlussarbeit wird unter Angabe der beiden Gutachtenden und deren E-
Mail-Adressen und mit unterschriebener Erklarung zur Priifungsleistung als PDF per E-Mail an das Priifungsamt

geschickt. Das Priifungsamt leitet diese dann an die Gutachtenden weiter.

(17) Die Masterarbeit ist nach den Regeln der guten wissenschaftlichen Praxis zu verfassen. Insbesondere sind alle
Stellen, Bilder und Zeichnungen, die wortlich oder sinngemdal3 aus Veroffentlichungen oder aus anderen fremden
Texten entnommen wurden, als solche kenntlich zu machen. Die Masterarbeit ist mit einer Erkldrung der oder
des Studierenden zu versehen, dass sie oder er die Arbeit — bei einer Gruppenarbeit sie ihre oder er seinen ent-
sprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit — selbststandig und ohne Benutzung anderer als der angegebenen
Quellen und Hilfsmittel verfasst hat. Ferner ist zu erkldren, dass die Masterarbeit nicht, auch nicht auszugsweise,
fiir eine andere Priifung oder Studienleistung verwendet worden ist. Der Fachbereich stellt auf der studiengangspe-

zifischen Webseite eine zu verwendende Vorlage zur Verfiigung.
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(18) Der Priifungsausschuss leitet die Masterarbeit der Erstgutachterin oder dem Erstgutachter zur Bewertung
gemal § 39 Absatz 3 zu. Gleichzeitig bestellt er, ggf. nach Vorschlag des zu Priifenden, eine weitere Priiferin oder
einen weiteren Priifer aus dem Kreis der Priifungsberechtigten gemaf3 § 21 zur Zweitbewertung und leitet ihr oder
ihm die Arbeit ebenfalls zur Bewertung zu. Mindestens eine oder einer der Priifenden muss professorales Mitglied,
das im Studiengang lehrt, sein. Die Zweitgutachterin oder der Zweitgutachter kann sich bei Ubereinstimmung der
Bewertung auf eine Mitzeichnung des Gutachtens der Erstgutachterin oder des Erstgutachters beschranken. Die
Bewertung soll von den Priifenden unverziiglich erfolgen; sie soll spatestens acht Wochen nach Einreichung der
Arbeit vorliegen. Bei unterschiedlicher Bewertung der Masterarbeit durch die beiden Priifenden wird die Note fiir

die Masterarbeit entsprechend § 39 Absatz 5 festgesetzt.

(19) Die Masterarbeit wird binnen weiterer zwei Wochen von einer oder einem weiteren nach § 21 Priifungsbe-
rechtigten bewertet, wenn die Beurteilungen der beiden Priifenden um mehr als 2,0 voneinander abweichen oder
eine oder einer der beiden Priifenden die Masterarbeit als ,nicht ausreichend” (5,0) beurteilt hat. Die Note wird
in diesem Fall aus den Noten der Erstpriiferin oder des Erstpriifers, der Zweitpriiferin oder des Zweitpriifers und
der dritten Priiferin oder des dritten Priifers gemaf3 § 39 Absatz 5 gebildet. Bei Vorliegen der Voraussetzungen des

§ 24 oder § 27 findet Satz 1 keine Anwendung.

(20) Sofern die Masterarbeit bestanden wurde und dies in den studiengangspezifischen Anhédngen festgelegt ist,
ist sie im Rahmen einer miindlichen Priifung vorzustellen. Diese Priifung soll spatestens vier Wochen nach Be-
kanntgabe der Bewertung der Masterarbeit stattfinden. Der Termin fiir die Priifung wird in der Regel von der oder
dem Priifenden im Einvernehmen mit der oder dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses festgelegt und der oder
dem Studierenden unverziiglich schriftlich mitgeteilt. Gegenstand der miindlichen Priifung ist der Inhalt der Mas-
terarbeit sowie Frage- und/oder Aufgabenstellungen im Kontext des fiir die Masterarbeit gewadhlten Themas. Die
Priifung dauert in der Regel 30 Minuten. Sie wird in der Regel von der Betreuerin oder dem Betreuer der Master-
arbeit in Gegenwart einer sachkundigen Beisitzerin oder eines sachkundigen Beisitzers durchgefiihrt. Naheres,
insbesondere mit welchem Gewicht die Note fiir die miindliche Priifung in die Note des Abschlussmoduls eingeht,

regelt die Modulbeschreibung. Fiir die Durchfithrung der miindlichen Priifung gilt § 32 entsprechend.

Abschnitt VII: Bewertung der Studien- und Prufungsleistungen; Bildung der

Noten und der Gesamtnote; Nichtbestehen der Gesamtprifung

§ 39 Bewertung/Benotung der Studien- und Priafungsleistungen; Bildung der Noten und der
Gesamtnote (RO: § 42)

(1) Studienleistungen werden in der Regel mit ,bestanden” oder ,nicht bestanden” bewertet. Sie konnen nach

Malgabe von Absatz 3 benotet werden, gehen aber nicht in die Gesamtnote der Masterpriifung ein.

(2) Prifungsleistungen werden in der Regel benotet und ausnahmsweise nach Maligabe der Modulbeschreibung
mit ,bestanden” oder ,nicht bestanden” bewertet. Die Benotung beziechungsweise Bewertung der Priifungsleis-
tungen wird von den jeweiligen Priiferinnen und Priifern vorgenommen. Dabei ist stets die individuelle Leistung

der oder des Studierenden zugrunde zu legen.
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(3) Fir die Benotung der einzelnen Priifungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden:

1 | sehr gut eine hervorragende Leistung;

2 | gut Eine Leistung die erheblich {iber
den durchschnittlichen Anforderun-
gen liegt;

3 | befriedigend Eine Leistung die durchschnittlichen

Anforderungen entspricht;

4 | ausreichend Eine Leistung, die trotz ihrer Mangel

noch den Anforderungen geniigt;

5 | nicht ausreichend | Eine Leistung, die wegen erhebli-
cher Méngel den Anforderungen

nicht mehr gentigt.

Zur differenzierten Bewertung der Priifungsleistungen konnen die Noten um 0,3 auf Zwischenwerte angehoben
oder abgesenkt werden; zuldssig sind die Noten 1,0; 1,3; 1,7; 2,0; 2,3; 2,7; 3,0; 3,3; 3,7; 4,0 und 5,0.

(4) Besteht die Modulpriifung aus mehreren Teilpriifungen, errechnet sich die Note fiir das Modul aus dem arith-
metischen Mittel der Noten fiir die einzelnen Priifungsleistungen (Modulteilpriifungen). Dabei wird nur die erste

Dezimalstelle hinter dem Komma berticksichtigt. Alle anderen Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

(5) Wird die Modulpriifung von zwei oder mehreren Priifenden unterschiedlich bewertet, errechnet sich die Mo-
dulnote aus dem arithmetischen Mittel der Noten der Priiferbewertungen. Bei der Bildung der Modulnote wird
nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berticksichtigt. Alle weiteren Stellen werden ohne Rundung ge-

strichen.

(6) Die Priiferinnen und Priifer konnen von der rechnerisch ermittelten Note einer bestandenen Modulpriifung
abweichen, wenn dies aufgrund des Gesamteindrucks den Leistungsstand der Studierenden besser entspricht und
die Abweichung keinen Einfluss auf das Bestehen hat (Bonusregelung zur Verbesserung der Note). Hierbei sind
insbesondere die wihrend des Semesters in Ubungen oder sonstigen Lehrveranstaltungen erbrachten Studienleis-
tungen zu beriicksichtigen, dies jedoch maximal bis zu einem Wert von 25 % der Gesamtbewertung der entspre-
chenden Modulpriifung. Ndheres regelt die Modulbeschreibung ggf. das Modulhandbuch. Die zur Vergabe von
Bonuspunkten fiihrenden Studienleistungen sind spatestens zu Beginn eines Semesters in geeigneter Weise 06f-
fentlich bekanntzugeben. Erworbene Bonuspunkte verfallen nach Ablauf jenes Semesters, welches auf das Semes-

ter folgt, in welchem der Bonus vergeben worden ist.

(7) Fir die Masterpriifung wird eine Gesamtnote gebildet. Die studiengangspezifischen Anhange regeln, welche

Modulergebnisse mit welcher Gewichtung in die Gesamtnote eingehen.

(8) Werden in einem Wahlpflichtbereich mehr CP erworben, als vorgesehen sind, so werden diejenigen Module
fiir die Ermittlung der Gesamtnote herangezogen, die zuerst abgeschlossen wurden. Sofern mehrere Module im

selben Semester absolviert worden sind, zdhlen die notenbesseren.
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(9) Die Gesamtnote einer bestandenen Masterpriifung ergibt sich durch die folgende Abbildung, wobei nur die
erste Dezimalstelle hinter dem Komma berticksichtigt wird; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestri-

chen:

1,0 bis einschlieRlich 1,5 | sehr gut
1,6 bis einschlieBlich 2,5 | gut
2,6 bis einschliellich 3,5 | befriedigend

3,6 bis einschlieBlich 4,0 ausreichend

uber 4,0 nicht ausreichend

(10) Wird eine englischsprachige Ubersetzung des Zeugnisses ausgefertigt, werden die Noten fiir die einzelnen

Priifungsleistungen sowie die Gesamtnote entsprechend folgender Notenskala abgebildet:

1,0 bis einschlieflich 1,5 very good
1,6 bis einschlieflich 2,5 good

2,6 bis einschlieflich 3,5 satisfactory
3,6 bis einschlieBlich 4,0 sufficient
iber 4,0 fail

(11) Bei einer Gesamtnote bis hochstens einschlieBlich 1,3 und einer mit der Note 1,0 bewerteten Masterarbeit
lautet das Gesamturteil ,mit Auszeichnung bestanden*. Die englischsprachige Ubersetzung von ,mit Auszeichnung

bestanden” lautet: ,with distinction”.

(12) Zur Transparenz der Gesamtnote wird in das Diploma Supplement eine ECTS-Einstufungstabelle gemal3 § 47

aufgenommen.

§ 40 Bestehen und Nichtbestehen von Prifungen; Notenbekanntgabe (RO: § 43)

(1) Eine aus einer einzigen Priifungsleistung bestehende Modulpriifung ist bestanden, wenn sie mit der Note “aus-
reichend” (4,0) oder besser bewertet worden ist. Eine mit Punkten bewertete Priifungsleistung ist bestanden, wenn

mindestens 5 Punkte erreicht sind. Andernfalls ist sie nicht bestanden.

(2) Eine aus mehreren Modulteilpriifungen bestehende Modulpriifung (kumulative Modulpriifung) ist nur dann

bestanden ist, wenn samtliche Modulteilpriifungen mit mindestens ,ausreichend” (4,0) bewertet worden sind.

(3) Die Masterpriifung ist bestanden, wenn samtliche in den studiengangspezifischen Anhdngen vorgeschriebenen
Module erfolgreich erbracht wurden, das heif8t die in der Modulbeschreibung vorgeschriebenen Teilnahmenach-
weise vorliegen und die Studienleistungen sowie die Modulpriifungen einschlief3lich der Masterarbeit erfolgreich
erbracht, das heilst mit mindestens ,ausreichend” (4,0) beziehungsweise mit mindestens 5 Punkten bewertet wor-

den sind.

(4) Die Ergebnisse samtlicher Priifungen werden unverziiglich bekannt gegeben. Der Priifungsausschuss entschei-
det dariiber, ob die Notenbekanntgabe anonymisiert hochschuloffentlich durch Aushang und/oder durch das
elektronische Priifungsverwaltungssystem erfolgt, wobei die schutzwiirdigen Interessen der Betroffenen zu wah-
ren sind. Wurde eine Modulpriifung endgiiltig mit ,nicht ausreichend” (5,0) bewertet oder wurde die Masterarbeit
schlechter als ,ausreichend” (4,0) bewertet, erhalt die oder der Studierende durch die Vorsitzende oder den Vor-
sitzenden des Priifungsausschusses einen schriftlichen, mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehenen, Bescheid,
der gegebenenfalls eine Belehrung dariiber enthalten soll, ob und in welcher Frist die Modulpriifung beziehungs-

weise die Masterarbeit wiederholt werden kann.
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8 41 Zusammenstellung des Prufungsergebnisses (Transcript of Records) (RO: § 44)

Den Studierenden wird auf Antrag eine Bescheinigung tiber bestandene Priifungen in Form einer Datenabschrift
(Transcript of Records) in deutscher und englischer Sprache ausgestellt, die mindestens die Modultitel, das Datum

der einzelnen Priifungen und die Noten enthdlt.

Abschnitt VIII: Wechsel von Wahlpflichtmodulen; Wiederholung von Prifun-

gen; Verlust des Prufungsanspruchs und endgiltiges Nichtbestehen

§ 42 Wechsel von Wahlpflichtmodulen (RO: § 45)

Wird ein Wahlpflichtmodul nicht bestanden oder endgiiltig nicht bestanden, kann in ein neues Wahlpflichtmodul
gewechselt werden. Der studiengangspezifische Anhang legt die Anzahl der moglichen Wechsel und die sonstigen

Voraussetzungen fiir den Wechsel fest. Es muss mindestens eine Wechselmoglichkeit vorgesehen werden.

§ 43 Wiederholung von Prufungen; Freiversuch; Notenverbesserung (RO: § 46)

(1) Bestandene Priifungen konnen nicht wiederholt werden.

(2) Alle nicht bestandenen Pflichtmodulpriifungen miissen wiederholt werden. Bei kumulativen Modulteilprii-

fungen ist nur die nicht bestandene Modulteilpriifung zu wiederholen.
(3) Nicht bestandene Modulpriifungen und Modulteilpriifungen konnen hochstens zweimal wiederholt werden.

(4) Eine nicht bestandene Masterarbeit, gegebenenfalls einschlieBlich einer miindlichen Priifung oder eines Kol-
loquiums kann einmal wiederholt werden. Es wird ein anderes Thema ausgegeben. Eine Riickgabe des Themas
der Masterarbeit ist im Rahmen einer Wiederholungspriifung nur zuldssig, wenn die oder der Studierende bei der
Anfertigung der ersten Masterarbeit von dieser Moglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat. Eine wiederholte Riick-

gabe des Themas ist nicht zulassig.

(5) Fehlversuche derselben oder einer vergleichbaren Modulpriifung eines anderen Studiengangs der Goethe-
Universitdat oder einer anderen deutschen Hochschule sind auf die zuldssige Zahl der Wiederholungspriifungen
anzurechnen. Der Priifungsausschuss kann in besonderen Fallen, insbesondere bei einem Studiengangwechsel,

von einer Anrechnung absehen.

(6) Fiir die Wiederholung von nicht bestandenen schriftlichen Priifungsleistungen, mit Ausnahme der Masterar-

beit, kann der Priifungsausschuss eine miindliche Priifung ansetzen.

(7) Der Priifungsausschuss kann der oder dem Studierenden vor der Wiederholung einer Modulpriifung Auflagen

erteilen.

(8) Bei der zweiten Wiederholung einer Modulpriifung, oder einer Modulteilpriifung miissen die damit verbun-

denen Lehrveranstaltungen erneut besucht werden.

(9) Die erste Wiederholungspriifung soll am Ende des entsprechenden Semesters, spatestens jedoch zu Beginn des
folgenden Semesters durchgefiihrt werden. Eine zweite Wiederholungspriifung soll zum nachstmdéglichen Prii-
fungstermin nach der nicht bestandenen Wiederholungspriifung erfolgen. Der Priifungsausschuss bestimmt die
genauen Termine fiir die Wiederholung und gibt diese rechtzeitig bekannt. Studierende miissen Wiederholungs-
termine zum nachstmoglichen Termin antreten. In besonders begriindeten Ausnahmeféllen kann der oder die
Vorsitzende des Priifungsausschusses auf unverziiglich nach Bekanntgabe des Priifungsergebnisses gestellten An-
trag der oder des Studierenden eine spatere Wiederholung der Modulpriifung gestatten und hierfiir einen Termin
setzen. Der Priifungsanspruch erlischt bei Versaumnis der Wiederholungsfrist, es sei denn, die oder der Studie-
rende hat das Versdumnis nicht zu vertreten. Bei nicht zu vertretendem Versdaumen des Wiederholungstermins

setzt die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses nach Wegfall der Griinde fiir das Sdumnis den Termin fiir
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die Wiederholung der Prifung fest. Eine zwischenzeitliche Exmatrikulation verlangert die Wiederholungsfrist

nicht.

(10) Wiederholungspriifungen sind grundsatzlich nach der Ordnung abzulegen, nach der die Erstpriifung abgelegt

wurde.

§ 44 Verlust des Prufungsanspruchs und endgiltiges Nichtbestehen (RO: § 47)

(1) Die Masterpriifung ist endgiiltig nicht bestanden beziehungsweise der Priifungsanspruch geht endgiiltig verlo-

ren, wenn

- eine Modulpriifung nach Ausschopfen aller Wiederholungsversuche nicht bestanden ist und keine Wech-
selmoglichkeit nach § 42 besteht.

- eine Frist fiir die Wiederholung einer Modulpriifung gemaf § 43 tiberschritten wurde;

- eine Frist fiir die Erbringung bestimmter Leistungen gemaf § 26 iiberschritten worden ist,

- ein schwerwiegender Tauschungsfall oder ein schwerwiegender Ordnungsverstofd gemald § 27 vorliegt.

(2) Uber das endgiiltige Nichtbestehen der Masterpriifung beziehungsweise und dem damit verbundenen Verlust

des Priifungsanspruchs wird ein Bescheid erteilt, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehen ist.

(3) Hat die oder der Studierende die Masterpriifung im Studiengang endgiiltig nicht bestanden beziehungsweise
und damit den Priifungsanspruch endgiiltig verloren, ist sie oder er zu exmatrikulieren. Auf Antrag erhalt die oder
der Studierende gegen Vorlage der Exmatrikulationsbescheinigung eine Bescheinigung des Priifungsamtes, in wel-
cher die bestandenen und nicht bestandenen Modulpriifungen, deren Noten und die erworbenen Kreditpunkte
aufgefiihrt sind und die erkennen lasst, dass die Masterpriifung endgiiltig nicht bestanden ist beziehungsweise der

Priifungsanspruch verloren gegangen ist..

Abschnitt IX: Prifungszeugnis; Urkunde und Diploma Supplement

§ 45 Prifungszeugnis (RO: § 48)

(1) Uber die bestandene Masterpriifung ist moglichst innerhalb von vier Wochen nach Eingang der Bewertung
der letzten Priifungsleistung ein Zeugnis in deutscher Sprache, auf Antrag der oder des Studierenden mit einer
Ubertragung in englischer Sprache, jeweils nach den Vorgaben der Muster der Rahmenordnung auszustellen. Das
Zeugnis enthdlt die Angabe der Module mit den Modulnoten (dabei werden diejenigen Module gekennzeichnet,
welche nicht in die Gesamtnote fiir die Masterpriifung eingegangen sind), das Thema und die Note der Masterar-

beit, die Gesamtzahl der CP sowie die Gesamtnote.

Das Zeugnis ist von der oder dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses der Kooperationsstudiengdnge zu unter-
zeichnen und mit dem Siegel der Goethe-Universitdt und der Technischen Universitdt Darmstadt zu versehen. Das

Zeugnis tragt das Datum des Tages, an dem die letzte Priifungs- oder Studienleistung erbracht worden sind.

(2) Der Priifungsausschuss stellt auf Antrag eine Bescheinigung dariiber aus, dass der erworbene Masterabschluss
inhaltlich dem entsprechenden Diplomabschluss beziehungsweise dem entsprechenden Magisterabschluss ent-

spricht.

§ 46 Masterurkunde (RO: § 49)

(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis der Masterpriifung erhdlt die oder der Studierende eine Masterurkunde mit dem
Datum des Zeugnisses. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades beurkundet. Die Urkunde ist zusatzlich

in Englisch auszustellen.
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(2) Die Urkunde wird von der Dekanin oder dem Dekan des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften der Goethe-
Universitdt, der Dekanin oder dem Dekan des Fachbereichs Gesellschafts- und Geschichtswissenschaften der Tech-
nischen Universitdt Darmstadt, sowie der oder dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses der Kooperationsstudi-
enginge unterzeichnet und mit dem Siegel der Goethe-Universitdt und der Technischen Universitdt Darmstadt

versehen.

(3) Der akademische Grad darf erst nach Aushdndigung der Urkunde gefiihrt werden.

§ 47 Diploma Supplement (RO: § 50)

(1) Mit der Urkunde und dem Zeugnis wird ein Diploma Supplement entsprechend den internationalen Vorgaben
ausgestellt; dabei ist der zwischen der Hochschulrektorenkonferenz und der Kultusministerkonferenz abgestimmte
Text in der jeweils geltenden Fassung zu verwenden. Das Diploma Supplement wird von der oder dem Vorsitzen-

den des Priifungsausschusses unterschrieben.

(2) Das Diploma Supplement enthélt eine ECTS-Einstufungstabelle. Die Gesamtnoten, die im jeweiligen Studien-
gang in einer Vergleichskohorte vergeben werden, sind zu erfassen und ihre zahlenmafige und prozentuale Ver-

teilung auf die Notenstufen gemald § 39 Absatz 9 zu ermitteln und in einer Tabelle wie folgt darzustellen:

Gesamtnoten Gesamtzahl inner- Prozentzahl der Absol-
halb der Referenz- ventinnen/Absolventen
gruppe innerhalb der Referenz-

gruppe

bis 1,5 (sehr gut)
von 1,6 bis 2,5 (gut)
von 2,6 bis 3,5 (befriedigend)

von 3,6 bis 4,0 (ausreichend)

Die Referenzgruppe ergibt sich aus der Anzahl der Absolventinnen und Absolventen des jeweiligen Studiengangs
in einem Zeitraum von drei Studienjahren. Die Berechnung erfolgt nur, wenn die Referenzgruppe aus mindestens
50 Absolventinnen und Absolventen besteht. Haben weniger als 50 Studierende innerhalb der Vergleichskohorte
den Studiengang abgeschlossen, so sind nach Beschluss des Priifungsausschusses weitere Jahrgange in die Berech-

nung einzubeziehen.

Abschnitt X: Ungultigkeit der Masterprufung; Prifungsakten; Einspriiche und
Widerspriche

§ 48 Ungultigkeit von Prufungen (RO: § 51)

(1) Hat die oder der Studierende bei einer Studien- oder Priifungsleistung getduscht und wird diese Tatsache erst
nach Aushdndigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Priifungsausschuss nachtrédglich die Noten fiir diejenigen
Studien- und Priifungsleistungen, bei deren Erbringung die oder der Studierende getduscht hat, entsprechend
berichtigen und die Priifung oder die Studienleistung ganz oder teilweise fiir nicht bestanden erkldren. Die Priife-
rinnen oder Priifer sind vorher zu horen. Der oder dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur

AuBerung zu geben.

(2) Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einer Priifung nicht erfiillt, ohne dass die oder der Studie-
rende hiertiber tduschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushdndigung des Zeugnisses bekannt, so wird
dieser Mangel durch das Bestehen der Priifung geheilt. Hat die oder der Studierende die Zulassung zur Priifung
vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet der Priifungsausschuss unter Beachtung des Hessischen Landesver-
waltungsverfahrensgesetzes in der jeweils geltenden Fassung tiber die Rechtsfolgen. Absatz 1 Satz 3 gilt entspre-
chend.
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(3) Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen Zeugnis
sind auch das Diploma Supplement und gegebenenfalls der entsprechende Studiennachweis einzuziehen und ge-
gebenenfalls neu zu erteilen. Mit diesen Dokumenten ist auch die Masterurkunde einzuziehen, wenn die Priifung
aufgrund einer Tauschungshandlung fiir ,nicht bestanden” erklart wurde. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und

Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fiinf Jahren ab dem Datum des Priifungszeugnisses ausgeschlossen.

8§ 49 Einsicht in Prufungsakten; Aufbewahrungsfristen (RO: § 52)

(1) Der oder dem Studierenden wird auf Antrag zeitnah nach der Bekanntgabe von Priifungsergebnissen Einsicht
in ihre bzw. seine schriftlichen Priifungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten und in die Priifungsprotokolle

gewahrt.

(2) Die Priifungsakten sind von den jeweils zustindigen Priifungsamtern bzw. Priifungssekretariaten zu fiithren.
MalRgeblich fiir die Aufbewahrungsfristen von Priifungsunterlagen ist § 20 der Hessischen Immatrikulationsver-

ordnung (HImmaVO) in der jeweils giiltigen Fassung.

Die schriftlichen Priifungsarbeiten mit Ausnahme der Masterarbeiten werden ein Jahr nach Bekanntgabe ihrer
Bewertung an die Studierenden ausgehandigt oder ausgesondert. Nach Ablauf von fiinf Jahren nach Abschluss

des gesamten Priifungsverfahrens werden die Masterarbeiten ausgesondert.

8§ 50 Einspriche und Widerspriiche (RO: § 53)

(1) Gegen Entscheidungen der oder des Vorsitzenden des Priifungsausschusses der Kooperationsstudiengange ist
Einspruch moglich. Er ist binnen eines Monats nach Bekanntgabe der Entscheidung bei der oder dem Vorsitzenden
des Priifungsausschusses einzulegen. Uber den Einspruch entscheidet der Priifungsausschuss. Hilft er dem Ein-
spruch nicht ab, erlésst die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses einen begriindeten Ablehnungsbescheid,

der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist.

(2) Gegen belastende Entscheidungen des Priifungsausschusses der Kooperationsstudiengange und gegen Priifer-
bewertungen kann die oder der Betroffene, sofern eine Rechtsbehelfsbelehrung erteilt wurde, innerhalb eines
Monats, sonst innerhalb eines Jahres nach Bekanntgabe, bei der oder dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses
(Priifungsamt) schriftlich Widerspruch erheben. Hilft der Priifungsausschuss, gegebenenfalls nach Stellungnahme
beteiligter Priiferinnen und Priifer, dem Widerspruch nicht ab, erteilt die Prasidentin oder der Prasident den Wi-
derspruchsbescheid. Der Widerspruchsbescheid ist zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu verse-

hen.
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Abschnitt XI: Schlussbestimmungen

§ 51 In-Kraft-Treten und Ubergangsbestimmungen (RO: § 54)

(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Verdffentlichung im UniReport Satzungen und Ordnungen der Goethe-

Universitat Frankfurt am Main in Kraft.

(2) Diese Ordnung gilt fiir alle Studierende, die ihr Studium ab dem Wintersemester 2022/23 in einem dem Gel-
tungsbereich dieser Ordnung unterfallenden Masterstudiengang aufnehmen. Mogliche Ubergangsregelungen aus

bereits bestehenden Masterstudiengdngen regeln die studiengangspezifischen Anhange.

Frankfurt am Main, den 08.09.2022

Prof. Dr. Brigitte Geil3el

Dekanin des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften der Goethe-Universitdt Frankfurt am Main
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Studiengangspezifischer
Anhang fur den

Masterstudiengang Politische
Theorie mit dem Abschluss
~Master of Arts” (M.A.)

vom 13. Juni 2022

TECHNISCHE
UNIVERSITAT
DARMSTADT

In Kraft-Treten der Ordnung am 01.10.2022

Beschluss des Fachbereichsrats des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften der Johann Wolfgang
Goethe-Universitit Frankfurt am Main am 13.06.2022

Beschluss des Fachbereichsrats des Fachbereichs Gesellschafts- und Geschichtswissenschaften der TU
Darmstadt am 05.05.2022

Aufgrund der Genehmigung des Prédsidiums der TU Darmstadt vom 11. Oktober 2022 und des
Prasidiums der Johann Wolfgang Goethe-Universitat Frankfurt am Main vom 30. August 2022 wird der
studiengangspezifische Anhang des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften der Johann Wolfgang
Goethe-Universitdt ~ Frankfurt am Main und des Fachbereichs  Gesellschafts- und
Geschichtswissenschaften der TU Darmstadt fiir den Masterstudiengang Politische Theorie mit dem
Abschluss ,Master of Arts“ (M.A.) vom 13. Juni 2022 bekannt gemacht.

Darmstadt, 11. Oktober 2022

Die Prasidentin der TU Darmstadt
Prof. Dr. Tanja Briihl
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27. September 2022

UniReport

Goethe-Universitdt | Frankfurt am Main Satzungen und Ordnungen

Studiengangspezifischer Anhang des Fachbereichs
Gesellschaftswissenschaften der Johann Wolfgang Goethe-Universitat
Frankfurt am Main fur den Masterstudiengang Politische Theorie mit dem
Abschluss ,,Master of Arts“ (M.A.) vom 13. Juni 2022

Genehmigt vom Prasidium am 30. August 2022

Aufgrund der §§ 25, 50 Absatz 1 Nr. 1 des Hessischen Hochschulgesetz vom 14. Dezember 2021, verkiindet
als Artikel 1 des Gesetzes zur Neuregelung und Anderung hochschulrechtlicher Vorschriften und zur
Anpassung weiterer Rechtsvorschriften vom 14. Dezember 2021 (GVBI. S. 931), zuletzt gedndert durch
Artikel 9 des Gesetzes vom 1. April 2022 (GVBI. S. 184, 204), hat der Fachbereichsrat des Fachbereichs
Gesellschaftswissenschaften der Johann Wolfgang Goethe-Universitdt Frankfurt am Main am 13. Juni 2022
den folgenden studiengangspezifischen Anhang fiir den Masterstudiengang Politische Theorie beschlossen.
Diesen studiengangspezifischen Anhang hat das Prasidium der Johann Wolfgang Goethe-Universitat gemafd

§ 43 Absatz 5 Hessisches Hochschulgesetz am 30. August 2022 genehmigt. Er wird hiermit bekannt gemacht.
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Teil I: Allgemeines; Ziele des Studiengangs, Studienbeginn und
Zugangsvoraussetzungen zum Studium

1.1. Allgemeines

1.1.1 Geltungsbereich des studiengangspezifischen Anhangs

Diese Ordnung regelt unter Beachtung der Rahmenordnung fiir Kooperationsstudiengédnge des Fachbereichs
Gesellschaftswissenschaften der Goethe Universitit mit dem Fachbereich Gesellschafts- und
Geschichtswissenschaften der Technischen Universitdt Darmstadt (RO FBO3GU-TUD) vom 13.06.2022 und
der Rahmenordnung fiir gestufte und modularisierte Studiengdnge der Johann Wolfgang Goethe-Universitat
Frankfurt am Main (nachfolgend Goethe-Universitdt) vom 30. April 2014 in der Fassung vom 15. Juli 2020,
UniReport Satzungen und Ordnungen vom 22. Dezember 2020, das Studium und die Modulpriifungen des

vom Fachbereich Gesellschaftswissenschaften angebotenen Masterstudiengangs Politische Theorie.

1.1.2 Gegenstande und Ziele des Masterstudiengangs; berufliche Tatigkeiten

Der interdisziplindr und international ausgerichtete Masterstudiengang Politische Theorie setzt sich zum Ziel,
die fiir eine umfassende Analyse der politischen Gegenwart und ihrer Dynamiken notwendigen theoretischen
Kenntnisse und wissenschaftlichen Kompetenzen zu vermitteln. Das dabei zugrunde gelegte Verstandnis von
politischer Theorie umfasst verschiedene Perspektiven, insbesondere (a) eine historische, d. h. eine
ideengeschichtliche und genealogisch-kritische Rekonstruktion systematisch relevanter Theorieansatze, (b)
eine philosophisch fundierte begriffliche Analyse und normative Thematisierung politischer Problemlagen
und moglicher Losungen, (c) eine theoriegeleitete empirische Bestandsaufnahme der politischen Wirklichkeit
und ihrer kulturellen, sozialen, Okonomischen wund rechtlichen Kontexte und schlieBlich (d)
institutionentheoretische Uberlegungen, wie legitime politische Verhiltnisse unter den Bedingungen

komplexer Gesellschaften hergestellt werden konnen.

Um diese Ziele zu erreichen, ist der Studiengang interdisziplindr angelegt. Im Zentrum steht die Politische
Theorie als (auf Interdisziplinaritdit angewiesener) Teilbereich der Politikwissenschaft. Aufler der
Politikwissenschaft mit ihren verschiedenen Teilgebieten sind die Philosophie, die Soziologie sowie die Rechts-

und die Wirtschaftswissenschaften reguldr am Masterstudiengang beteiligt.

Innerhalb der insgesamt vier Semester soll nach Moglichkeit ein Semester an einer kooperierenden Universitat
im fremdsprachigen Ausland verbracht werden, damit sich die Studierenden aus einer Binnenperspektive mit
den neuesten Entwicklungen der dortigen Theorielandschaft vertraut machen und sie dazu befahigt werden,

innovative wissenschaftliche Forschung in einer Fremdsprache zu betreiben.

I.2. Studienvoraussetzungen, Studienbeginn und Studienfachberatung

1.2.1 Voraussetzungen und fiir die Zulassung zum Masterstudiengang

Zum Masterstudiengang kann nur zugelassen werden, wer

a) einen Bachelorabschluss im gleichen Fach oder in der gleichen Fachrichtung mit entsprechender
Regelstudienzeit oder

b) einen mindestens gleichwertigen Abschluss einer deutschen Universitit oder einer deutschen
Fachhochschule mit einer Regelstudienzeit von mindestens sechs Semestern oder

) einen mindestens gleichwertigen ausldndischen Abschluss in gleicher oder verwandter Fachrichtung

mit einer Regelstudienzeit von mindestens sechs Semestern besitzt.

Insbesondere muss der Priifungsanspruch fiir den entsprechenden Masterstudiengang noch bestehen, zum

Beispiel darf die Masterpriifung fiir den entsprechenden Masterstudiengang oder fiir einen eng verwandten

UniReport Satzungen und Ordnungen vom 27.09.2022 3
Satzungsbeilage 2023-I
Seite 77 von 146



O]

Studiengang noch nicht endgiiltig nicht bestanden sein. Zur diesbeziiglichen Uberpriifung sind Erkldrungen
gemadld § 22 Absatz 1 RO FBO3GU-TUD vorzulegen. § 22 Absatz 2 RO FBO3GU-TUD gilt entsprechend.

Die Zulassung in den Fallen des Absatzl b) und c) kann unter der Autlage der Erbringung zusatzlicher
Studienleistungen und Modulpriifungen aus dem Bachelorstudiengang im Umfang von maximal 60
Kreditpunkten (CP) erteilt werden. Diese Leistungen sind nicht Bestandteil der Masterprifung. Wird die
Auflage nicht innerhalb der vom Priifungsausschuss gesetzten Frist erfiillt, ist die Zulassung zur Masterpriifung

zu widerrufen.

(3) Um den Zugang zur internationalen Fachliteratur zu ermoglichen, sind gute Englischkenntnisse erforderlich.

Diese sind nachzuweisen durch das Sprachniveau B2 des ,gemeinsamen europdischen Referenzrahmens fiir
Sprachen des Europarates” vom September 2000. Die Sprachkenntnisse konnen nachgewiesen werden durch:
a. Abiturzeugnis, Oberstufenzeugnisse oder anderen Nachweis iiber mindestens fiinfjahrigen
Schulunterricht in der Sekundarstufe in Englisch,
b. Nachweis iiber einen UNIcert-Abschluss der Stufe II,
Nachweis liber einen internetbasierten TOEFL-Test iBT, Score von mindestens 72,
d. Nachweis iiber einen IELTS-Test, Score von mindestens 5.0,
e. Nachweis iiber einen TOEIC-Test, mindestens 400 Punkte (listening) + mindestens 385 Punkte
(reading)
f. Cambridge Certificate, First Certificate in English (FCE) oder

g. einen anderen vom Priifungsausschuss als gleichwertig anerkannten Nachweis

(4) Des Weiteren gelten die allgemeinen Bestimmungen zu den Voraussetzungen fiir die Zulassung zum

®)

Masterstudiengang, die in § 8 RO FBO3GU-TUD geregelt sind.

Die Zulassung zum Masterstudiengang Politische Theorie ist beschrankt. Die Vergabe der Studienplatze richtet
sich  nach den Bestimmungen der Vergabeverordnung des Landes Hessen. Fiir das
Hochschulauswahlverfahren ist der Priifungsausschuss nach Maligabe der hierfiir geltenden Satzung der
Goethe Universitat zustdandig. Der Priifungsausschuss kann diese Aufgabe an einen Zulassungsausschuss

delegieren. Dessen Mitglieder werden vom Priifungsausschuss gewahlt.

1.2.2 Studienbeginn

Das Studium kann nur zum Wintersemester begonnen werden.

1.2.3 Studienfachberatung und Orientierungsveranstaltung

Es gelten die allgemeinen Regelungen zur Studienberatung und Orientierungsveranstaltungen, die in § 17
RO FBO3GU-TUD festgelegt sind.
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Teil Il: Studienstruktur und -organisation

II.1. Aufbau und Struktur des Studiums, Module, Kreditpunkte
11.1.1 Aufbau des Studiums

(1) Der Masterstudiengang Politische Theorie ist modular aufgebaut und enthdlt 10 Module, davon 5
Pflichtmodule, 1 inhaltliches Wahlpflichtmodul und 4 strukturelle Wahlpflichtmodule. Die Regelstudienzeit
betrdgt vier Semester. Die strukturellen Wahlpflichtmodule ermdéglichen die Durchfiihrung des Studiums in
zwei Varianten. Variante A beinhaltet die Module 1, 2, 3, 4, 5, 6 und 10 und ist in Modul 6 mit einem
Auslandaufenthalt verbunden. Variante B beinhaltet die Module 1, 2, 3, 4, 5, 7, 8, 9 und 10 und beinhaltet
keinen Auslandsaufenthalt. In beiden Varianten muss in dem inhaltlichen Wahlpflichtmodul PT-MA-5 einer
der drei Teilbereiche Gesellschaftstheorie (a); Verfassungs- und Rechtstheorie (b) oder Wirtschaftstheorie und

Politische Okonomie (c) gewihlt werden. Daraus ergibt sich folgende Modulstruktur:

Modul Pflicht (PF) | Kreditpunkte Anmerkungen
oder
Wahlpflicht
(WPF)

Modul 1: PF 11

Theorieparadigmen

Modul 2: Politische PF 11
Theorie und Philosophie

Modul 3: Staat und PF 11

Demokeratie

Modul 4: Globalisierung PF 14

und internationale Politik

Modul 5: WPF 11 Auswahl eines Teilbereiches aus den

a) Gesellschaftstheorie (inhaltlich) Teilbereichen:

b) Verfassungs- und _

Rechtstheorie a) Gesellschaftstheorie

¢) Wirtschaftstheorie und b) Verfassungs- und Rechtstheorie
Politische Okonomie ¢) Wirtschaftstheorie und Politische Okonomie
Modul 6: WPF 31 Wenn Modul 6 belegt wird, entfallen die
Auslandssemester (strukturell) Module 7, 8 und 9.

Modul 7: Neuere WPF (8) Wenn die Module 7, 8 und 9 belegt werden,
Entwicklungen der (strukturell) entfallt Modul 6.

Politischen Theorie

Modul 8: Vertiefung WPF (11) Wenn die Module 7, 8 und 9 belegt werden,
(strukturell) entfallt Modul 6.

Modul 9: Praktikum WPF (12) Wenn die Module 7, 8 und 9 belegt werden,
(strukturell) entfallt Modul 6.

Modul 10: PF 31

Abschlussmodul

Die detaillierten Beschreibungen zu Inhalten, Priifungen und Modulen finden sich im Anhang 1.
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(1)

Modulbestandteile des Masterstudienganges Politische Theorie werden sowohl an der Goethe-Universitat
Frankfurt am Main als auch an der Technischen Universitit Darmstadt angeboten. Studierende, die nach
Variante A ein Auslandssemester absolvieren, miissen mindestens sechs Lehrveranstaltungen an der Goethe-
Universitdt Frankfurt am Main und mindestens drei Lehrveranstaltungen an der Technischen Universitat
Darmstadt erbringen. Die Studierenden koénnen innerhalb der Module Veranstaltungen aus beiden
Universitdten kombinieren, es sei denn, die Modulbeschreibung regelt etwas anderes. Studierende, die nach
Variante B studieren, miissen mindestens acht Lehrveranstaltungen an der Goethe-Universitdt Frankfurt am
Main und mindestens vier Lehrveranstaltungen an der Technischen Universitit Darmstadt besuchen. Uber

Ausnahmen entscheidet der Priifungsausschuss.

Die Module werden — mit Ausnahme des Praktikums (9) — durch Priifungen abgeschlossen, deren Ergebnisse
in die Gesamtbewertung der Masterpriifung eingehen. Eine Modulpriifung besteht entweder aus einer
Priifungsleistung als Abschluss des Moduls oder aus der Kumulation mehrerer Modulteilpriifungsleistungen.
Als Modulpriifungen sind die in der RO FBO3GU-TUD in den §§ 31 bis 37 genannten Leistungen vorgesehen.

Néaheres hierzu regeln die Modulbeschreibungen in Anhang I.

Das kommentierte Vorlesungsverzeichnis (online) informiert dariiber, welche Lehrveranstaltungen innerhalb
der Module zu belegen sind. Einzelne Lehrveranstaltungen konnen aufgrund ihres Themas fiir mehrere
Arbeitsgebiete des Fachs einschlédgig sein und daher auch mehreren Modulen zugeordnet sein. Die in diesen

Lehrveranstaltungen erworbenen Kreditpunkte diirfen nur fiir jeweils ein Modul angerechnet werden.

Unterrichts- und Priifungssprache ist in der Regel Deutsch oder Englisch. Néaheres ergibt sich aus der

Modulbeschreibung.

1.1.2 Vergabe der Kreditpunkte (CP)

Nach § 4 RO FBO3GU-TUD sind fiir den Masterstudiengang Politische Theorie bei einer Regelstudienzeit von
vier Semestern insgesamt 120 CP nachzuweisen. Dabei entfallen 78 CP auf Pflichtmodule, davon 25 CP auf
die Masterarbeit, sowie 42 CP auf Wahlpflichtmodule.

11.1.3 Auslandsaufenthalte

Studierende, die den Master Politische Theorie in Variante A studieren, absolvieren ein Semester im Ausland.
Dafiir konnen die Verbindungen der Goethe-Universitdit und der Technischen Universitdit Darmstadt mit
ausldandischen Universitdten genutzt werden, iiber die beim Referat fiir Internationales am Fachbereich
Gesellschaftswissenschaften, im Bereich Studium Lehre Internationales der Goethe Universitit und dem
Referat Internationale Beziehungen und Mobilitdt der Technischen Universitdt Darmstadt Auskunft erteilt

wird.

Im Master Politische Theorie ist ein Auslandsaufenthalt nicht obligatorisch. Studierenden, die ein

Auslandssemester planen, wird empfohlen, dieses im dritten Semester anzusetzen.

11.1.4 Praxismodule

Studierende, die den Master Politische Theorie in Variante B studieren, absolvieren im Rahmen des Moduls 9

ein externes Praxismodul in Form eines Berufspraktikums. Ndheres regelt die Modulbeschreibung.

Die Teilnahme am Berufspraktikum ist von der Ausbildungsstelle zu bescheinigen. Fiir die Bescheinigung

gelten die in der RO FBO3GU-TUD in § 15 Absatz 5 festgelegten Regelungen.

Von den Studierenden wird erwartet, dass sie sich im Rahmen des externen Praxismoduls selbst um eine

Praktikumsstelle bemiihen. Die oder der Praktikumsbeauftragte (Modulbeauftragte) oder die
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Studienfachberatung berét die oder den Studierenden bei der Suche nach einer geeigneten Praktikumsstelle

und wahrend des gesamten Praktikums.

Die in den Praktika gemachten Erfahrungen werden {iber die Teilnahme an einem Studientag (AG) und die
Erbringung eines Leistungsnachweises (beispielsweise in Form einer Posterprasentation oder eines
Erfahrungsberichts) fachlich betreut und in das Studium eingebunden. Die Termine fiir den Studientag

werden vor Semesterbeginn im Vorlesungsverzeichnis bekannt gegeben.

11.2. Studiengangspezifische Regelungen zu Lehr- und Lernformen, Priifungen, sowie

Priifungsformen

11.2.1 Studiengangspezifische Regelungen zu Lehr und Lernformen

Im Master Politische Theorie gelten des Weiteren die in § 14 RO FBO3GU-TUD geregelten Bestimmungen zu

den Lehr- und Lernformen.

1.2.2 Studiengangspezifische Regelungen zu Priufungen und Prifungsformen

Im Master Politische Theorie gelten die in §§ 31-37 RO FBO3GU-TUD geregelten Bestimmungen zu den

Priifungsformen.

Wird ein Wahlpflichtmodul nicht bestanden oder endgiiltig nicht bestanden, kann einmal in ein neues

Wahlpflichtmodul gewechselt werden.

Teil lll: Prifungsvoraussetzungen und -verfahren; Masterpriifung; Gesamtnote

lI1.1 Zulassung zur Masterpriifung; Zulassung zur Masterarbeit

Fiir die Zulassung zur Masterpriifung sind die in § 22 RO FB03GU-TUD genannten Erklarungen und

Nachweise vorzulegen.

11l.2 Masterarbeit

Die Masterarbeit (25 CP) ist obligatorischer Bestandteil des Masterstudiengangs und wird im Rahmen von
Modul 10 angefertigt. Die Masterarbeit wird innerhalb eines Zeitraums von fiinf Monaten selbstandig
angefertigt. Sie hat einen Umfang von ca. 20.000 Wortern. Das Thema wird von den Studierenden in
Abstimmung mit der Betreuerin oder dem Betreuer selbst gewahlt.

Entsprechend der Bestimmungen in § 38 Absatz 5 RO FBO3GU-TUD kann die Masterarbeit von einer
Professorin bzw. einem Professor oder von einem promovierten Mitglied der am Masterstudiengang Politische
Theorie beteiligten Fachbereiche (Fachbereich Gesellschaftswissenschaften der Goethe-Universitdt,
Fachbereich  Gesellschafts- und  Geschichtswissenschaften der TU Darmstadt, Fachbereiche
Rechtswissenschaften, Wirtschaftswissenschaften und Philosophie und Geschichtswissenschaften der Goethe-
Universitdt) ausgegeben und betreut werden. Diese oder dieser ist Erstgutachterin oder Erstgutachter der
Masterarbeit. Zweitgutachterinnen und Zweitgutachter miissen mit Ausnahme des in § 38 Absatz 6 RO
FBO3GU-TUD geregelten Falles promovierte Angehorige der Goethe-Universitdt oder der TU Darmstadt sein.
Eine Begutachtung durch fachfremde und promovierte Lehrende an anderen Hochschulen ist beim
Priifungsausschuss zu beantragen und zu begriinden. Mindestens eines der Gutachten muss von einer

Professorin bzw. einem Professor stammen.
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Die Zulassung zur Masterarbeit setzt geméf den Regelungen in § 38 RO FBO3GU-TUD den Nachweis von 56

CP voraus.

Des Weiteren gelten die Regelungen zur Masterarbeit aus § 38 RO FBO3GU-TUD.

1.3 Berechnung der Gesamtnote

Die Gesamtnote der Masterpriifung wird in Variante A berechnet durch einfache Gewichtung der Module
MA Politische Theorie 1, 2, 3, 4, 5 (a, b oder c¢), zweifache Gewichtung von Modul 6 sowie vierfache
Gewichtung des Abschlussmoduls 10. Uber die Umrechnung der Noten befindet der Priifungsausschuss.

Die Gesamtnote der Masterpriifung wird in Variante B berechnet durch einfache Gewichtung der Module
MA Politische Theorie 1, 2, 3, 4, 5 (a, b oder ¢), 7 und 8 sowie vierfache Gewichtung des Abschlussmoduls 10.
Fiir die Bildung der Gesamtnote in beiden Varianten gilt § 39 Absatz 9 RO FBO3GU-TUD.

Es gelten die Regelungen in § 39 RO FBO3GU-TUD.

Teil IV: Schlussbestimmungen

IV.1 In-Kraft-Treten; Ubergangsbestimmungen

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Verdffentlichung im UniReport Satzungen und Ordnungen der
Goethe-Universitdat Frankfurt am Main in Kraft. Gleichzeitig tritt die Ordnung fiir den Masterstudiengang
Politische Theorie vom 29.08.2014, verotfentlicht im UniReport Satzungen und Ordnungen vom 30.09.2014,
auller Kraft.

Diese Ordnung gilt fiir alle Studierende, die ihr Studium ab dem Wintersemester 2022/23 im
Masterstudiengang Politische Theorie autnehmen.

Studierende, die das Studium im Masterstudiengang Politische Theorie vor Inkrafttreten dieser Ordnung
aufgenommen haben, konnen die Masterpriifung nach der Ordnung vom 29.08.2014 bis spdtestens zum
30.09.2023 ablegen. Sie konnen auf Antrag an den Priifungsausschuss nach dieser Ordnung ihr Studium
absolvieren und die Masterpriifung ablegen. Bereits erbrachte Studien- und Priifungsleistungen werden nach

§ 29 RO FB03GU-TUD anerkannt. Der Antrag ist unwiderruflich.

Frankfurt am Main, den 08.09.2022

Prof. Dr. Brigitte Geil3el

Dekanin des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften
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Anlage 1: Modulbeschreibungen

(Studiengang/Fachbereich)

11CP=330h
Modul 1 Theorieparadigmen Pflicht- [ reit] 60 h
(PT-MA-1) modul
Eigenanteil | 270 h
Zuordnung des Moduls Master Politische Theorie am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften

Verwendbarkeit des Moduls ftir Keine
andere Studiengange

Inhalte

Theorieverstdndnisse und -paradigmen innerhalb der Politikwissenschaft

Paradigmen (inkl. ihrer methodischen Aspekte) innerhalb der Politischen Theorie, z. B. Normative
politische Theorie, Kritische Theorie, Poststrukturalismus, feministische Theorie, Systemtheorie und
Rational Choice

Lernergebnisse / Kompetenzziele

Die Studierenden erwerben

umfangreiche Kenntnisse der verschiedenen Paradigmen innerhalb der Politikwissenschaft sowie der
politischen Theorie,

die Fahigkeit, die jeweiligen Erkenntnisinteressen verschiedener Forschungsparadigmen zueinander in
Beziehung zu setzen,

die Fahigkeit, methodische, normative und deskriptive Aspekte der Theoriebildung voneinander zu
unterscheiden und aufeinander zu beziehen,

die Fahigkeit, historische und sozio-tkonomische Bedingungen der Paradigmenbildung zu reflektieren.

Die Studierenden erwerben die Kompetenzen,

theoretische Paradigmen zu analysieren, zu vergleichen und kritisch infrage zu stellen,

Zusammenhdnge zwischen Texten zu erkennen und Beziige zum sozialwissenschaftlichen Kontext
herzustellen,

wissenschaftliche Fragestellungen zu erarbeiten und (in Form einer schriftlichen Seminararbeit)
darzustellen und argumentativ zu beantworten,

eigene Forschungsergebnisse miindlich zu préasentieren und zu diskutieren,

im Rahmen der oben genannten Inhalte die sozialwissenschaftlichen Informationsquellen selbstandig und
souveran zu nutzen,

unterschiedliche Medien kritisch zu analysieren und zu nutzen.

Voraussetzungen/ Hinweise zur Belegung

Teilnahmebedingungen fiir Keine

Modul/Hinweise zur Belegung

Empfohlene VVorkenntnisse Keine
Lehrangebot

Unterrichts-/Prifungssprache Deutsch/Englisch

Dauer des Moduls 1-2 Semester
Angebotsturnus Jedes Wintersemester
Semesterbegleitende Nachweise
Teilnahmenachweis RegelméaBige und aktive Teilnahme in beiden Seminaren
Studienleistungen Keine

Modulprifung

Modulabschlusspriifung

Hausarbeit (150 h) oder Klausur (120 Minuten) im Anschluss an eines der
Seminare
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Veranstaltungstibersicht

Lehrveranstaltungen Lehr-/ SWS | CP Semester
Lernform
1
Seminar S 2 3 X
Seminar S 2 3 X
Modulpriifung MP - 5 X
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11CP=330h
";'cha‘ﬂ_ 22 Politische Theorie und Philosophie ':g‘éﬁtl' Kontaktzeit | 60 h
Eigenanteil | 270 h
Zuordnung des Moduls Master Politische Theorie am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften

(Studiengang/Fachbereich)

Verwendbarkeit des Moduls fiir Keine
andere Studiengange

Inhalte

Klassische Theorien der Politik (ideengeschichtlich und systematisch)
Hauptstrémungen und Grundbegriffe der politischen Philosophie und Sozialphilosophie (ideengeschichtlich
und systematisch)

Lernergebnisse / Kompetenzziele

Die Studierenden erwerben

Die Studierenden erwerben die Kompetenzen,

umfangreiche Kenntnisse der verschiedenen Ansétze und Grundbegriffe innerhalb der politischen Theorie
und politischen Philosophie,

die Fahigkeit, philosophische Argumentationen auf ihre Stimmigkeit hin zu analysieren,

die vertiefte Fahigkeit, normative und deskriptive Aspekte der Theoriebildung voneinander zu
unterscheiden und aufeinander zu beziehen,

die vertiefte Fahigkeit, historische und sozio-6konomische Bedingungen der Theoriebildung zu reflektieren,
die Fahigkeit, die begrifflichen Grundlagen politischer Institutionen zu analysieren.

Ansétze innerhalb der politischen Theorie und Philosophie zu analysieren, zu vergleichen und kritisch in
Frage zu stellen,

komplexe wissenschaftliche Texte im Feld der politischen Theorie und Philosophie kritisch zu analysieren,
Beziige zwischen Texten herzustellen und in den wissenschaftlichen Kontext einzubetten,

durch gemeinsames Erarbeiten der Inhalte ihre Teamféhigkeit weiterzuentwickeln,

eigene wissenschaftliche Fragestellungen zu erarbeiten und (in Form einer schriftlichen Seminararbeit)
darzustellen und argumentativ zu beantworten

eigene Forschungsergebnisse miindlich zu prasentieren und zu verteidigen,

im Rahmen der oben genannten Inhalte die wissenschaftlichen Informationsquellen selbstdndig und
souverdn zu nutzen
unterschiedliche Medien kritisch zu analysieren und zu nutzen

Voraussetzungen/ Hinweise zur Belegung

Teilnahmebedingungen fur In Modul 2, 3 und 4 darf insgesamt nur eine mindliche Prifung als
Modul/Hinweise zur Belegung Modulabschlussprifung abgelegt werden
Empfohlene Vorkenntnisse Keine
Lehrangebot
Unterrichts-/Prifungssprache Deutsch/Englisch
Dauer des Moduls 1-2 Semester
Angebotsturnus Jedes Semester

Semesterbegleitende Nachweise

Teilnahmenachweis RegelmaRige und aktive Teilnahme in beiden Seminaren

Studienleistungen Keine

Modulprifung

Modulabschlussprufung

Hausarbeit (150 h), Klausur (120 Minuten) oder mindliche Priifung (30
Minuten) im Anschluss an eines der Seminare.
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Veranstaltungstibersicht

Lehrveranstaltungen Lehr-/ SWS | CP Semester
Lernform
1
Seminar S 2 3 X
Seminar S 2 3 X
Modulprifung - - 5 X
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11CP=330h
Modul 3 : Pflicht- )
(PT-MA-3) Staat und Demokratie modul | Kontaktzeit | 60 h
Eigenanteil | 270 h
Zuordnung des Moduls Master Politische Theorie am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften

(Studiengang/Fachbereich)

Verwendbarkeit des Moduls fiir Keine

andere Studiengange

Inhalte

Institutionen- und Staatstheorie
Normative und empirische Demokratietheorien
Aktuelle Herausforderungen der Politik

Lernergebnisse / Kompetenzziele

Die Studierenden erwerben

umfangreiche Kenntnisse der verschiedenen Ansétze innerhalb der Institutionen-, Staats- und
Demokratietheorie,

die Fahigkeit, politische Institutionen in ihren begrifflichen Grundlagen, ihrem empirischen Wandel und
ihren moglichen Alternativen zu untersuchen,

die vertiefte Fahigkeit, historische und sozio-6konomische Bedingungen der Theoriebildung und des
Institutionenwandels zu reflektieren,

die vertiefte Féhigkeit, normative und deskriptive Aspekte der Theoriebildung voneinander zu
unterscheiden und aufeinander zu beziehen.

Die Studierenden erwerben die Kompetenzen,

komplexe wissenschaftliche Texte innerhalb der Institutionen-, Staats- und Demokratietheorie analysieren
und kritisch infrage stellen zu kénnen,

Zusammenhdnge zwischen Texten erkennen und Bezlige zum sozialwissenschaftlichen Kontext herstellen
zu kénnen,

durch gemeinsames Erarbeiten von Forschungsergebnissen die eigene Teamféhigkeit weiterzuentwickeln,
eigene wissenschaftliche Fragestellungen zu erarbeiten und (in Form einer schriftlichen Seminararbeit)
souveran darzustellen und argumentativ zu beantworten

eigene Forschungsergebnisse in souveraner Form mindlich zu prasentieren und zu verteidigen,

mit der eigenen Fachrichtung im internationalen Vergleich kompetent umzugehen.

im Rahmen der oben genannten Inhalte die wissenschaftlichen Informationsquellen selbstédndig und
souverdn zu nutzen.

Voraussetzungen/ Hinweise zur Belegung

Teilnahmebedingungen fir In Modul 2, 3 und 4 darf insgesamt nur eine mundliche Prifung als
Modul/Hinweise zur Belegung Modulabschlussprifung abgelegt werden
Empfohlene Vorkenntnisse Keine
Lehrangebot
Unterrichts-/Prifungssprache Deutsch/ Englisch
Dauer des Moduls 1-2 Semester
Angebotsturnus Jedes Semester

Semesterbegleitende Nachweise

Teilnahmenachweis Regelmé&Rige und aktive Teilnahme in beiden Seminaren

Studienleistungen Keine

Modulprifung

Modulabschlusspriifung

Hausarbeit (150 h), Klausur (120 Minuten) oder miundliche Prifung (30
Minuten) im Anschluss an eines der Seminare
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Veranstaltungstibersicht

Lehrveranstaltungen Lehr-/ SWS | CP Semester
Lernform 1 ” 3

Seminar S 2 3 X

Seminar S 2 3 X

Modulpriifung MP - 5 X
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14CP=420h
Modul 4 o : : 4 Pflicht- :
(PT-MA) Globalisierung und internationale Politik | " ©'. | Kontaktzeit | 90 h
Eigenanteil | 330 h
Zuordnung des Moduls Master Politische Theorie am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften

(Studiengang/Fachbereich)

Verwendbarkeit des Moduls fiir Keine

andere Studiengange

Inhalte

Demokratie und Gerechtigkeit in trans- und supranationaler Perspektive
Weltordnung und Weltinnenpolitik, Prozesse der Globalisierung
Theorien der Internationalen Beziehungen, Friedens- und Konflikttheorien

Lernergebnisse / Kompetenzziele

Die Studierenden erwerben

umfangreiche Kenntnisse der normativen und empirischen Theorien der Globalisierung und der
internationalen Politik,

die Fahigkeit, internationale und supranationale politische Institutionen in ihren begrifflichen Grundlagen,
ihrem empirischen Wandel und ihren méglichen Alternativen zu untersuchen,

die vertiefte Fahigkeit, historische und sozio-6konomische Bedingungen der Theoriebildung und des
internationalen Institutionenwandels zu reflektieren,

die vertiefte Fahigkeit, normative und deskriptive Aspekte der Theoriebildung in Bezug auf Fragen der
internationalen Politik souverdn voneinander zu unterscheiden und aufeinander zu beziehen.

Die Studierenden erwerben die Kompetenzen,

ein eigenstédndiges Forschungsdesign mit einer wissenschaftlichen Fragestellung zu entwickeln,

das Forschungsprojekt in einem festen Zeitrahmen zu erarbeiten,

das eigene Forschungsprojekt (in Form einer schriftlichen Seminararbeit) souveran darzustellen und
argumentativ zu beantworten,

das eigene Forschungsprojekt in souveraner Form mindlich zu préasentieren und zu verteidigen,
eigenstandig Informationsquellen zu erschlieRen.

Voraussetzungen/ Hinweise zur Belegung

Teilnahmebedingungen fiir In Modul 2, 3 und 4 darf insgesamt nur eine mindliche Priifung als
Modul/Hinweise zur Belegung Modulabschlussprifung abgelegt werden
Empfohlene Vorkenntnisse Keine
Lehrangebot
Unterrichts-/Prifungssprache Deutsch/Englisch
Dauer des Moduls 1-2 Semester
Angebotsturnus Jedes Semester

Semesterbegleitende Nachweise

Teilnahmenachweis Regelmé&Rige und aktive Teilnahme in allen Seminaren

Studienleistungen Keine

Modulprifung

Modulabschlusspriifung

Hausarbeit (150 h), Klausur (120 Minuten) oder mundliche Prifung (30
Minuten) im Anschluss an eines der Seminare
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Veranstaltungstibersicht

Lehrveranstaltungen Lehr-/ SWS | CP Semester
Lernform
3
Seminar S 2 3
Seminar S 2 3
Seminar S 2 3
Modulpriifung MP - 5
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11CP=330h
Modul 5a : Wahl-
Gesellschaftstheorie pflicht- | Kontaktzeit | 60 h
(PT-MA-5a) -
Eigenanteil | 270 h
Zuordnung des Moduls Master Politische Theorie am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften

(Studiengang/Fachbereich)

Verwendbarkeit des Moduls fiir Keine

andere Studiengange

Inhalte

Klassische Gesellschaftstheorien (ideengeschichtlich und systematisch)
Neuere Entwicklungen der Gesellschaftstheorie

Lernergebnisse / Kompetenzziele

Die Studierenden erwerben

umfangreiche Kenntnisse der verschiedenen Ansétze innerhalb der Gesellschaftstheorie,

die Fahigkeit, gesellschaftliche Entwicklungen theoretisch fundiert zu analysieren und kritisch zu
reflektieren,

die Fahigkeit, gesellschaftliche Entwicklungen in Bezug auf ihre Auswirkungen auf die politische Ordnung
und ihre Institutionen zu analysieren,

die Fahigkeit, soziologische und politiktheoretische Forschungsergebnisse produktiv aufeinander zu
beziehen,

die Fahigkeit, historische und sozio-konomische Bedingungen der soziologischen Theoriebildung zu
reflektieren.

Die Studierenden erwerben die Kompetenzen,

komplexe wissenschaftliche Texte innerhalb der Gesellschaftstheorie zu analysieren und kritisch infrage zu
stellen,

Zusammenhdnge zwischen Texten verschiedener Disziplinen zu erkennen und Bezlige zum (ibergreifenden
Kontext herzustellen,

eigene interdisziplindre Fragestellungen zu erarbeiten und (in Form einer schriftlichen Seminararbeit)
souverén darzustellen und argumentativ zu beantworten,

eigene interdisziplindre Forschungsergebnisse mundlich zu présentieren und verteidigen,

mit der eigenen Fachrichtung im interdisziplinéren Diskurs kompetent umzugehen,

durch gemeinsames Erarbeiten und die Prasentation der interdisziplinaren Inhalte die Teamfahigkeit zu
erhéhen.

Voraussetzungen/ Hinweise zur Belegung

Teilnahmebedingungen fir Wenn Modul 5a belegt wird, entfallen die Module 5b und 5c.
Modul/Hinweise zur Belegung
Empfohlene VVorkenntnisse Keine
Lehrangebot
Unterrichts-/Prifungssprache Deutsch/Englisch
Dauer des Moduls 1 Semester
Angebotsturnus Jedes Sommersemester

Semesterbegleitende Nachweise

Teilnahmenachweis RegelméaRige und aktive Teilnahme in beiden Seminaren

Studienleistungen Keine

Modulprifung

Modulabschlusspriifung

Hausarbeit (150 h) oder Klausur (120 Minuten) im Anschluss an eines der
Seminare
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Veranstaltungstibersicht

Lehrveranstaltungen Lehr-/ SWS | CP Semester
Lernform
1 2
Seminar S 2 3 X
Seminar S 2 3 X
Modulprifung MP - 5 X
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11CP=330h
Modul 5b : Yahl- :
Verfassungs- und Rechtstheorie pflicht- | Kontaktzeit | 60 h
(PT-MA-5b) -
Eigenanteil | 270 h
Zuordnung des Moduls Master Politische Theorie am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften

(Studiengang/Fachbereich)

Verwendbarkeit des Moduls fiir Keine
andere Studiengange

Inhalte

Grundfragen der Verfassungs- und Rechtstheorie (einschlieflich der Rechtsphilosophie),
Neuere Entwicklungen der Verfassungs- und Rechtstheorie

Lernergebnisse / Kompetenzziele

Die Studierenden erwerben

Die Studierenden erwerben die Kompetenzen,

umfangreiche Kenntnisse der verschiedenen Ansétze innerhalb der Verfassungs- und Rechtstheorie,

die Fahigkeit, Entwicklungen innerhalb des Verfassungsrechts theoretisch fundiert zu analysieren und
kritisch zu reflektieren,

die Fahigkeit, Entwicklungen innerhalb des Verfassungsrechts auf ihre Auswirkungen fiir die politische
Ordnung und ihre Institutionen zu analysieren,

die Fahigkeit, juristische und politiktheoretische Forschungsergebnisse produktiv aufeinander zu beziehen,
die Fahigkeit, historische und sozio-6konomische Bedingungen der juristischen Theoriebildung.

komplexe wissenschaftliche Texte innerhalb der Verfassungs- und Rechtstheorie zu analysieren und kritisch
infrage zu stellen,

Zusammenhénge zwischen Texten verschiedener Disziplinen zu erkennen und Bezlige zum tbergreifenden
Kontext herzustellen,

eigene interdisziplindre Fragestellungen zu erarbeiten und (in Form einer schriftlichen Seminararbeit)
souveran darzustellen und argumentativ zu beantworten,

eigene interdisziplindre Forschungsergebnisse mindlich zu présentieren und verteidigen,

mit der eigenen Fachrichtung im interdisziplinéren Diskurs kompetent umzugehen,

durch gemeinsames Erarbeiten und die Prasentation der interdisziplindren Inhalte die Teamfahigkeit zu
erhohen.

Voraussetzungen/ Hinweise zur Belegung

Teilnahmebedingungen fur Wenn Modul 5b belegt wird, entfallen die Module 5a und 5c.
Modul/Hinweise zur Belegung
Empfohlene Vorkenntnisse Keine
Lehrangebot
Unterrichts-/Prifungssprache Deutsch/Englisch
Dauer des Moduls 1 Semester
Angebotsturnus Jedes Sommersemester
Semesterbegleitende Nachweise
Teilnahmenachweis RegelméaRige und aktive Teilnahme in beiden Seminaren
Studienleistungen Keine

Modulprifung

Modulabschlusspriifung

Hausarbeit (150 h) oder Klausur (120 Minuten) im Anschluss an eines der
Seminare
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Veranstaltungstibersicht

Lehrveranstaltungen Lehr-/ SWS | CP Semester
Lernform
1 2
Seminar S 2 3 X
Seminar S 2 3 X
Modulprifung MP - 5 X
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Wah 11CP=330h
Modul 'S¢ |\wirtschaftstheorie und Politische Okonomie pflicht- | Kotaktzeit | 60 h
(PT-MA-5¢) modul
Eigenanteil | 270 h
Zuordnung des Moduls Master Politische Theorie am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften

(Studiengang/Fachbereich)

Verwendbarkeit des Moduls fiir Keine

andere Studiengange

Inhalte

Klassische Ansétze der Wirtschaftstheorie und Politischen Okonomie (historisch und systematisch),
Neuere Entwicklungen der Wirtschaftstheorie und Politischen Okonomie

Lernergebnisse / Kompetenzziele

Die Studierenden erwerben

umfangreiche Kenntnisse der verschiedenen Ansétze innerhalb der Wirtschaftstheorie und der Politischen
Okonomie,

die Fahigkeit, 6konomische Entwicklungen theoretisch fundiert zu analysieren und kritisch zu reflektieren,
die Fahigkeit, 6konomische Entwicklungen in Bezug auf ihre Auswirkungen auf die politische Ordnung und
ihre Institutionen zu analysieren,

die Fahigkeit, wirtschafts- und politiktheoretische Forschungsergebnisse produktiv aufeinander zu beziehen,
die Fahigkeit, historische und sozio-6konomische Bedingungen der 6konomischen Theoriebildung zu
reflektieren.

Die Studierenden erwerben die Kompetenzen,

komplexe wissenschaftliche Texte innerhalb der Wirtschaftstheorie und der Politischen Okonomie zu
analysieren und kritisch infrage zu stellen,

Zusammenhéange zwischen Texten verschiedener Disziplinen zu erkennen und Beziige zum iibergreifenden
Kontext herzustellen,

eigene interdisziplindre Fragestellungen zu erarbeiten und (in Form einer schriftlichen Seminararbeit)
souveran darzustellen und argumentativ zu beantworten,

eigene interdisziplindre Forschungsergebnisse mindlich zu présentieren und verteidigen,

mit der eigenen Fachrichtung im interdisziplindren Diskurs kompetent umzugehen,

durch gemeinsames Erarbeiten und die Présentation der interdisziplindren Inhalte die Teamfahigkeit zu
erhéhen.

Voraussetzungen/ Hinweise zur Belegung

Teilnahmebedingungen fiir Wenn Modul 5¢ belegt wird, entfallen die Module 5a und 5b.
Modul/Hinweise zur Belegung
Empfohlene Vorkenntnisse Keine
Lehrangebot
Unterrichts-/Prifungssprache Deutsch/Englisch
Dauer des Moduls 1 Semester
Angebotsturnus Jedes Sommersemester
Semesterbegleitende Nachweise
Teilnahmenachweis RegelméaBige und aktive Teilnahme in beiden Seminaren
Studienleistungen Keine

Modulprifung

Modulabschlusspriifung

Hausarbeit (150 h) oder Klausur (120 Minuten) im Anschluss an eines der
beiden Seminare
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Veranstaltungstibersicht

Lehrveranstaltungen Lehr-/ SWS | CP Semester
Lernform
1 2
Seminar S 2 3 X
Seminar S 2 3 X
Modulprifung MP - 5 X
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Modul 6
(PT-MA-6)

Wahl-
pflicht-
modul

Auslandssemester

31CP=930h

Kontaktzeit

90 h

Eigenanteil

840 h

Zuordnung des Moduls
(Studiengang/Fachbereich)

Master Politische Theorie am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften

Verwendbarkeit des Moduls fur
andere Studiengange

Keine

Inhalte

e  Vertiefung der Module 1-4 unter besonderer Berlicksichtigung der neueren fremdsprachigen, insbesondere
englischen Forschungsliteratur

Lernergebnisse / Kompetenzziele

Kompetenzen:

beantworten,

verteidigen,

weiterzuentwickeln.

Die Studierenden erwerben die Kompetenzen,
e  komplexe fremdsprachige Texte zu verstehen und kritisch zu analysieren,
e eine komplexe Fragestellung mit Blick auf die Abfassung einer Abschlussarbeit zu erarbeiten und (in Form
einer schriftlichen Seminararbeit) in einer Fremdsprache souverén darzustellen sowie argumentativ zu

e souverdn die eigene Fachrichtung im internationalen Vergleich zu verorten,
o innerhalb eines festen Zeitrahmens anspruchsvolle Forschungsprojekte in einer Fremdsprache zu realisieren,
e durch gemeinsames Erarbeiten von Inhalten Teamféhigkeit und interkulturelle Kompetenz

Die Studierenden erwerben vertiefte Kenntnisse der Modulinhalte 1-4 unter besonderer Beriicksichtigung der neueren
fremdsprachigen, insbesondere englischen Forschungsliteratur an einer Partneruniversitét im fremdsprachigen
Ausland. Dort sollen sich die Studierenden aus einer Binnenperspektive mit den neuesten Entwicklungen der
fremdsprachigen, inshesondere englischen Theorielandschaft vertraut machen und die Befahigung zu innovativer
wissenschaftlicher Forschung in einer Fremdsprache erwerben.

e eigene Forschungsergebnisse in einer Fremdsprache souverdner Form miindlich zu présentieren und zu

Voraussetzungen/ Hinweise zur Belegung

Teilnahmebedingungen fur
Modul/Hinweise zur Belegung

Wenn Modul 6 belegt wird, entfallen die Module 7, 8 und 9

Empfohlene Vorkenntnisse

Kenntnisse der Modulinhalte 1-5

Lehrangebot

Unterrichts-/Prifungssprache

abhéngig von besuchter Universitét

Dauer des Moduls

1 Semester

Angebotsturnus

Jedes Wintersemester

Sem

esterbegleitende Nachweise

Teilnahmenachweis

RegelmaRige und aktive Teilnahme in allen Seminaren

Studienleistungen

Keine

Modulprifung

Kumulative Modulpriifung
(einschl. Notengewichtung)

dem Durchschnitt beider Noten.

Zwei schriftliche Modulabschlusspriifungen in einer Fremdsprache, jeweils im
Anschluss an eines der Seminare. Die Bewertung des Moduls errechnet sich aus
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Veranstaltungstibersicht

Lehrveranstaltungen Lehr-/ SWS | CP Semester
Lernform 1 ” 3
Seminar S 2 5 X
Seminar S 2 5 X
Seminar S 2 5 X
Modulteilprifung MTP - 8 X
Modulteilprifung MTP - 8 X
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Modul 7
(PT-MA-7)

o 8CP=240h
Neuere EntW|ckIunge_n der Politischen pflicht- | Kontaktzeit| 30 h
Theorie
modul - .
Eigenanteil | 210 h

Zuordnung des Moduls
(Studiengang/Fachbereich)

Master Politische Theorie am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften

Verwendbarkeit des Moduls fur
andere Studiengange

Keine

Inhalte

Vertiefung der Module 1-4 unter besonderer Beriicksichtigung der neueren anglo-amerikanischen
Forschungsliteratur

Lernergebnisse / Kompetenzziele

Die Studierenden erwerben vertiefte Kenntnisse der Modulinhalte 1-4 unter besonderer Beriicksichtigung der neueren
anglo-amerikanischen Forschungsliteratur.

Kompetenzen:
Die Studierenden erwerben die Kompetenzen,

komplexe Texte zu verstehen und kritisch zu analysieren, ggfs. in englischer Sprache,

eine komplexe Fragestellung mit Blick auf die Abfassung einer Abschlussarbeit zu erarbeiten und (in Form
einer schriftlichen Seminararbeit) souverén darzustellen sowie argumentativ zu beantworten, ggfs. in
englischer Sprache,

eigene Forschungsergebnisse in souverdner Form mindlich zu prasentieren und zu verteidigen, ggfs. in
englischer Sprache,

souveran die eigene Fachrichtung im internationalen Vergleich zu verorten,

innerhalb eines festen Zeitrahmens anspruchsvolle Forschungsprojekte zu realisieren, ggfs. in englischer
Sprache,

durch gemeinsames Erarbeiten von komplexen Inhalten Teamféhigkeit weiterzuentwickeln,

innovative Medien (wie z. B. eLearning) anzuwenden.

Voraussetzungen/ Hinweise zur Belegung

Teilnahmebedingungen fir
Modul/Hinweise zur Belegung

Wenn Module 7, 8 und 9 belegt werden, entfallt Modul 6

Empfohlene Vorkenntnisse

Keine

Lehrangebot

Unterrichts-/Prufungssprache

Deutsch/Englisch

Dauer de

s Moduls 1 Semester

Angebotsturnus

Jedes Wintersemester

Sem

esterbegleitende Nachweise

Teilnahmenachweis

Regelmé&Rige und aktive Teilnahme im Seminar

Studienleistungen

Keine

Modulprifung

Modulabschlusspriifung

Hausarbeit (150 h) oder Klausur (120 Minuten) im Anschluss an das Seminar

Veranstaltungsubersicht

Lehrveranstaltungen Lehr-/ SWS | CP Semester

Lernform 1 ’ 3 4
Seminar S 2 3 X
Modulprifung MP - 5 X
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Modul 8
(MA-PT-8)

Vertiefung

11CP=330h
Wahl-
pflicht- | Kontaktzeit| 60 h
modul . .
Eigenanteil | 270 h

Zuordnung des Moduls
(Studiengang/Fachbereich)

Master Politische Theorie am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften

Verwendbarkeit des Moduls fiir Keine

andere Studiengange

Inhalte

e  Vertiefung der Module 1-5 sowie 7

Lernergebnisse / Kompetenzziele

Die Studierenden erwerben vertiefte Kenntnisse der Modulinhalte.

Die Studierenden erwerben die Kompetenzen,

e ein komplexes Forschungsprojekt mit Blick auf die Abfassung einer Abschlussarbeit zu entwickeln,

e das Forschungsprojekt in einem festen Zeitrahmen zu erarbeiten,

e das eigene Forschungsprojekt (in Form einer schriftlichen Seminararbeit) souveran darzustellen und
argumentativ zu beantworten,
das eigene Forschungsprojekt souverdn zu prasentieren und zu verteidigen,
eigenstandig Informationsquellen zu erschlielen,
souverdn die eigene Fachrichtung im interdisziplindren Vergleich verorten zu kénnen,
durch gemeinsames Erarbeiten von komplexen Inhalten Teamfahigkeit weiterzuentwickeln,
innovative Medien (wie z. B. eLearning) anzuwenden.

Voraussetzungen/ Hinweise zur Belegung

Teilnahmebedingungen fur
Modul/Hinweise zur Belegung

Wenn Module 7, 8 und 9 belegt werden, entfallt Modul 6

Empfohlene Vorkenntnisse

Module 1-5 sowie 7

Lehrangebot

Unterrichts-/Prifungssprache

Deutsch/Englisch

Dauer des Moduls

1 Semester

Angebotsturnus

Jedes Wintersemester

Semesterbegleitende Nachweise

Teilnahmenachweis

RegelméaRige und aktive Teilnahme in beiden Veranstaltungen

Studienleistungen

Keine

Modulprifung

Modulabschlusspriifung

Hausarbeit (150 h) oder Klausur (120 Minuten) im Anschluss an eine der

Veranstaltungen

Veranstaltungstibersicht

Lehrveranstaltungen Lehr-/ SWS| CP Semester
Lernform ’ 3 4
Seminar S 2 3 X
Seminar/Kolloquium SIK 2 3 X
Modulprifung MP - 5 X
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Modul 9
(PT-MA-9)

12 CP =360 h

Wahl-
Praktikum pflicht- | Kontaktzeit | 30 h
modul . X
Eigenanteil | 330 h

Zuordnung des Moduls
(Studiengang/Fachbereich)

Master Politische Theorie am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften

Verwendbarkeit des Moduls fur Keine

andere Studiengange

Inhalte

Arbeit in einem mdglichen Berufsfeld

, Z. B. bei offentlichen Einrichtungen, bei Parteien und Parlamenten, bei

Verbanden, Nichtregierungsorganisationen, journalistischen oder fachwissenschaftlichen Redaktionen, Lektoraten,
privatwirtschaftlichen Unternehmen usw., ggfs. auch im Ausland. Die Pflicht zur Gewinnung eines geeigneten
Praktikumsplatzes obliegt den Studierenden. Das Praktikum kann in den Semesterferien oder studienbegleitend in
Voll- oder Teilzeit, am Stlick oder zeitlich aufgeteilt durchgefiihrt werden.

Die in den Praktika gemachten Erfahrungen werden (ber die Teilnahme an einem Studientag (AG) und die
Erbringung eines Leistungsnachweises (beispielsweise in Form einer Posterprésentation oder eines
Erfahrungsberichts) fachlich betreut und in das Studium eingebunden. Die Termine fiir den Studientag werden vor
Semesterbeginn im Vorlesungsverzeichnis bekannt gegeben.

Lernergebnisse / Kompetenzziele

e die im Studium erworbenen

Die Studierenden erproben ihre im Studium erworbenen Kenntnisse und Fahigkeiten in der Berufspraxis, erkunden
zukiinftige Arbeitsfelder kennen und erwerben fiir die Berufspraxis relevante neue Fertigkeiten und Kompetenzen.

Die Studierenden erwerben die Kompetenzen,

Kenntnisse und Fahigkeiten in der Berufspraxis anzuwenden und zu vertiefen,

e die Abldufe und Organisation der praktikumsgebenden Institution zu analysieren,
e die Anwendungsbedingungen politischer Theorie kritisch zu reflektieren.

Voraussetzungen/ Hinweise zur Belegung

Teilnahmebedingungen fir
Modul/Hinweise zur Belegung

Wenn Module 7, 8 und 9 belegt werden, entfallt Modul 6

Empfohlene Vorkenntnisse

Keine

Lehrangebot

Unterrichts-/Prufungssprache

Deutsch/Englisch

Dauer des Moduls

Mindestens 330 Stunden

Angebotsturnus

Jedes Semester

Semesterbegleitende Nachweise

Teilnahmenachweis

Schriftlicher Nachweis der praktikumsgebenden Institution tber eine
Praktikumsdauer von mindestens 330 Std. bzw. 8 Wochen Vollzeit

Studienleistungen

Studienleistung im Rahmen des Studientages beispielsweise in Form
einer Posterprasentation oder eines Reflexionsberichts.

Modulprifung

Modulabschlusspriifung Keine
Veranstaltungstibersicht
Lehrveranstaltungen Lehr-/ SWS | CP Semester
Lernform 1 ) 3 4
Praktikum P - 11 X
Studientag AG 1 1 X
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31CP=930h

Modul 10 Abschlussmodul PTG

(PT-MA-10) R Kontaktzeit | 30 h

Eigenanteil | 900 h

Zuordnung des Moduls

: _ Master Politische Theorie am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften
(Studiengang/Fachbereich)

Verwendbarkeit des Moduls fur Keine
andere Studiengange

Inhalte

e Anfertigung einer Masterarbeit zu einem selbstgewéhlten Thema
e  Diskussion und Reflexion des eigenen Forschungsprojekts

Lernergebnisse / Kompetenzziele

Die Studierenden sollen ihre Fahigkeit zur Erarbeitung, angemessenen Darstellung und argumentativen Beantwortung
einer umfassenden wissenschaftlichen Fragestellung in Form einer Masterarbeit ebenso unter Beweis stellen wie die
Fahigkeit zu Vortrag und Diskussion des eigenen Forschungsergebnisses in einer miindlichen Aussprache.

Die Studierenden erwerben die Kompetenzen,
e  zur Entwicklung einer umfassenden wissenschaftlichen Fragestellung auf der Grundlage eines eigenen
komplexen Forschungsdesigns,
e  zu dessen Bearbeitung, angemessener Darstellung und argumentativen Beantwortung innerhalb eines festen
Zeitrahmens,
zum eigensténdigen ErschlieBen von Informationsquellen,
zur Durchfiihrung und Reflexion eines komplexen Forschungsprozesses in allen seinen Stadien,
zur Présentation und Diskussion des eigenen Projekts in einem Forschungskolloquium,
zu Vortrag und Diskussion des eigenen Forschungsergebnisses in einer miindlichen Aussprache.

Voraussetzungen/ Hinweise zur Belegung

Zur Anmeldung der Masterarbeit missen mindestens 56 CP nachgewiesen

Teilnahmebedingungen fir werden.
Modul/Hinweise zur Belegung Es wird empfohlen, das Kolloguium nach Méglichkeit begleitend zur
Masterarbeit zu belegen.
Empfohlene Vorkenntnisse Keine
Lehrangebot
Unterrichts-/Prifungssprache Deutsch/Englisch
Dauer des Moduls 1 Semester
Angebotsturnus Jedes Semester

Semesterbegleitende Nachweise

Teilnahmenachweis Regelmé&Rige und aktive Teilnahme im Kolloquium

Studienleistungen Keine

Modulprifung

Masterarbeit mit ca. 20.000 Wortern in 5 Monaten Bearbeitungszeit (4-fache

Kumulative Modulpriifung Gewichtung)
(einschl. Notengewichtung) Vortrag und Aussprache tber die Abschlussarbeit (30 Min) (1-fache
Gewichtung)

Veranstaltungsubersicht

Lehrveranstaltungen Lehr-/ SWS | CP Semester
Lernform 1 ’ 3 4
Kolloguium K 2 3 X
MTP: Masterarbeit MTP - 25 X
MTP: Mindliche Prifung MTP - 3 X
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Anlage 2: Exemplarischer Studienverlaufsplan

Im Folgenden werden zwei exemplarische Studienverlaufsplane aufgefiihrt. Viele weitere Varianten sind denkbar und

kénnen von den Studierenden gewéhlt werden.

Studienverlaufsplan Variante A: Studium mit Auslandsaufenthalt

Semester Modul SWS CP Summe CP/Sem.

Modul 1 (vollstandig): Theorieparadigmen
(2 Veranstaltungen mit einer Modulabschlusspriifung) 4 6+5
Modul 2 (vollstdndig): Politische Theorie und
Philosophie 4 6+5

1 (2 Veranstaltungen mit einer Modulabschlusspriifung) 28
Modul 3 (1. Teil): Staat und Demokratie
(1 Veranstaltung ) 2 3
Modul 4 (1. Teil): Globalisierung und internationale
Politik 2 3
(1 Veranstaltung)
Modul 3 (2. Teil):
(1 Veranstaltung mit einer Modulabschlusspriifung) 2 3+5
Modul 4 (2. Teil):

2 (2 Veranstaltungen mit einer Modulabschlusspriifung) 4 6+5 30
Modul 5a, 5b oder 5c¢ (vollstandig):
(2 Veranstaltungen mit einer Modulabschlusspriifung) 4 6+5
Modul 6: Auslandssemester:

3 (3 Veranstaltungen und 2 Prufungen in einer

6 15+16 31
(im Ausland) | Fremdsprache

Modul 10: Abschlussmodul

4 Masterarbeit, Kolloquium, Miindliche Priifung 2 25+3+3 31

Summe 30 120
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Studienverlaufsplan Variante B: Studium ohne Auslandsaufenthalt

Summe
Semester Modul SWS CP CP/Sem.

Modul 1 (vollstandig): Theorieparadigmen
(2 Veranstaltungen mit einer Modulabschlussprifung) 4 6+5
Modul 2 (vollstandig): Politische Theorie und Philosophie
(2 Veranstaltungen mit einer Modulabschlusspriifung) 4 6+5

1 . : 28
Modul 3 (1. Teil): Staat und Demokratie
(1 Veranstaltung ) 2 3
Modul 4 (1. Teil): Globalisierung und internationale Politik
(1 Veranstaltung) 2 3
Modul 3 (2. Teil):
(1 Veranstaltung mit einer Modulabschlusspriifung) 2 3+5
Modul 4 (2. Teil):

2 (2 Veranstaltungen mit einer Modulabschlusspriifung) 4 6+5 30
Modul 5a, 5b oder 5c (vollstandig):
(2 Veranstaltungen mit einer Modulabschlusspriifung) 4 6+5
Modul 7: Neuere Entwicklungen der Politischen Theorie
(1 Veranstaltung und 1 Modulabschlusspriifung) 2 3+5

3 Modul 8: Vertiefung

(in Frankfurt/ (2 Veranstaltungen und 1 Modulabschlusspriifung) 4 6+5 31
Darmstadt)

Modul 9: Praktikum
(330 h Praktikum und Studientag) 12
Modul 10: Abschlussmodul

4 Masterarbeit, Kolloquium, Miindliche Priifung 2 25+3+3 31

Summe 30 120
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Studiengangspezifischer Anhang
fur den Masterstudiengang
Internationale Studien/Friedens-

und Konfliktforschung mit dem
Abschluss ,,Master of Arts”
(M.A))

vom 13. Juni 2022

TECHNISCHE
UNIVERSITAT
DARMSTADT

In Kraft-Treten der Ordnung am 01.10.2022

Beschluss des Fachbereichsrats des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften der Johann Wolfgang
Goethe-Universitit Frankfurt am Main am 13.06.2022

Beschluss des Fachbereichsrats des Fachbereichs Gesellschafts- und Geschichtswissenschaften der TU
Darmstadt am 05.05.2022

Aufgrund der Genehmigung des Prasidiums der TU Darmstadt vom 11. Oktober 2022 und des
Prasidiums der Johann Wolfgang Goethe-Universitdt Frankfurt am Main vom 30. August 2022 wird der
studiengangspezifische Anhang des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften der Johann Wolfgang
Goethe-Universitdit ~ Frankfurt am Main und des Fachbereichs  Gesellschafts- und
Geschichtswissenschaften der TU Darmstadt fiir den Masterstudiengang Internationale
Studien/Friedens- und Konfliktforschung mit dem Abschluss ,Master of Arts“ (M.A.) vom 13. Juni 2022
bekannt gemacht.

Darmstadt, 11.0Oktober 2022

gez.
Die Prasidentin der TU Darmstadt
Prof. Dr. Tanja Briihl
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27. September 2022

UniReport

Goethe-Universitdt | Frankfurt am Main Satzungen und Ordnungen

Studiengangspezifischer Anhang des Fachbereichs
Gesellschaftswissenschaften der Johann Wolfgang Goethe-Universitat
Frankfurt am Main fir den  Masterstudiengang Internationale
Studien/Friedens- und Konfliktforschung mit dem Abschluss ,,Master of Arts*
(M.A.) vom 13. Juni 2022

Genehmigt vom Prasidium am 30. August 2022

Aufgrund der §§ 25, 50 Absatz 1 Nr. 1 des Hessischen Hochschulgesetz vom 14. Dezember 2021, verkiindet als
Artikel 1 des Gesetzes zur Neuregelung und Anderung hochschulrechtlicher Vorschriften und zur Anpassung
weiterer Rechtsvorschriften vom 14. Dezember 2021 (GVBIL. S. 931), zuletzt gedndert durch Artikel 9 des
Gestezes vom 1. April 2022 (GVBIL. S. 184, 204), hat der Fachbereichsrat des Fachbereichs
Gesellschaftswissenschaften der Johann Wolfgang Goethe-Universitdt Frankfurt am Main am 13. Juni 2022
den folgenden studiengangspezifischen Anhang fiir den Masterstudiengang Internationale Studien/Friedens-
und Kontliktforschung beschlossen. Diesen studiengangspezifischen Anhang hat das Prasidium der Johann
Wolfgang Goethe-Universitdat gemald § 43 Absatz 5 Hessisches Hochschulgesetz am 30. August 2022 genehmigt.

Er wird hiermit bekannt gemacht.
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Teil I: Allgemeines; Ziele des Studiengangs, Studienbeginn und
Zugangsvoraussetzungen zum Studium

I.1. Allgemeines

I.1.1 Geltungsbereich des studiengangspezifischen Anhangs

Diese Ordnung regelt unter Beachtung der Rahmenordnung fiir Kooperationsstudiengédnge des Fachbereichs
Gesellschaftswissenschaften  der  Goethe-Universitit mit dem  Fachbereich  Gesellschafts- und
Geschichtswissenschaften der Technischen Universitdit Darmstadt (RO FBO3GU-TUD) vom 13.06.2022 und der
Rahmenordnung fiir gestufte und modularisierte Studiengdnge der Johann Wolfgang Goethe-Universitat
Frankfurt am Main (nachfolgend Goethe-Universitdt) vom 30. April 2014 in der Fassung vom 15. Juli 2020,
UniReport Satzungen und Ordnungen vom 22. Dezember 2020, das Studium und die Modulpriifungen des vom
Fachbereich Gesellschaftswissenschaften angebotenen Masterstudiengangs Internationale Studien/Friedens und

Konfliktforschung.

I.1.2 Gegenstande und Ziele des Masterstudiengangs; berufliche Tatigkeiten

Der Masterstudiengang Internationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung vermittelt Orientierung fiir die
politische Gestaltung einer globalisierten, komplexen und hochgradig interdependenten Welt. Der inhaltliche
Schwerpunkt liegt dabei auf Problemen der Konfliktlosung, Friedenssicherung und Ordnungsbildung, der Analyse
internationaler Institutionen sowie der 6kologisch und sozial nachhaltigen Entwicklung aller Teile der Welt. Das
Studium vermittelt Fachkenntnisse im Bereich der internationalen Beziehungen und politischen Okonomie,
sozialwissenschaftliche Theorien und Methoden sowie Fdhigkeiten und Fertigkeiten zum wissenschaftlichen
Arbeiten. Der Masterstudiengang bereitet damit auf Tatigkeiten in der Wissenschaft, aber auch in internationalen
Organisationen, Ministerien und Nichtregierungsorganisationen, in der Politikberatung und im Evaluationswesen

VOor.

Der Studiengang ist interdisziplindr angelegt. Im Zentrum steht die Politikwissenschaft, dort insbesondere die
Internationalen Beziehungen (IB). Aullerdem sind die Soziologie, die Philosophie, die Rechtswissenschaften, die
Informatik sowie Ingenieur- und Naturwissenschaften an dem Studiengang beteiligt, insbesondere iiber die
Wahlpflichtmodule. Dies sind keine Nebenficher im konventionellen Verstdndnis, sondern iiber bestimmte
Fragestellungen und Gegenstandsbereiche in das Studium integriert. Die intensive Auseinandersetzung der
Studierenden mit unterschiedlichen theoretischen und methodisch-praktischen Herangehensweisen wird so

gefordert.

Der Studiengang legt Wert auf normative Grundlagen und theoretische Kenntnisse, betont aber auch die Fahigkeit
zur forschungspraktischen Anwendung der erlernten Theorien und Forschungsmethoden. Die Studierenden des
Masterprogramms nehmen hierzu an einem Forschungspraktikum teil, in dem sie selbst forschend tatig werden.
Entsprechend der internationalen Ausrichtung des Studiengangs finden regelmdl3ig Veranstaltungen in englischer

Sprache statt.

I.2. Studienvoraussetzungen, Studienbeginn und Studienfachberatung

[.2.1 Voraussetzungen und fur die Zulassung zum Masterstudiengang

(1) Zum Masterstudiengang kann nur zugelassen werden, wer

a) einen Bachelorabschluss in Politikwissenschaft, oder in der gleichen Fachrichtung mit

entsprechender Regelstudienzeit oder
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b) einen mindestens gleichwertigen Abschluss einer deutschen Universitdt oder einer deutschen

Fachhochschule mit einer Regelstudienzeit von mindestens sechs Semestern oder

¢) einen mindestens gleichwertigen ausldndischen Abschluss in gleicher oder verwandter Fachrichtung

mit einer Regelstudienzeit von mindestens sechs Semestern besitzt.

Insbesondere muss der Prifungsanspruch fiir den entsprechenden Masterstudiengang noch bestehen, zum
Beispiel darf die Masterpriifung fiir den entsprechenden Masterstudiengang oder fiir einen eng verwandten
Studiengang noch nicht endgiiltig nicht bestanden sein. Zur diesbeziiglichen Uberpriifung sind Erkldrungen gemaR
§ 22 Absatz 1 RO FBO3GU-TUD vorzulegen. § 22 Absatz 2 RO FB0O3GU-TUD gilt entsprechend.

(2) Die Zulassung in den Fillen des Absatz 1 b) und c¢) kann unter der Auflage der Erbringung zusatzlicher
Studienleistungen und Modulprifungen aus dem Bachelorstudiengang im Umfang von maximal 30
Kreditpunkten (CP) erteilt werden. Diese Leistungen sind nicht Bestandteil der Masterpriifung. Wird die Auflage
nicht innerhalb der vom Priifungsausschuss gesetzten Frist erfiillt, ist die Zulassung zur Masterprifung zu

widerrufen.

(3) Um den Zugang zur internationalen Fachliteratur zu ermdglichen, sind gute Englischkenntnisse erforderlich.
Diese sind nachzuweisen durch das Sprachniveau B2 des ,gemeinsamen europdischen Referenzrahmens fiir

Sprachen des Europarates” vom September 2000. Die Sprachkenntnisse konnen nachgewiesen werden durch:

a. Abiturzeugnis, Oberstufenzeugnisse oder anderen Nachweis iiber mindestens fiinfjahrigen

Schulunterricht in der Sekundarstufe in Englisch,

b. Nachweis liber einen UNIcert-Abschluss der Stufe II,

c. Nachweis liber einen internetbasierten TOEFL-Test iBT, Score von mindestens 72,

d. Nachweis liber einen IELTS-Test, Score von mindestens 5.0,

e. Nachweis iiber einen TOEIC-Test, mindestens 400 Punkte (listening) + mindestens 385 Punkte
(reading)

f. Cambridge Certificate, First Certificate in English (FCE) oder

g. einen anderen vom Priifungsausschuss als gleichwertig anerkannten Nachweis

Gute Kenntnisse in mindestens einer weiteren Fremdsprache sind empfehlenswert.

(4) Des Weiteren gelten die allgemeinen Bestimmungen zu den Voraussetzungen fiir die Zulassung zum

Masterstudiengang, die in § 8 RO FBO3GU-TUD geregelt sind.

(5) Die Zulassung zum Masterstudiengang Internationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung ist beschrankt.
Die Vergabe der Studienpldtze richtet sich nach den Bestimmungen der Vergabeverordnung des Landes Hessen.
Fiir das Hochschulauswahlverfahren ist der Priifungsausschuss nach MafRgabe der hierfiir geltenden Satzung der
Goethe Universitdat zustindig. Der Priifungsausschuss kann diese Aufgabe an einen Zulassungsausschuss

delegieren. Dessen Mitglieder werden vom Priifungsausschuss gewahlt.

[.2.2 Studienbeginn

Das Studium kann nur zum Wintersemester begonnen werden.

I.2.3 Studienfachberatung und Orientierungsveranstaltung

Es gelten die allgemeinen Regelungen zur Studienberatung und Orientierungsveranstaltungen, die in § 17 RO
FBO3GU-TUD festgelegt sind.
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Teil II: Studienstruktur und -organisation

II.1. Aufbau und Struktur des Studiums, Module, Kreditpunkte
[1.1.1 Aufbau des Studiums

(1) Der Masterstudiengang Internationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung ist modular aufgebaut. Das
Studium gliedert sich in sieben Pflicht- sowie ein Wahlpflichtmodul und hat eine Regelstudienzeit von vier
Semestern. In dem Wahlpflichtmodul IS-MA-7 ist es mdglich, einen der drei Spezialisierungsbereiche (a)
Globalisierung und Weltentwicklung, (b) Naturwissenschaftlich-technische Friedens- und Konfliktforschung, oder

(c) Umwelt, Klima, Energie zu wahlen. Der Studienaufbau stellt sich wie folgt dar:

Modul Pflicht (PF) | Kreditpunkte | Anmerkungen
oder
Wabhlpflicht
(WPF)
Modul 1: Grundlagen der PF 14
Internationalen
Studien/Friedens- und
Konfliktforschung
Modul 2: Weltordnung und PF 14
internationale Institutionen
Modul 3: Konflikt, PF 11
Sicherheit und
Friedensprozesse
Modul 4: PF 14
Forschungspraktikum
Modul 5: Praktikum PF 11
Modul 6: Theorie und PF 11
Politische Philosophie
globaler Vergesellschaftung
Modul 7: WPF 14 Auswahl eines
Spezialisierungsbereiches aus den drei
a) Globalisierung und genannten Bereichen.
Weltentwicklung;
b) Naturwissenschaftlich-
technische Friedens-
und Konfliktforschung
c¢) Umwelt, Klima, Energie
Modul 8: Abschlussmodul PF 31

Die detaillierten Beschreibungen zu Inhalten, Prifungen und Modulen finden sich im Anhang 1.

(2) Modulbestandteile des Masterstudienganges Internationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung werden
sowohl an der Goethe-Universitdt Frankfurt am Main als auch an der Technischen Universitdit Darmstadt
angeboten. Die Studierenden konnen innerhalb der Module Veranstaltungen aus beiden Universititen
kombinieren, es sei denn, die Modulbeschreibung regelt etwas anderes. Die Module 7b und ¢ werden
schwerpunktmaéf3ig in Darmstadt angeboten. Die Studierenden miissen mindestens sechs Lehrveranstaltungen an
der Goethe-Universitdt Frankfurt am Main und mindestens vier Lehrveranstaltungen an der Technischen

Universitidt Darmstadt besuchen. Uber Ausnahmen entscheidet der Priifungsausschuss.
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(3) Die Module werden — mit Ausnahme des Praktikums — durch Priifungen abgeschlossen, deren Ergebnisse in
die Gesamtbewertung der Masterpriifung eingehen. Eine Modulpriifung besteht entweder aus einer
Priifungsleistung als Abschluss des Moduls oder aus der Kumulation mehrerer Modulteilpriifungsleistungen. Als
Modulpriifungen sind die in der RO FBO3GU-TUD in den §§ 31 bis 37 genannten Leistungen vorgesehen. Ndheres

hierzu regeln die Modulbeschreibungen in Anhang 1.

(4) Das kommentierte Vorlesungsverzeichnis (online) informiert dartiber, welche Lehrveranstaltungen innerhalb
der Module zu belegen sind. Einzelne Lehrveranstaltungen konnen aufgrund ihres Themas fiir mehrere
Arbeitsgebiete des Fachs einschldgig sein und daher auch mehreren Modulen zugeordnet sein. Die in diesen

Lehrveranstaltungen erworbenen Kreditpunkte diirfen nur fiir jeweils ein Modul angerechnet werden.

(5) Unterrichts- und Priifungssprache ist in der Regel Deutsch oder Englisch. Naheres ergibt sich aus der

Modulbeschreibung.

11.1.2 Vergabe der Kreditpunkte (CP)

Nach § 4 RO FBO3GU-TUD sind fiir den Masterstudiengang Internationale Studien/Friedens- und
Konfliktforschung bei einer Regelstudienzeit von vier Semestern insgesamt 120 CP nachzuweisen. Dabei entfallen

106 CP auf Pflichtmodule, davon 25 CP auf die Masterarbeit, sowie 14 CP auf das Wahlpflichtmodul.

[1.1.3 Auslandsaufenthalte

(1) Es wird empfohlen, im Verlauf des Masterstudiums fiir mindestens ein Semester an einer Universitdt im
Ausland zu studieren bzw. einen entsprechenden Auslandsaufenthalt einzuplanen. Dafiir konnen die
Verbindungen der Goethe-Universitdit und der Technischen Universitit Darmstadt mit ausldndischen
Universititen  genutzt werden, 1iliber die beim Referat fiir Internationales am Fachbereich
Gesellschaftswissenschaften, im Bereich Studium Lehre Internationales der Goethe Universitdt und dem Referat

Internationale Beziehungen und Mobilitdt der Technischen Universitdt Darmstadt Auskunft erteilt wird.

(2) Im Master Internationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung ist ein Auslandsaufenthalt nicht
obligatorisch. Studierenden, die ein Auslandssemester planen, wird empfohlen, dieses im dritten Semester

anzusetzen.

11.1.4 Praxismodule

(1) Im Rahmen des Masterstudiengangs Internationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung ist ein externes

Praxismodul durch das Modul IS-MA-5 vorgesehen. Naheres regelt die Modulbeschreibung.

(2) Die Teilnahme am Berufspraktikum ist von der Ausbildungsstelle zu bescheinigen. Fiir die Bescheinigung
gelten die in der RO FBO3GU-TUD in § 15 Absatz 5 festgelegten Regelungen.

(3) Von den Studierenden wird erwartet, dass sie sich im Rahmen des externen Praxismoduls selbst um eine
Praktikumsstelle bemiihen. Die oder der Praktikumsbeauftragte (Modulbeauftragte) oder die Studienfachberatung
berét die oder den Studierenden bei der Suche nach einer geeigneten Praktikumsstelle und wahrend des gesamten

Praktikums.

(4) Die in den Praktika gemachten Erfahrungen werden iiber die Teilnahme an einem Studientag (AG) und die
Erbringung eines Leistungsnachweises (beispielsweise in Form einer Posterprdsentation oder eines
Erfahrungsberichts) fachlich betreut und in das Studium eingebunden. Die Termine werden vor Semesterbeginn

im Vorlesungsverzeichnis bekannt gegeben.
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II.2. Studiengangspezifische Regelungen zu Lehr- und Lernformen, Prifungen, sowie
Prafungsformen

11.2.1 Studiengangspezifische Regelungen zu Lehr- und Lernformen

Im Master Internationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung gelten die in § 14 RO FBO3GU-TUD geregelten

Bestimmungen zu den Lehr- und Lernformen.

11.2.2 Studiengangspezifische Regelungen zu Prifungen und Prifungsformen

(1) Im Master Internationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung gelten die in §§ 31-37 RO FB0O3GU-TUD

geregelten Bestimmungen zu den Priifungsformen.

(2) Wird ein Wahlpflichtmodul nicht bestanden oder endgiiltig nicht bestanden, kann einmal in ein neues

Wabhlpflichtmodul gewechselt werden.

Teil lll: Prafungsvoraussetzungen und -verfahren; Masterprufung; Gesamtnote

I11.1 Zulassung zur Masterprifung; Zulassung zur Masterarbeit

Fiir die Zulassung zur Masterpriifung sind die in § 22 RO FB03GU-TUD genannten Erkldrungen und Nachweise

vorzulegen.

I11.2 Masterarbeit

(1) Die Masterarbeit (25 CP) ist obligatorischer Bestandteil des Masterstudiengangs und wird im Rahmen von
Modul IS-MA-8 angefertigt. Die Masterarbeit wird innerhalb eines Zeitraums von fiinf Monaten selbstandig
angefertigt. Sie hat einen Umfang von ca. 20.000 Wortern. Das Thema wird von den Studierenden in Abstimmung

mit der Betreuerin oder dem Betreuer selbst gewdahlt.

(2) Die Zulassung zur Masterarbeit setzt gemaf den Regelungen in § 38 RO FBO3GU-TUD den Nachweis von 56

CP voraus.

(3) Des Weiteren gelten die Regelungen zur Masterarbeit aus § 38 RO FBO3GU-TUD.

I11.3 Berechnung der Gesamtnote

(1) Fir die Masterpriifung wird eine Gesamtnote gebildet. Die Gesamtnote wird berechnet durch einfache
Gewichtung der Module 1, 2, 3, 6, und 7 (a, b, oder c), zweifache Gewichtung des Moduls 4, sowie vierfacher

Gewichtung des Abschlussmoduls 8.

(2) Es gelten die Regelungen in § 39 RO FBO3GU-TUD.
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Teil IV: Schlussbestimmungen

IV.1 In-Kraft-Treten; Ubergangsbestimmungen

(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung im UniReport Satzungen und Ordnungen der Goethe-
Universitdt Frankfurt am Main in Kraft. Gleichzeitig tritt die Ordnung fiir den Masterstudiengang Internationale
Studien/Friedens und Konfliktforschung vom 29.08.2014, veroffentlicht im UniReport Satzungen und Ordnungen

vom 30.09.2014, aulder Kraft.

(2) Diese Ordnung gilt fiir alle Studierende, die ihr Studium ab dem Wintersemester 2022/23 im

Masterstudiengang Internationale Studien/Friedens und Konfliktforschung aufnehmen.

(3) Studierende, die das Studium im Masterstudiengang Internationale Studien/Friedens und Konfliktforschung
vor Inkrafttreten dieser Ordnung aufgenommen haben, konnen die Masterpriifung nach der Ordnung vom
29.08.2014 bis spatestens zum 30.09.2023 ablegen. Sie konnen auf Antrag an den Priifungsausschuss nach dieser
Ordnung ihr Studium absolvieren und die Masterpriifung ablegen. Bereits erbrachte Studien- und

Priifungsleistungen werden nach § 29 RO FBO3GU-TUD anerkannt. Der Antrag ist unwiderruflich.

Frankfurt am Main, den 08.09.2022

Prof. Dr. Brigitte GeilRel

Dekanin des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften
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Anlage 1: Modulbeschreibungen

(Studiengang/Fachbereich))

Modul 1 14 CP=420h
odul 1: . . ’ ]
IS-MA-1 Grundlagen der Internatilonalen Studien/Friedens- und Pflicht- Kontakizeit | 90 h
Konfliktforschung modul
Eigenanteil | 330 h
Zuordnung des Moduls MA Internationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung am Fachbereich

Gesellschaftswissenschaften

Verwendbarkeit des Moduls fiir Keine
andere Studienginge

Inhalte

Paradigmen und Konzepte der Politikwissenschaft
Empirische und theoretische Grundlagen der Friedens- und Konfliktforschung
Qualitative und quantitative Methoden der Politikwissenschaft

Theorien der Politikwissenschaft, insbesondere der Internationalen Beziehungen

Lernergebnisse/Kompetenzziele

Die Studierenden erwerben Kenntnisse bezogen auf:

die grundlegenden politikwissenschaftlichen Begriffe und Paradigmen

die zentralen Gegenstande und Konzepte der Friedens- und Konfliktforschung

die Vertiefung von Theorien eines politikwissenschaftlichen Teilgebietes

die Differenzierung und Integration verschiedener sozialwissenschaftlicher Forschungsperspektiven
qualitative und quantitative Methoden der Politikwissenschaft

die Entwicklung eines Forschungsdesigns in den Internationalen Beziehungen

Die Studierenden erwerben die Kompetenzen,

im Rahmen der oben genannten Inhalte die sozialwissenschaftlichen Informationsquellen selbstandig und
souverdn zu nutzen;

erfolgreich Bezilige zwischen Texten herzustellen und in den wissenschaftlichen Kontext einbetten zu konnen;
theoretische Ansatze und sozialwissenschaftliche Darstellungen der genannten Entwicklungen und
Zusammenhdédnge zu analysieren, zu vergleichen und kritisch in Frage zu stellen;

normative und deskriptive Aspekte der Theoriebildung voneinander zu unterscheiden und aufeinander zu
beziehen;

wissenschaftliche Fragestellungen angemessen zu diskutieren und (z.B. in Form einer schriftlichen
Modulabschlusspriifung) darzustellen;

eine Forschungsfrage in ein durchfiihrbares Forschungsdesign zu transformieren;

verschiedene Arten von Forschungsdesigns in ihren Vor- und Nachteilen zu unterscheiden;

die wichtigsten Datenerhebungs- und -analysemethoden der empirischen Sozialforschung auf den Teilbereich der
Internationalen Studien/Friedens- und Konfliktforschung anzuwenden;

einschldgige Studien methodenkritisch zu lesen und in den Gesamtkontext von politikwissenschaftlichen
Teilbereichen einzuordnen;

eigene Forschungsergebnisse angemessen miindlich zu prasentieren und zu verteidigen;

unterschiedliche Medien kritisch zu analysieren und zu nutzen.

Voraussetzungen/Hinweise zur Belegung

Teilnahmebedingungen fiir Modul/ | Besucht werden die Ringvorlesung, sowie zwei weitere Seminare.
Hinweise zur Belegung

Empfohlene Vorkenntnisse Keine
Lehrangebot

Unterrichts-/Priifungssprache Deutsch/Englisch

Dauer des Moduls 1-2 Semester

Angebotsturnus Jedes Semester

Semesterbegleitende Nachweise

Teilnahmenachweis RegelmaRige und aktive Teilnahme in beiden Seminaren
Studienleistungen Keine
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Modulpriifung

Modulabschlusspriifung Hausarbeit (150 h) oder Klausur (120 Min) im Anschluss an eines der Seminare

Veranstaltungsiibersicht

Lehrveranstaltungen Lehr-/ SWS | CP Semester
Lernfor
m 1 2 3 4
Ringvorlesung A% 2 3 X
Seminar S 2 3 X
Seminar S 2 3 X
Modulpriifung MP - 5 X
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14 CP=420h

Modul 2: Pflicht- | Kontaktzei

IS-MA-2 Weltordnung und internationale Institutionen modul t 90 h

Eigenanteil | 330 h

Zuordnung des Moduls MA Internationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung am Fachbereich
(Studiengang/Fachbereich)) Gesellschaftswissenschaften

Verwendbarkeit des Moduls fiir Keine
andere Studienginge

Inhalte

Akteure:

e Internationale Organisationen

Weltordnung, Internationale Herrschaft, Global Governance
Kooperation und Institutionen

Transnationalisierung und Regionalisierung

Welt- und Weltaullenpolitik

Internationales Recht

Internationale Politische Okonomie

Lernergebnisse/Kompetenzziele

Die Studierenden erwerben Kenntnisse bezogen auf:

Wichtige Akteure der Weltpolitik, insbesondere Internationale Organisationen
Strukturen von Weltordnung und Formen internationaler Herrschaft

Prozesse internationaler Kooperation

Transnationalisierungs- und Regionalisierungsprozesse

zentrale Gegenstdnde von Weltinnen- und WeltauBenpolitik

e Grundlagen des Internationalen Rechts und der Internationalen Politischen Okonomie

Die Studierenden erwerben die Kompetenzen,

e komplexe wissenschaftliche Texte im Feld der Weltordnung und Zivilisierung kritisch analysieren zu konnen;

e Zusammenhéange zwischen Texten erkennen und Beziige zum sozialwissenschaftlichen Kontext herstellen zu
konnen;

e durch gemeinsames Erarbeiten der Inhalte ihre Teamfahigkeit zu entwickeln;

e eigene wissenschaftliche Fragestellungen auf der Grundlage eines Forschungsdesigns diskutieren und
angemessen darstellen zu kénnen;

e eigene Forschungsergebnisse angemessen prasentieren und verteidigen zu kénnen;

e mit der eigenen Fachrichtung im internationalen Vergleich kompetent umgehen zu kénnen;

e komplexe fremdsprachige Texte zu verstehen, eigene fremdsprachige Texte zu verfassen und in einer
Fremdsprache prdsentieren zu konnen.

Voraussetzungen/Hinweise zur Belegung

Teilnahmebedingungen fiir Keine

Modul/Hinweise zur Belegung

Empfohlene Vorkenntnisse Es wird empfohlen, die Ringvorlesung besucht zu haben.
Lehrangebot

Unterrichts-/Priifungssprache Deutsch/Englisch

Dauer des Moduls 1-2 Semester

Angebotsturnus Jedes Semester

Semesterbegleitende Nachweise

Teilnahmenachweis Regelmalfige und aktive Teilnahme in den Seminaren

Studienleistungen Keine
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Modulpriifung

Modulabschlusspriifung I;éilnui?;r é 120 Minuten) oder Hausarbeit (150 h) im Anschluss an eines der drei
Veranstaltungsiibersicht
Lehrveranstaltungen Lehr-/ SWS | CP Semester
Lernfor
m 1 2 3 4
Seminar S 2 3 X
Seminar S 2 3 X
Seminar S 2 3 X
Modulpriifung MP - 5 X
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11CP=330h

Modul 3: . . . . Pflicht- | Kontaktzei
IS-MA-3 Konflikte, Sicherheit und Friedensprozesse modul t 60 h
Eigenanteil | 270 h
Zuordnung des Moduls MA Internationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung am Fachbereich
(Studiengang/Fachbereich)) Gesellschaftswissenschaften
Verwendbarkeit des Moduls fiir Keine
andere Studiengdnge

Inhalte

Empirischer Schwerpunkt
e Konflikte und Kriege der Gegenwart (Kriege, Biirgerkriege, Terrorismus etc.)
®  Sicherheit und Konfliktmanagement

® Friedensprozesse und friedliche Konfliktregulierung

Theoretischer Schwerpunkt
e Kriegsursachen und Kriegsfolgen
e  Friedensursachen und Friedensstrategien
e Konflikttransformation und -pravention

Lernergebnisse/Kompetenzziele

Die Studierenden erwerben Kenntnisse bezogen auf:

® die konzeptionelle Dimension von Frieden und Sicherheit

® die empirische Dimension von Konflikten und deren Regulierung in der Gegenwart
® die theoretische Dimension von Kriegsursachen und Friedensstrategien
.

die Analyse exemplarischer Konflikte im Kontext der Friedens- und Konfliktforschung

Die Studierenden erwerben die Kompetenzen,

e komplexe wissenschaftliche Texte im Feld der Internationalen Beziehungen, der Sicherheitsforschung und der
Friedens- und Konfliktforschung kritisch analysieren zu kénnen;

e Zusammenhéinge zwischen Texten zu erkennen und Beziige zum sozialwissenschaftlichen Kontext herzustellen;

e durch gemeinsames Erarbeiten der Inhalte ihre Teamfahigkeit zu entwickeln;

e eigene wissenschaftliche Fragestellungen auf der Grundlage eines Forschungsdesigns zu diskutieren und
angemessen darstellen zu konnen;

e eigene Forschungsergebnisse angemessen prasentieren und verteidigen zu kénnen;

e komplexe fremdsprachige Texte zu verstehen, eigene fremdsprachige Texte zu verfassen und in einer
Fremdsprache zu prasentieren.

Voraussetzungen/Hinweise zur Belegung

Teilnahmebedingungen fiir Keine

Modul/Hinweise zur Belegung

Empfohlene Vorkenntnisse Keine
Lehrangebot

Unterrichts-/Priifungssprache Deutsch/Englisch

Dauer des Moduls 2-3 Semester

Angebotsturnus Jedes Semester

Semesterbegleitende Nachweise

Teilnahmenachweis RegelmaRige und aktive Teilnahme in den Seminaren

Studienleistungen Keine
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Modulpriifung

Modulabschlusspriifung

Klausur (120 Minuten) oder Hausarbeit (150 h) im Anschluss an eines der

Seminare

Veranstaltungsiibersicht

Lehrveranstaltungen Lehr-/ SWS | CP Semester
Lernfor
m

Seminar S 2 3

Seminar S 2 3

Modulpriifung MP - 5

14
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14 CP=420h

Modul 4: . Pflicht- | Kontaktzei
IS-MA-4 Forschungspraktikum modul t 60 h
Eigenanteil | 360 h
Zuordnung des Moduls MA Internationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung am Fachbereich
(Studiengang/Fachbereich)) Gesellschaftswissenschaften
Verwendbarkeit des Moduls fiir Keine
andere Studiengdnge

Inhalte

Im Rahmen des Forschungspraktikums sammeln die Studierenden Erfahrungen in der Erstellung und Umsetzung von
Forschungsdesigns unter fachlicher und methodischer Anleitung durch die Lehrperson der angebotenen
Veranstaltungen. Fiir den Master ISFK werden insbesondere Veranstaltungen zu den Inhalten der Module
Weltordnung/Zivilisierung (IS-MA-2) und Konflikte/Kriege/Friedensprozesse (IS-MA-3) angeboten.

Lernergebnisse/Kompetenzziele

Die Studierenden vertiefen ihre empirischen Kenntnisse im Bereich Internationale Studien/Friedens- und
Kontliktforschung und lernen dabei, Methoden der empirischen Sozialforschung exemplarisch und selbstandig
anzuwenden und verschiedene Entscheidungen bei der Entwicklung eines eigenen Forschungsdesigns zu treffen.

Die Studierenden erwerben die Kompetenzen,

e politikwissenschaftliche Fragestellungen auf fortgeschrittenem Niveau zu bearbeiten;

e ein eigenstandiges Forschungsdesign mit einer wissenschaftlichen Fragestellung zu entwickeln und zu
bearbeiten;

e das eigene Forschungsprojekt angemessen zu prasentieren und zu verteidigen;

e das Forschungsprojekt in einem festen Zeitrahmen zu erarbeiten;

e  durch gemeinsames Ausarbeiten von Forschungsleistungen die Teamfédhigkeit zu verstarken;
e dabei eigenstandig Informationsquellen zu erschlief3en.

Voraussetzungen/Hinweise zur Belegung

Das Forschungspraktikum kann als einsemestriges Seminar mit 4 SWS oder als
zweisemestriges Seminar mit jeweils 2 SWS besucht werden.

Das Modul IS-MA-1 muss abgeschlossen sein.

Teilnahmebedingungen fiir
Modul/Hinweise zur Belegung

Empfohlene Vorkenntnisse Keine
Lehrangebot

Unterrichts-/Priifungssprache Deutsch/Englisch

Dauer des Moduls 1-2 Semester

Angebotsturnus Jedes Semester

Semesterbegleitende Nachweise

Teilnahmenachweis RegelmaRige und aktive Teilnahme im Forschungspraktikum
Studienleistungen Keine
Modulpriifung

Modulabschlusspriifung Hausarbeit mit empirischem Schwerpunkt (240 h) im Anschluss an das

Forschungspraktikum
Veranstaltungsiibersicht
Lehrveranstaltungen Lehr-/ SWS | CP Semester

Lernfor

- 1 2 3 4
Forschungspraktikum FP 2%2 6 X
Modulpriifung MP - 8 X
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11CP=330h

Modul 5: icht- i
IS-M?&-S Praktikum Ir)rfll(l)((:ll:ltl Kontetlktzel 30h
Eigenanteil | 300 h
Zuordnung des Moduls MA Internationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung am Fachbereich
(Studiengang/Fachbereich)) Gesellschaftswissenschaften
Verwendbarkeit des Moduls fiir Keine
andere Studienginge

Inhalte

Die Studierenden erhalten Einblick in die Abldufe und Organisation der praktikumgebenden Institution und arbeiten aktiv
in dieser mit. Das Praktikum soll in einem im weitesten Sinne Bereich der Friedens- und Konfliktforschung sowie der
Internationalen Beziehungen durchgefiihrt werden, z.B. bei einer OoOffentlichen Einrichtung, bei Verbdnden,
Nichtregierungsorganisationen, privatwirtschaftlichen Unternehmen usw. Die Pflicht zur Gewinnung eines geeigneten
Praktikumsplatzes obliegt den Studierenden. Das Praktikum kann in den Semesterferien oder studienbegleitend in Voll-
oder Teilzeit, am Stiick oder zeitlich aufgeteilt durchgefiihrt werden. Die in den Praktika gemachten Erfahrungen werden
iiber die Teilnahme an einem Studientag (AG) und die Erbringung eines Leistungsnachweises (beispielsweise in Form einer
Posterprasentation oder eines Erfahrungsberichts) fachlich betreut und in das Studium eingebunden. Die Termine werden
vor Semesterbeginn im Vorlesungsverzeichnis bekannt gegeben.

Lernergebnisse/Kompetenzziele

Die Studierenden erproben ihre im Studium erworbenen Kenntnisse und Fahigkeiten in der Berufspraxis, lernen
zukiinftige Arbeitsfelder kennen und erwerben fiir die Berufspraxis relevante neue Fertigkeiten und Kompetenzen.

Die Studierenden erwerben die Kompetenzen,
e die im Studium erworbenen Kenntnisse und Fahigkeiten in der Berufspraxis anzuwenden und zu vertiefen;
e die Ablaufe und Organisation der praktikumgebenden Institution zu analysieren;

e die Anwendungsbedingungen der im Studium erworbenen theoretischen Kenntnisse kritisch zu
reflektieren.

Voraussetzungen/Hinweise zur Belegung

Teilnahmebedingungen fiir Keine
Modul/Hinweise zur Belegung
Empfohlene Vorkenntnisse Keine
Lehrangebot
Unterrichts-/Priifungssprache Deutsch/Englisch
Dauer des Moduls 2 bis 3 Monate, mindestens aber 300 h
Angebotsturnus Jedes Semester

Semesterbegleitende Nachweise

Bescheinigung der praktikumsgebenden Institution {iber ein mindestens 300-

UGIHEITEEEIED stiindiges Praktikum
. . Studienleistung im Rahmen des Studientages beispielsweise in Form einer
Studienleistungen . . . . -
Posterprasentation oder eines Reflexionsberichts.
Modulpriifung
Modulabschlusspriifung Keine

Veranstaltungsiibersicht

16

Lehrveranstaltungen Lehr-/ |SWS| CP Semester
Lernfor
m 1 2 3 4
Praktikum P - 10 X
Studientag AG 1 1 X
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11CP=330h
Modul 6: . .. . . Pflicht- .
IS-MA-6 Theorie und Politische Philosophie globaler Vergesellschaftung modul Kontaktzeit | 60 h
Eigenanteil | 270 h
Zuordnung des Moduls MA Internationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung am Fachbereich

(Studiengang/Fachbereich)) Gesellschaftswissenschaften

Verwendbarkeit des Moduls fiir | Keine

andere Studiengdnge

Inhalte

Zwei Seminare aus den nachfolgenden Themenbereichen:

Begriff und Debatten um die "Weltgesellschaft"
Normative Grundlagen der Weltordnung
Demokratie und transnationale Vergesellschaftung
Universalismus und Partikularismus

Lernergebnisse/Kompetenzziele

Die Studierenden erwerben Kenntnisse bezogen auf:

die empirische Dimension globaler Vergesellschaftung
die theoretische Einordnung dieser Vergesellschaftungstendenzen
normative Debatten im Kontext der Internationalen Beziehungen/der Friedens- und Konfliktforschung

Die Studierenden erwerben die Kompetenzen,

Ansatze innerhalb der politischen Theorie und Philosophie zu analysieren, zu vergleichen und kritisch in Frage zu
stellen;

komplexe wissenschaftliche Texte im Feld der politischen Theorie und Philosophie kritisch zu analysieren, Beziige
zwischen den Texten herzustellen und in den wissenschaftlichen Kontext einzubetten;
durch gemeinsames Erarbeiten der Inhalte ihre Teamfahigkeit weiter zu entwickeln;

eigene wissenschaftliche Fragestellungen auf der Grundlage eines Forschungsdesigns diskutieren und angemessen
darstellen und verteidigen zu konnen;

mit der eigenen Fachrichtung im internationalen Vergleich kompetent umgehen zu kénnen;

andere Fachrichtungen kennen zu lernen und die verschiedenen Féacher interdisziplinar aufeinander beziehen zu
konnen;

komplexe fremdsprachige Texte zu verstehen und eigene fremdsprachige Texte verfassen zu konnen;
eigene Forschungsergebnisse in einer Fremdsprache prédsentieren zu konnen;
innovative Medien (wie z.B. eLearning) anwenden zu konnen.

Voraussetzungen/Hinweise zur Belegung

Teilnahmebedingungen fiir Keine

Modul/Hinweise zur Belegung

Empfohlene Vorkenntnisse Keine
Lehrangebot

Unterrichts-/Priifungssprache |Deutsch/Englisch

Dauer des Moduls 2-3 Semester

Angebotsturnus Jedes Semester

Semesterbegleitende Nachweise

Teilnahmenachweis Regelmalige und aktive Teilnahme in den Seminaren
Studienleistungen Keine
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Modulpriifung

" Klausur (120 Minuten) oder Hausarbeit (150 h) im Anschluss an eines der beiden
Modulabschlusspriifung Seminare
Veranstaltungsiibersicht
Lehrveranstaltungen Lehr-/ |SWS | CP Semester
Lernfor
m 1 2 3 4
Seminar S 2 3 X
Seminar S 2 3 X
Modulpriifung MP - 5 X
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Satzungsbeilage 2023-I
Seite 125 von 146




14CP=420h
Wahl- .
Modul 7a:
IS(-)Ml,IA-7Z Globalisierung und Weltentwicklung pflicht- LT 90 h
t
modul
Eigenanteil | 330 h
Zuordnung des Moduls MA Internationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung am
(Studiengang/Fachbereich)) Fachbereich Gesellschaftswissenschaften
Verwendbarkeit des Moduls fiir Keine
andere Studiengdnge

Inhalte

3 Seminare aus dem Bereich

Entwicklung und Entwicklungsprozesse

Weltwirtschaft

Zivilgesellschaft

Lernergebnisse/Kompetenzziele

Die Studierenden erwerben Kenntnisse bezogen auf:

® Konzepte und Theorien von Globalisierung und Weltentwicklung
® Instrumente und Methoden der Entwicklungszusammenarbeit: Strategieentwicklung, Projektplanung,
Monitoring und Evaluierung, Einsatz von Technologien
Entwicklungsprozesse und deren weltwirtschaftliche Kontexte
Rolle und Bedeutungen transnationaler Zivilgesellschaft (profit und non-profit)
Kompetenzen:

Die Studierenden erwerben die Kompetenzen,

souverdn Zusammenhange zwischen Texten und Bezlige zum sozialwissenschaftlichen Kontext herstellen zu
konnen;

durch gemeinsames Erarbeiten der Inhalte ihre Teamfahigkeit weiter zu entwickeln;

eigene wissenschaftliche Fragestellungen auf der Grundlage eines Forschungsdesigns diskutieren und
angemessen darstellen und verteidigen zu konnen;

mit der eigenen Fachrichtung im internationalen Vergleich kompetent umgehen zu kénnen;

andere Fachrichtungen kennen zu lernen und die verschiedenen Facher interdisziplinar aufeinander beziehen
zu konnen;

komplexe fremdsprachige Texte zu verstehen und eigene fremdsprachige Texte verfassen zu konnen;
eigene Forschungsergebnisse in einer Fremdsprache prasentieren zu konnen;

innovative Medien (wie z.B. eLearning) anwenden zu konnen.

Voraussetzungen/Hinweise zur Belegung

Teilnahmebedingungen fiir Keine

Modul/Hinweise zur Belegung

Empfohlene Vorkenntnisse Keine
Lehrangebot

Unterrichts-/Priifungssprache Deutsch/Englisch

Dauer des Moduls 2-3 Semester

Angebotsturnus Jedes Semester

Semesterbegleitende Nachweise

Teilnahmenachweis Regelmalige und aktive Teilnahme in den Seminaren

Studienleistungen Keine
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Modulpriifung
Modulabschlusspriifung g(é?;lli?;r é 120 Minuten) oder Hausarbeit (150 h) im Anschluss an eines der
Veranstaltungsiibersicht
Lehrveranstaltungen Lehr-/ SWS | CP Semester
Lernfor
m 1 2 3 4
Seminar S 2 3 X
Seminar S 2 3 X
Seminar S 2 3 X
Modulpriifung MP - 5 X
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14CP=420h
Modul 7b: &
IS?Ml:x-7b Naturwissenschaftlich-technische Friedens- und wflhl Kontaktzei
. pflicht- 90 h
(TUD) Konfliktforschung modul t
Eigenanteil | 330 h
Zuordnung des Moduls MA Internationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung am
(Studiengang/Fachbereich)) Fachbereich Gesellschaftswissenschaften
Verwendbarkeit des Moduls fiir Keine
andere Studiengdnge

Inhalte

Drei Seminare aus den nachfolgenden Themenbereichen:

Informationstechnologische Friedens- und Konfliktforschung
Naturwissenschaftliche Friedens- und Konfliktforschung
Ingenieurswissenschaftliche Friedens- und Konfliktforschung

Theoretische Konzepte zur nachhaltigen Gestaltung von Technik und Wissenschaft

Lernergebnisse/Kompetenzziele

Die Studierenden erwerben Kenntnisse bezogen auf:

natur-, ingenieurs- und informationswissenschaftliche Aspekte von Konfliktkonstellationen
zivil-militdrischer Ambivalenzen moderner Technologien
Perspektiven der nachhaltigen Gestaltung von Technik und Wissenschaft

Die Studierenden erwerben die Kompetenzen,

souveran Zusammenhange zwischen Texten und Bezilige zum sozialwissenschaftlichen Kontext herstellen zu
konnen;

durch gemeinsames Erarbeiten der Inhalte ihre Teamfahigkeit weiter zu entwickeln;

eigene wissenschaftliche Fragestellungen auf der Grundlage eines Forschungsdesigns diskutieren und
angemessen darstellen und verteidigen zu konnen;

mit der eigenen Fachrichtung im internationalen Vergleich kompetent umgehen zu kénnen;

komplexe fremdsprachige Texte zu verstehen und eigene fremdsprachige Texte verfassen zu konnen;

eigene Forschungsergebnisse in einer Fremdsprache prasentieren zu konnen;

innovative Medien (wie z.B. eLearning) anwenden zu konnen.

Voraussetzungen/Hinweise zur Belegung

Teilnahmebedingungen fiir Die zu besuchenden Seminare werden primar an der TU Darmstadt angeboten.
Modul/Hinweise zur Belegung
Empfohlene Vorkenntnisse Keine

Lehrangebot

Unterrichts-/Priifungssprache Deutsch/Englisch

Dauer des Moduls 2-3 Semester

Angebotsturnus Jedes Semester

Semesterbegleitende Nachweise

Teilnahmenachweis Regelmalfige und aktive Teilnahme in den Seminaren

Studienleistungen Keine
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Modulpriifung
Modulabschlusspriifung g(é?;lli?;r é 120 Minuten) oder Hausarbeit (150 h) im Anschluss an eines der
Veranstaltungsiibersicht
Lehrveranstaltungen Lehr-/ SWS | CP Semester
Lernfor
m 1 2 3 4
Seminar S 2 3 X
Seminar S 2 3 X
Seminar S 2 3 X
Modulpriifung MP - 5 X
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14 CP=420h
Modul 7c: Wahl- | Kontaktzei 90 h
IS-MA-7¢ Umwelt, Klima, Energie pflicht- t
(TUD) modul = tei
1gerian ei| 330h

Zuordnung des Moduls MA Internationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung am
(Studiengang/Fachbereich)) Fachbereich Gesellschaftswissenschaften
Verwendbarkeit des Moduls fiir Keine
andere Studiengdnge

Inhalte

Drei Seminare aus den nachfolgenden Themenbereichen:
®  Umweltpolitik
® Klimapolitik

® Energiepolitik

Mit den Inhalten:
e Akteure, Strukturen und Prozesse nationaler und globaler Umwelt-, Klima- und Energiepolitik
e Policyinhalte und Instrumente nationaler und globaler Umwelt-, Klima- und Energiepolitik

Lernergebnisse/Kompetenzziele

Die Studierenden erwerben Kenntnisse bezogen auf:
® Akteure und Strukturen der internationaler Umwelt-, Klima- und Energiepolitik
® Instrumente und Policies in diesen Politikfeldern

® Konzepte und Theorien der Nachhaltigen Entwicklung.

Die Studierenden erwerben die Kompetenzen,

® souverdn Zusammenhdnge zwischen Texten und Beziige zum sozialwissenschaftlichen Kontext herstellen zu
konnen;

® durch gemeinsames Erarbeiten der Inhalte ihre Teamfahigkeit weiter zu entwickeln;

eigene wissenschaftliche Fragestellungen auf der Grundlage eines Forschungsdesigns diskutieren und
angemessen darstellen und verteidigen zu konnen;

mit der eigenen Fachrichtung im internationalen Vergleich zu kompetent umgehen zu konnen;
komplexe fremdsprachige Texte zu verstehen und eigene fremdsprachige Texte verfassen zu kénnen;

eigene Forschungsergebnisse in einer Fremdsprache prédsentieren zu konnen;

innovative Medien (wie z.B. eLearning) anwenden zu kénnen.

Voraussetzungen/Hinweise zur Belegung

Teilnahmebedingungen fiir Die zu besuchenden Seminare werden primér an der TU-Darmstadt angeboten.
Modul/Hinweise zur Belegung
Empfohlene Vorkenntnisse Keine
Lehrangebot
Unterrichts-/Priifungssprache Deutsch/Englisch
Dauer des Moduls 2-3 Semester
Angebotsturnus Jedes Semester

Semesterbegleitende Nachweise

Teilnahmenachweis Regelmafige und aktive Teilnahme in den Seminaren

Studienleistungen Keine
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Modulpriifung

Modulabschlusspriifung

Klausur (120 Minuten) oder Hausarbeit (150 h) im Anschluss an eines der
Seminare

Die veranstaltungsgebundene Modulpriifung kann auch in Form von drei
Teilleistungen: veranstaltungsgebundene Klausuren (90 Minuten) erbracht
werden. Die Modulnote ergibt sich durch Drittelung der Summe der drei
Einzelnoten, ggf. mit Auf- oder Abrundung zum néchsten verfiigbaren
Notenschritt.

Veranstaltungsiibersicht

Lehrveranstaltungen Lehr-/ |SWS| CP Semester
Lernfor
m 1 2 3 4
Seminar S 2 3 X
Seminar S 2 3 X
Seminar S 2 3 X
Modulpriifung MP - 5 X
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31CP=930h

Modul 8: c :
IS(-)MIZ-S Abschlussmodul Ir)rfll(l)((:ll:ltl Kontetlktzel 30 h
Eigenanteil | 900 h
Zuordnung des Moduls MA Internationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung am
(Studiengang/Fachbereich)) Fachbereich Gesellschaftswissenschaften
Verwendbarkeit des Moduls fiir Keine
andere Studienginge

Inhalte

e Anfertigung einer MA-Abschlussarbeit zu einem selbst gewdhlten Thema
e Diskussion und Reflexion des eigenen Forschungsprojekts

Lernergebnisse/Kompetenzziele

Die Studierenden sollen ihre Fahigkeit zur Erarbeitung, angemessenen Darstellung und argumentativen Beantwortung
einer umfassenden wissenschaftlichen Fragestellung in Form einer Masterarbeit ebenso unter Beweis stellen wie die
Fahigkeit zu Vortrag und Diskussion des eigenen Forschungsergebnisses in einer miindlichen Aussprache.

Die Studierenden erwerben die Kompetenzen,
e zur Entwicklung einer umfassenden wissenschaftlichen Fragestellung auf der Grundlage eines eigenen
komplexen Forschungsdesigns;
e zu dessen Bearbeitung, angemessener Darstellung und argumentativen Beantwortung in einem festen
Zeitrahmen in Form einer MA-Abschlussarbeit;
zur eigenstandigen ErschlieBen von Informationsquellen;
zur Durchfiihrung und Reflexion eines komplexen Forschungsprozesses;
zur Prasentation und Diskussion des eigenen Projekts in einem Forschungskolloquium;
zu Vortrag und Diskussion des eigenen Forschungsergebnisses in einer miindlichen Aussprache.

Voraussetzungen/Hinweise zur Belegung

Zur Anmeldung der Masterarbeit miissen mindestens 56 CP nachgewiesen

Teilnahmebedingungen fiir werden.
Modul/Hinweise zur Belegung Es wird empfohlen, das Kolloquium nach Méglichkeit begleitend zur
Masterarbeit zu belegen.
Empfohlene Vorkenntnisse Keine
Lehrangebot
Unterrichts-/Priifungssprache Deutsch/Englisch
Dauer des Moduls 1-2 Semester
Angebotsturnus Jedes Semester

Semesterbegleitende Nachweise

Teilnahmenachweis RegelmaRige und aktive Teilnahme im Kolloquium
Studienleistungen Keine
Modulpriifung
Masterarbeit mit ca. 20.000 Wortern in 5 Monaten Bearbeitungszeit (4-fache
kumulative Gewichtung)
M.odulabschlussprﬁ.fung Vortrag und Aussprache tiber die Abschlussarbeit, oder Priifung iiber Themen
(einschl. Notengewichtung) des Masterstudiengangs (30 Min) (1-fache Gewichtung)

Veranstaltungsiibersicht

Lehrveranstaltungen Lehr-/ SWS | CP Semester

Lernfor

m 1 2 3 4
Kolloquium K 2 3 X
Modulteilpriifung Masterarbeit MTP 25 X
Modulteilpriifung Miindliche Priifung MTP - 3 X
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Anlage 2: Exemplarischer Studienverlaufsplan

Im Folgenden wird ein exemplarischer Studienverlaufsplan aufgefiihrt. Viele weitere Varianten sind denkbar und
konnen von den Studierenden gewéhlt werden. Studierende, die im dritten Semester ein Auslandsstudium

einplanen, sollten mit dem Modul Forschungspraktikum bereits im ersten Semester beginnen.

CcP
Semester | Modul SWS (LV + f:llirlg?nies ter
Priifung)

IS-MA-1: Grundlagen der Internationalen
Studien/Friedens- und Konfliktforschung 6 945 31
(vollstandig: VL und zwei Seminare mit
Modulabschlusspriifung)
IS-MA-6 Theorie und Politische Philosophie globaler

1 Vergesellschaftung 4 6+5
(vollstandig: zwei Seminare mit Modulabschlusspriifung)
IS-MA-2: Weltordnung und internationale Institutionen 5 3
(ein Seminar)
IS-MA-7: Wahlpflichtmodul 5 3
(ein Seminar)
IS-MA-2: Weltordnung und internationale Institutionen 4 645 28
(zwei Seminare und Modulabschlusspriifung)
IS-MA-7: Wahlpflichtmodul 4 645
(zwei Seminare und Modulabschlusspriifung)

2 IS-MA-3: Konflikte, Sicherheit und Friedensprozesse 5 3
(ein Seminar)
IS-MA-4: Forschungspraktikum 5 3
(eine Veranstaltung)
1S-MA-3: Konflikte, Sicherheit und Friedensprozesse 5 3+5 30
(ein Seminar und Modulabschlusspriifung)

3 IS-MA-4: Forschungspraktikum 5 3+8
eine Veranstaltung und Studienleistung)
IS-MA-5: Praktikum 1 11
IS-MA-8: Abschlussmodul 343

4 Kolloquium und miindliche Priifung 2 5 31
Masterarbeit

Summe: 32 120
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Ordnung des Studiengangs
Bio-Materials Engineering
Bachelor of Science

(B.Sc.)

Ausfiihrungsbestimmungen

mit Anhangen

I: Studien- und Priifungsplan

Il: Kompetenzbeschreibungen

I1I: Modulhandbuch (nur elektronisch veréffentlicht)
vom 07.06.2022

Beschluss des Fachbereichsrats am 07.06.2022 TECHNISCHE

UNIVERSITAT

In Kraft-Treten der Ordnung am 01.10.2023 DARMSTADT

Aufgrund der Genehmigung des Prasidiums der TU Darmstadt vom 11.10.2022 (Az.652-4-4) wird die
Ordnung des Studiengangs Bio-Materials Engineering (B.Sc.) (Fachbereich Maschinenbau) vom
07.06.2022 zu den Allgemeinen Priifungsbestimmungen der TU Darmstadt (APB) bekannt gemacht.

Darmstadt, 11.10.2022
gez.

Die Prasidentin der TU Darmstadt
Professorin Dr. Tanja Briihl

Ausfiihrungsbestimmungen 1
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Praambel

Der Fachbereichsrat des Fachbereichs Maschinenbau hat am 07.06.2022 gem. § 3 Abs. 1 der Allgemeinen
Priifungsbestimmungen der TU Darmstadt (APB) die folgende Ordnung des Studiengangs Bio-Materials
Engineering Bachelor of Science (B.Sc.) mit den Bestandteilen

1. AnhangI Studien- und Priifungsplan

2. AnhangII Kompetenzbeschreibungen

3. AnhangIll  Modulbeschreibungen
beschlossen:

Artikel 1

Ausflihrungsbestimmungen zu den APB

zu § 2 (1): Akademische Grade

Der Studiengang Bio-Materials Engineering (B.Sc.) wird vom Fachbereich Maschinenbau der TU
Darmstadt getragen. Die TU Darmstadt verleiht nach Erreichen der im Studiengang erforderlichen
Summe von 180 Leistungspunkten (CP) den akademischen Grad Bachelor of Science.

zu § 3a (1): Sicherung des Studienerfolgs — Instrumente
Zur Sicherung des Studienerfolgs wird folgendes Instrument verwendet:

fachspezifisches Instrument (Beschreibung des Instruments inklusive des vorgesehenen Verfahrens, der
Bewertungsmalstdbe und -instanzen sowie der Betreuungsinstrumente gemal3 § 3a Abs. 4 APB),

orientierende Eingangsphasen,

Mindestleistungen nach § 3a Abs. 6 APB.

zu § 3a (4) Fachspezifische Instrumente

Zur Sicherung des Studienerfolgs sieht der Fachbereich Maschinenbau neben den reguldren
Priifungsleistungen folgende Instrumente vor:

1. Der Projektkurs ,Interdisziplindre Projektarbeit” ermdglicht den Studierenden eine Reflexion
iber ihre Studienentscheidung und dient der Forderung der Kontakte untereinander sowie
zwischen Studierenden einerseits und Lehrenden andererseits.

2. In der Pflichtveranstaltung , Einfiihrung in wissenschaftliches Arbeiten und Schreiben“ werden
die Studierenden auf das Verfassen wissenschaftlicher Texte vorbereitet.

zu § 3a (4) Orientierende Eingangsphasen

Der Fachbereich Maschinenbau bietet

1. Eine Veranstaltung des Fachbereichs zur Vorbereitung auf die Priifungsphase, verbunden mit
dem Angebot individueller Beratung durch das MechCenter, dem Studienbiiro des Fachbereichs
Maschinenbau.

2. Das Betreuungsprogramm des Fachbereichs umfasst mindestens ein Beratungsgesprach nach
zwei Semestern, in dem von der Mentorin oder dem Mentor individuell der Studienerfolg
beleuchtet wird. An das Gesprach kann ggf. eine beratende Unterstiitzung gekoppelt werden.
Die Zuordnung der Studierenden zu ihren Mentor*innen, die allesamt Professor*innen des
Fachbereichs sind, erfolgt in der Orientierungswoche, in der auch das erste Gesprach mit den
Mentor*innen stattfindet. Das Konzept sieht eine, das gesamte Bachelorstudium andauernde
Begleitung der Studierenden durch ihre Mentor*innen vor.

als Elemente der orientierenden Eingangsphase an.
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zu § 3a (6) Mindestleistungen

Werden die erforderlichen Leistungen nach Abs. 6 a) nicht erbracht, ersetzt das Beratungsgesprach das
reguldre Beratungsgesprach Ende des 2ten Semesters nach § 3a Abs.2.

zu § 5 (3), (4): Module, Bestandteile und Art der Priifung

In Anhangl dieser Ausfithrungsbestimmungen, dem Studien- und Priifungsplan, sind die Art
(Fachpriifung, Studienleistung), der Umfang, die Anzahl und die Form oder die Kategorie der Priifung
sowie die Gewichtung mit der deren Bewertung in die Gesamtnote des Moduls einflie3t, festgelegt.
Priifungen, die in anderen Fachbereichen abgelegt werden, richten sich nach den Bestimmungen der
anbietenden Fachbereiche der TU Darmstadt.

zu § 11 (4): Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen — Unterrichtssprache

Unterrichtssprache des Studiengangs ist Deutsch.

Einzelne Module/ Lehrveranstaltungen konnen in englischer Sprache angeboten werden. Hierauf wird
in der Modulbeschreibung hingewiesen.

Es ist davon auszugehen, dass wissenschaftliche Literatur in Englisch zu lesen und zu bearbeiten ist.

zu § 18: Zulassungsvoraussetzungen

Die ggf. vorhandenen Zulassungsvoraussetzungen zu Priifungen oder Modulen sind in Anhang I zu
diesen Ausfiihrungsbestimmungen, dem Studien- und Priifungsplan, sowie in Anhang III, den
Modulbeschreibungen, festgelegt.

zu § 22 (1): Durchfiihrung der Priifungen — Dauer der miindlichen Priifung

Die Dauer der miindlichen Priifung (mind. 15 min. pro Person und Priifung) ist jeweils in Anhang I zu
diesen Ausfithrungsbestimmungen, dem Studien- und Priifungsplan, festgelegt.

zu § 22 (5): Durchfiihrung der Priifungen — Dauer der Aufsichtsarbeit

Die Dauer der Aufsichtsarbeit (mind. 45 min.) ist jeweils in Anhang I zu diesen
Ausfithrungsbestimmungen, dem Studien- und Priifungsplan, festgelegt.

zu § 23 (1): Abschlussarbeit — 6ffentliche Priasentation

In Anhang I zu diesen Ausfiihrungsbestimmungen, dem Studien- und Priifungsplan, ist als Bestandteil
des Abschlussmoduls eine offentliche Prasentation eines Abschlussvortrags festgelegt. Die weiteren
Details sind in Anhang III, den Modulbeschreibungen, geregelt.

zu § 23 (5): Abschlussarbeit — Bearbeitungszeit

Die Abschlussarbeit umfasst einen Arbeitsaufwand von 12 CP (360 Stunden) und muss innerhalb von
20 Wochen angefertigt und eingereicht werden.

zu § 25 (1), (3): Bildung und Gewichtung der Noten

Das Bewertungssystem jeder Priifungsleistung ist in Anhang I zu diesen Ausfiihrungsbestimmungen, dem
Studien- und Priifungsplan, festgelegt. Ebenso ist im Studien- und Priifungsplan festgelegt, mit welchem
Gewicht die Noten der Fachpriifungen und Studienleistungen in die Modulnote eingehen.

zu § 28 (2): Gesamtnote

In Anhang I dieser Ausfiihrungsbestimmungen, dem Studien- und Priifungsplan, ist festgelegt, mit
welchem Gewicht die Modulnoten in die Gesamtnote eingehen. Soweit in Anhang I nicht anders
festgelegt, gehen die Modulnoten entsprechend der in den Modulen erworbenen Leistungspunkte in die
Gesamtnote ein.
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Artikel 2

Anhénge

Anhang | Studien- und Priifungsplan
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Bachelorstudiengang

TECHNISCHE
. . . . UNIVERSITAT
Bio-Materials Engineering (B.Sc.) PO 2023 DARMSTADT
Studien- und Priifungsplan (Anhang I) Stand: 05.08.2022
Legende Priifungsleistungen Kurs Semester
B t -
cWertungs St = Standard (benotet); bnb = bestanden/nicht bestanden
system:
A= Abgabe, B=Bericht, E=Essay, H=Hausarbeit, HU= Hausiibungen,
Arbeitsblitter, K = Klausur, Kq= Kolloquium, M=Miindliche Priifungsleistung Die Zuordnung der
mit Spezifizierung in der Modulbeschreibung, mP= miindliche Priifungsleistung Priifungen zu Semestern
Priifungsform: M/S=Miindliche/Schriftliche Priifungsleistung mit Spezifizierung in der hat empfehlenden
Modulbeschreibung, P= Protokoll, Pf= Portfolio, Pt= Prisentation, R=Referat, Charakter.
S=Schriftliche Priifungsleistung mit Spezifizierung in der Modulbeschreibung,
SF= Sonderform, Th=Thesis
Status: o = obligatorisch; f = fakultativ

Art der Lehrform:

VL=Vorlesung; PS=Proseminar; S=Seminar; U=Ubung; VU=Vorlesung und
Ubung; PJ=Projekt; PR=Praktikum, PS=Proseminar; HU=Hérsaaliibung;
GU=Gruppeniibung, iV=integrierte Veranstaltung, TT=Tutorium

ja = Lehrveranstaltungen mit Anwesenheitspflicht nach §11 Abs. 6 APB,
ausgenommen Vorlesungen, Begriindung in der Modulbeschreibung

2
Anwesenheitspflicht: MHB = siehe Modulhandbuch, ggf. in diesem Bereich Module mit i
Anwesenheitspflicht 2 7 Arbeitsaufwand pro
Notenverbesserungs- x = Ein Notenverbesserungsversuch nach § 30 Abs. 1a APB ist nur in der/den %O 8 c% Semester (CP)
versuch (optional): entsprechend mit x ausgewiesenen Priifung/en moglich. é _uéj ] ‘g :g:
Voraussetzung fiir MHB: siehe Modulhandbuch, fiir diese Priifung oder dieses Modul besteht eine ':; § .é g e -
Zulassung: Voraussetzung fiir die Zulassung nach §18 APB 5 =g 2 % é -E_,‘
CP: Leistungspunkte o 80 g E © _02-’ 5
g g @ ol Bl B 2
Bl EIEl 5 |8 2 (&gl g .
TUCaN-Nr. und Zuordnung von CP zu Modulbausteinen haben informativen Charakter. %’ “é % é’o § é E E g E § §
Die Anrechnung der CPs erfolgt nach Abschluss des Moduls. g % % qg § § § § é g ﬁ g e
S|E|&)| £ [2] & [8|8]|8|a|S| &]|8 [TT2[s[4]5]e
Pflichtbereich 148 130 30 30 24 16 18
1. Semester 30
16-17-4321 Biobasierte Materialien St K 90 1(1]3]o 6 X
16-17-4321-vl Biobasierte Materialien 3o |VL
16-98-4111 Grundlagen der Digitalisierung St SF 1]114]o 4 X
16-98-4111-vl Grundlagen der Digitalisierung 2 1o |VL
16-98-4111-gii Grundlagen der Digitalisierung 20| U
16-98-4151 Interdisziplinédre Projektarbeit bnb B+Pt 1({0]4]o MHB 2 X
16-98-4151-pj Interdisziplindre Projektarbeit 4o |PJ
04-00-0114 Mathematik fiir den Maschinenbau I St K 90 1(1]6]o0 8 X
04-00-0124-vu Mathematik fiir den Maschinenbau I ; Z \;L
16-64-5190 Technische Mechanik I (Statik) St K 920 1(1]16]o 6 X
16-64-5190-vl Technische Mechanik I (Statik) 3|0 |VL
16-64-5190-hii Technische Mechanik I (Statik) 1| o |HU
16-64-5190-gii Technische Mechanik I (Statik) 2| o |GU
16-08-4241 Werkstoffkunde I St K 45 1(1]2]o 4 X
16-08-4241-vl Werkstoffkunde I 2| o |VL
2. Semester 30
07-00-0045 Chemie fiir den Maschinenbau St K 90 1({1]4]o 4 X
07-00-0045-vl Chemie fiir den Maschinenbau 2 1o |VL
07-00-0045-ue Chemie fiir den Maschinenbau 20| U
16-17-4331 Laborpraktikum Bio-Materialien bnb Pf+Kq 11]0]2]|o MHB 2 X
16-17-4331-pr Laborpraktikum Bio-Materialien 21 o |PR
11-01-1650 Materialwissenschaft fiir BioMatEng St K 90 1]11]4]|o 6 X
11-01-1650-vl Weiche Materialien 2 1o |VL
11-01-1651-vl Materialanalytik fiir BioMatEng 1| o |VL
11-01-1650-ue Weiche Materialien und analytische Methoden 1|00
04-00-0115 Mathematik fiir den Maschinenbau II St K 90 1(1]6]o0 8 X
04-00-0076-vu Mathematik fiir den Maschinenbau II : Z \{JL
16-07-5020 Rechnergestiitztes Konstruieren St SF 1]114]o 4 X
16-07-5020-v1 Rechnergestiitztes Konstruieren 1|o]|VL
16-07-5020-tt Rechnergestiitztes Konstruieren 2o |TT
16-07-5020-ue Rechnergestiitztes Konstruieren 1|00
16-61-3011 Technische Mechanik II (Elastostatik) St K 90 1(1]16]o 6 X
16-61-5010-v1 Technische Mechanik II (Elastostatik) 3]0 ]|VL
16-61-5010-hii Technische Mechanik II (Elastostatik) 1| o |HU
16-61-5010-gii Technische Mechanik II (Elastostatik) 2| o [GU
3. Semester 30
16.12.4212 Biomechanik St K 90 1]11]4]|o 6 X
16-12-4212-vl Biomechanik 3 VL
16-12-4212-ue Biomechanik 1 U
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07-08-0013 Chemie nachwachsender Rohstoffe St M/S 60/120 3|o 4 X
07-08-0016-v1 Chemie nachwachsender Rohstoffe 2 1o |VL
07-08-0016-1 Ubung Chemie nachwachsender Rohstoffe 1|lo]d
16-05-4212 Einfithrung in Maschinenelemente St K 135 6| o 6 X
16-05-4212-vl Einfiihrung in Maschinenelemente 3o |VL
16-05-4212-ue Einfiihrung in Maschinenelemente 3|0]|U
04-00-0116 Mathematik fiir den Maschinenbau III St K 90 4| o 4 X
04-00-0125-vu Mathematik fiir den Maschinenbau III j Z VUL
16-14-5010 Technische Thermodynamik I St K 150 6| o 6 X
16-14-5010-vl Technische Thermodynamik I 3o |VL
16-14-5010-hii Technische Thermodynamik I 1| o [HU
16-14-5010-gii Technische Thermodynamik I 2| o |GU
10-09-0002 Zellbiologie - Vorlesung St K 60 3]o 4 X
10-01-0002-v1 Zellbiologie - Vorlesung 3] o |VL
4. Semester 24
16-16-4292 Grundlagen der Verfahrenstechnik St M/S 30/90 41| o 6 X
16-16-4292-vl Grundlagen der Verfahrenstechnik 3o |VL
16-16-4292-ue Grundlagen der Verfahrenstechnik 1|o]|U
04-10-0598 Mathematische Grundlagen des Maschinellen Lernens St K 90 4| o 4 X
04-10-0598-vu Mathematische Grundlagen des Maschinellen Lernens j Z VUL
16-11-3132 Messtechnik, Sensorik und Statistik St K 120 41 o 6 X
16-11-3132-vl Messtechnik, Sensorik und Statistik 3|0 |VL
16-11-3132-hii Messtechnik, Sensorik und Statistik 1| o |HU
16-10-4292 Stromungslehre St K 90 3|o 4 X
16-10-4292-vl Stromungslehre 21 o |VL
16-10-4292-ue Strémungslehre 1|00
16-71-4042 Technische Thermodynamik II St K 120 4] o 4 X
16-71-4042-vl Technische Thermodynamik II 2] o |VL
16-71-4042-hii Technische Thermodynamik II 1| o |HU
16-71-4042-gi Technische Thermodynamik II 1|0 [GU
5. Semester 16
16-17-4343 Fertigung von Biomaterialen St K 60 2o 4 X
16-17-4343-vl Fertigung von Biomaterialen 2| o |VL
16-98-4123 Praktikum Digitalisierung St SF 2 ]o MHB 2 X
16-98-4123-pr Praktikum Digitalisierung 2o |PR
16-23-5010 Systemtheorie und Regelungstechnik St K 120 6| o 6 X
16-23-5010-vl Systemtheorie und Regelungstechnik 3o |VL
16-23-5010-hii Systemtheorie und Regelungstechnik 1| o |HU
16-23-5010-gii Systemtheorie und Regelungstechnik 2| o |GU
16-14-5030 Wairme- und Stoffiibertragung St K 120 4| o 4 X
16-14-5030-vl Wirme- und Stoffiibertragung 2 1o |VL
16-14-5030-hii Wirme- und Stoffiibertragung 1| o |HU
16-14-5030-gii Wirme- und Stoffiibertragung 1] o |GO
6. Semester 6
16-98-4103 Einfithrung in wissenschaftliches Arbeiten und Schreiben bnb Pf 2| o 2 X
16-98-4103-ue Einfiihrung in wissenschaftliches Arbeiten und Schreiben 20| U
16-19-4013 Numerische Simulationsmethoden St K 120 3]o 4 X
16-19-4013-vl Numerische Simulationsmethoden 2] o |VL
16-19-4013-ue Numerische Simulationsmethoden 1{o| U
Bachelor-Thesis 12
Bachelor-Thesis St Th ° 12 12
bnb Kq 40
Wabhlpflichtbereiche 26 26
Wahlpflichtbereich Biologie und Chemie (12 - 14 CP) Bereich nach § 30 Abs. 5 APB 12-14 12-14
Katalog Module Biologie (Teilnahmebeschréankt) St
Katalog Module Chemie St
Wabhlpflichtbereich Material- und Ingenieurwissenschaft (12 - 14 CP) Bereich nach § 30 Abs. 5 APB 12-14 12-14
Katalog Module Maschinenbau St
Katalog Module Materialwissenschaft St
Studium Generale (6 CP) Bereich nach § 30 Abs. 6 APB 6 6
eilag Module, die .auBerhalb des natur- und ingenieurwissenschaftlichen Bereichs
liegen: Spezische Kataloge FB 1-3 und SPZ
Summe 180 | 30 30| 30]30|30] 30
Anhang [: Studien- und Prifungsplan 8
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Anhang Il Kompetenzbeschreibungen
Kompetenzen (Learning Outcomes)

Ubersicht
Geeigneten Personen werden in den drei Ingenieurkompetenzen gebildet
i.  Sprachkompetenz - Ausdrucksfdhigkeit (Mathematik, Zeichnen, Programmieren, Deutsch,
Englisch [Angebote sind im Masterstudiengang konzentriert])

ii.  Abstraktionskompetenz (Gestalten von techno-6konomischen Systemen) - Kreativitdat (Analyse,
Systemgrenze, Systemstruktur, Komponenten, Modelle, Methoden)

iii. =~ Anwendungskompetenz (Bewerten von techno-6konomischen Systemen) - Bewerten (Synthese,
Funktion, Szenarien, Unsicherheit, Aufwand + Verfiigbarkeit (Nachhaltigkeit), Akzeptanz)
Ingenieurinnen und Ingenieure aus Darmstadt konnen gesellschaftliche Herausforderungen
nachhaltig 16sen.

Bachelor

Der  forschungsorientierte  Studiengang  B.Sc.  ,Bio-Materials  Engineering“  vermittelt
ingenieurwissenschaftliche, mathematische, naturwissenschaftliche, materialwissenschaftliche und
informationswissenschaftliche Kenntnisse, um bio-basierte, biokompatible und bio-funktionale
Werkstoffe, Verfahren und Produkte in wirtschaftlicher, nachhaltiger und umweltvertraglicher Weise zu
planen, zu entwickeln, zu produzieren, zu betreiben und wieder zu verwerten.

Absolventen und Absolventinnen des Bachelorstudiengangs ,,Bio-Materials Engineering“ sind zu einer
wissenschaftlich ausgerichteten Berufstitigkeit auf vielen Gebieten des Maschinenbaus, der
Verfahrenstechnik, der Papierherstellung, der nachhaltigen Faserstoffe, der Biofabrikation und der
Biomaterialien sowie deren Anwendung im Bereich der regenerativen Medizin befdhigt.“ Von
Absolventen und Absolventinnen des Bachelorstudiengangs wird erwartet, dass sie sich in einem
nachfolgenden Masterstudiengang oder in der Industrie weitere Qualifikationen erarbeiten und ggf.
Schwerpunkte vertiefen.

Nachhaltiges, ressourcenschonendes, umweltvertrdgliches Handeln ist inhdrenter Bestandteile aller
Projektkurse, aller methodenvermittelnden und aller anwendungs-orientierten Veranstaltungen sowie
einer Reihe von Grundlagenfachern. Angehende Ingenieure und Ingenieurinnen werden wéhrend des
gesamten Studiums in dem Geist der Verantwortung fiir Mensch und Umwelt ausgebildet.

Beim Abschluss dieses Bachelorstudiengangs wird erwartet, dass die Absolventen und Absolventinnen

e die mathematischen, mechanischen und thermischen Grundlagen der Ingenieurwissenschaften
und die chemischen Grundlagen bio-basierter, biokompatibler und bio-funktionaler Materialien
fundiert anwenden,

e die Grundlagen bio-basierter, biokompatibler und bio-funktionaler Materialien einsetzen,

¢ den Aufbau und die Bestandteile tierischer und pflanzlicher Zellen erklaren,

e die Grundlagen der mechanischen, thermischen, biologischen und chemischen
Verfahrenstechnik anwenden,

e die Fertigungsverfahren fiir Bio-Materialien einsetzen,

e die biologischen, chemischen, material- und ingenieurwissenschaftlichen Grundlagen anwenden,

e komplexe Probleme erkennen und durchdringen, ingenieurwissenschaftliche Losungsansitze
entwickeln und ganzheitliche Losungen realisieren und dabei die Ansitze und Kompetenzen aus
den verschiedenen natur- und ingenieurwissenschaftlichen Fachdisziplinen sinnvoll miteinander
kombinieren,

e die theoretischen Grundlagen fiir den FEinsatz der Informationstechnik bei
ingenieurwissenschaftlichen Problemen umsetzen,

e wissenschaftliche Methoden beurteilen, anwenden und weiterentwickeln, um so als Ingenieure
und Ingenieurinnen in Planung, Forschung, Entwicklung, Konstruktion, Fertigung, Produktion,
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Vertrieb und Consulting den gesellschaftlichen, technischen und wissenschaftlichen Fortschritt
zu betreiben,

im Team zur Losung komplexer facheriibergreifender Probleme beitragen,

die gesellschaftlichen, volkswirtschaftlichen, sicherheitsrelevanten und umweltwirksamen
Folgen der Ingenieurtatigkeit erkennen, um auch {iber den engeren Aufgabenbereich hinaus als
Ingenieure und Ingenieurinnen in der Gesellschaft verantwortlich zu handeln.
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Anhang Il Modulbeschreibungen

Die Modulbeschreibungen werden als Modulhandbuch gemaf(3 § 1 Abs. (1) der Satzung der Technischen

Universitdt Darmstadt zur Regelung der Bekanntmachung von Satzungen der Technischen Universitdt
Darmstadt vom 18. Marz 2010 elektronisch veroffentlicht.

Satzungsbeilage 2023-I
Seite 145 von 146



Artikel 3

In-Kraft-Treten

Diese Ordnung des Studiengangs tritt am 01.10.2023 in Kraft. Sie wird in der Satzungsbeilage der TU
Darmstadt veroffentlicht.

Anhang I Studien- und Priifungsplan
Anhang II Kompetenzbeschreibungen
Anhang Il Modulbeschreibungen

Darmstadt, den 06.12.2022
gez.

Prof. Dr. habil. Andreas Dreizler

Der Dekan des Fachbereichs
Maschinenbau der TU Darmstadt

Satzungsbeilage 2023-I
Seite 146 von 146



	Leitlinien zum Umgang mit digitalen Forschungsdaten an der TU Darmstadt
	Satzung zur Durchführung von elektronischen Prüfungen (E-Prüfungssatzung)
	Grundsätze für Studium und Lehre
	Satzung des Zentrums für Lehrkräftebildung (ZfL) der Technischen Universität Darmstadt
	Rahmenordnung für die Kooperationsstudiengänge Master Politische Theorie und Master Internationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung mit dem Abschluss „Master of Arts“ (M.A)
	Studiengangspezifischer Anhang für den Masterstudiengang Politische Theorie mit dem Abschluss „Master of Arts“ (M.A.)
	Studiengangspezifischer Anhang für den Masterstudiengang Internationale Studien/Friedensund Konfliktforschung mit dem Abschluss „Master of Arts“(M.A.)
	Ordnung des Studiengangs Bio-Materials Engineering Bachelor of Science (B.Sc.)

